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Sie freuen sich auf das umfangreiche Programm der
Kulturtage: Die Organisatoren Thomas Hirte und
Oswald Burger, Siegfried Endres (Volksbank), Michael
Walz (Walz Kunsthandel), Alexander Messmer
(Sparkasse) sowie in der vorderen Reihe Michaela
Quetsch (Volk (Foto: Matthias Schopf)

Jüdische Kulturtage bieten buntes Programm
ÜBERLINGEN / msp  Vollgepackt, abwechslungsreich und  in
jedem Punkt eine hohe Wertigkeit: So lässt sich das
Programm der jüdischen Kulturtage beschreiben. Drei  Tage
lang wird im Oktober wieder ein intensiver Blick au f Israel
sowie die jüdische Kultur zu früheren und heutigen Z eiten in
Deutschland geworfen. Mit Ausstellungen und
Musikveranstaltungen, Vorträgen und Lesungen, Führu ngen
und aktuellen Kinofilmen sowie einem Jugendprogramm  gibt
es eine Fülle von Programmpunkten.

Als Mitwirkende konnten hochkarätige Gäste wie der israealische
Top-Autor Chaim Noll oder der ehemalige baden-
württembergische Ministerpräsident Erwin Teufel gewonnen
werden.

Vergangenes würdigen, Gegenwart hinterfragen, jüdische Kultur
erleben und sich gemeinsam für eine wertschätzende Begegnung
öffnen: Das sind nach Darstellung der Initiatoren die Ziele der

vierten jüdischen Kulturtage in Überlingen.

Zwei Ausstellungen umrahmen die Kulturtage. Vom 10. Oktober bis
15. November sind bei der Volksbank Bilder des Fotografen und
Konfliktforschers Felix Koltermann zu sehen. Rund 30
großformatige Fotoarbeiten zeigen Spuren politischer und sozialer
Konflikte in Tel Aviv.

„Ohne dass wir uns angesprochen haben ist unsere Ausstellung
eine schöne Ergänzung und Abgrenzung zur anderen Ausstellung“,
sagt Michael Walz von Walz Kunsthandel, denn die Werke von Sabine Kahane, die vom 13. Oktober bis 21.
Dezember bei Walz zu sehen sein werden, zeigen eine ganz andere Seite von Israel.

Workshops an der Vhs

Während Koltermann sich in den Metropolen des Landes umgesehen hat, entstanden die Werke von Kahane in der
Wüste. Die Malerin bringt in ihren Bildern dem Betrachter die Wüste Negev näher. Gleich vier Angebote wird es für
Musikinteressierte geben. So lädt unter anderem die Volkshochschule am 12. Oktober zu einem Workshop
„Jiddische Lieder“ ein und in der Kapuzinerkirche tritt am selben Tag eine der führenden Klezmber-Bands Europas
auf.

Oswald Burger, Mitinitiator und -organsiator der Kulturtage, wird aus dem letzten Werk von Martin Buber in der
Martin-Buber-Jugendherberge in Überlingen vortragen, während Chaim Noll aus seinem Bestsellervortrag „Kolja –
Geschichten aus Isreal“ in der Kunsthandlung Walz lesen wird. Unter dem Titel „Unser Verhältnis zu Volk und Staat
Israel“ beleuchtet der ehemalige Ministerpräsident und Mitbegründer der Deutsch-Isrealischen Gesellschaft, Erwin
Teufel, in der Klinik Buchinger Wilhelmi die wechselvolle Verbindung der Deutschen und der Juden.

(Erschienen: 18.07.2013 18:15)

http://www.schwaebische.de/region/bodensee/meersburg/rund-um-meersburg_artikel,-Juedische-Kulturtage-bieten-
buntes-Programm-_arid,5470522.html
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Leute aus Frickingen und Überlingen

Bürgermeister gratuliert zum 90. Geburtstag

Maria Abel aus Altheim feierte ihren 90. Geburtstag. Die gebürtige Altheimerin
hat ihr ganzes Leben lang in dem Frickinger Ortsteil verbracht. Ihren 90. feierte
sie mit ihren Söhnen Wilfried und Ernst. Auch Bürgermeister Joachim Böttin-
ger (Bild) kam und gratulierte. Schon Maria Abels Vater, Franz Ernst, sei eine
bedeutende Figur im Altheimer Ortsgeschehen gewesen, sagte Böttinger.
E M B /B I L D :  GE M E I N D E V E RWA LT U N G

Owingen (leb) Der Liedermacher und
Bandleader der Neuen Barden, Jens
Eloas Lachenmayr, veranstaltet erneut
das „Fest der Bäume“, diesmal jedoch
nicht mehr im Stadtgarten in Überlin-
gen, sondern an seinem neuen Wohn-
sitz auf dem Herbstenhof in Owingen-
Billafingen. Das Fest findet am morgi-
gen Samstag, 20. Juli von 11 bis 24 Uhr
statt. Angefangen hatte alles für Lach-
nemayr vor zehn Jahren mit der Auf-
taktveranstaltung im Überlinger Stadt-
garten im Rahmen seiner Zirkuswagen-
tournee für gentechnikfreie Landwirt-
schaft. Rund um den Bodensee ist er im
Jahre 2005 in 30 Tagen mit seinem über
100 Jahre alten Zirkuswagen gefahren
und hat 30 Konzerte gegeben. „Ich habe
Bauern und Verbraucher miteinander
ins Gespräch gebracht“, sagt er. Daraus
ergab sich das „Fest der Bäume“, das
seither jedes Jahr gefeiert wird. 17 Jahre
hatte Lachenmayr im Zirkuswagen ge-
lebt, zuletzt jahrelang auf dem Hagen-
weiler Hof in Lippertsreute. Nun ist der
Bandleader samt Zirkuswagen und
mongolischer Jurte sowie fünfköpfiger
Familie auf den Herbstenhof gezogen.
„Ich wollte wieder in einem Haus woh-
nen“, sagt der Liedermacher. Und er
sagt weiter, „es soll ein Fest für die ganze
Familie werden.“ Dazu gehören ein
Kinderprogramm und Kinderkonzert
ebenso wie am Abend ein Konzert der
Band Neue Barden unter der Leitung
von Jens Eloas Lachenmayr. Im Mittel-
punkt stehen aber die Bäume. Lachen-
mayr: „Gegessen und getrunken wird
unter der Linde.“

Fest der Bäume
auf Herbstenhof

Jens Eloas Lachenmayr, Veranstalter des
„Festes der Bäume.“ B I L D :  H I L S E R

Überlingen – Die vierten Jüdischen
Kulturtage Überlingen bieten vom 10.
bis 13. Oktober ein hochkarätiges Pro-
gramm mit Ausstellungen, Lesungen,
Kinofilmen, Führungen, Theater, Kon-
zerten und einem Jugendprogramm.
Beteiligt sind unter anderem das Bait
Jaffe Klezmer Orchestra, Jüdisches
Theater Berlin Bimah und der frühere
baden-württembergische Ministerprä-
sident Erwin Teufel.

Die Jüdischen Kulturtage Überlingen
sind laut Organisator Thomas Hirthe
mittlerweile so bekannt, „dass ich dafür
Angebote aus aller Welt bekomme“. Die
weiteste Anreise hat dieses Jahr der
Schriftsteller Chaim Noll, der aus Israel
anreisen wird, um zu lesen und die
Wüstenbilder seiner Frau Sabine Kaha-
ne zu begleiten, die Walz Kunsthandel
ausstellt.

Die zweite große Ausstellung ist eine
Fotoschau von Felix Koltermann mit
dem Titel „Fokus Tel Aviv“, die die Volks-
bank Überlingen in ihren Räumen
zeigt. Vize-Vorstandsvorsitzender Sieg-
fried Endres zeigte sich ebenso von der
Qualität des Programms der Kulturtage
überzeugt wie Alexander Meßmer, Vor-
standsmitglied der Sparkasse Boden-
see. Diese, so Meßmer, unterstütze be-
sonders das Jüdische Theater, das Hu-
moresken von und ohne Ephraim
Kishon spielt.

Auch Galerist Michael Walz bezeich-
nete sich als „Überzeugungstäter“, was
die Kulturtage angehe. Für die Kahane-
Ausstellung „schmeißen wir extra Kä-
the Kollwitz zwei Monate früher raus“.
Zur Eröffnung spielen außerdem zwei
Weltklasse-Instrumentalisten, der Fa-
gottist Friedrich Edelmann und die Cel-
listin Rebecca Rust. Weitere musikali-
sche Höhepunkte versprechen etwa
auch das Konzert „Yiddish Soul Food“
des Bait Jaffe Klezmer Orchestra sowie
der Gesangsworkshop „Jiddische Lie-
der“ der Volkshochschule Bodensee-
kreis von und mit Ruth Frenk und Darja
Godec. Um ein Lied, das in unzähligen
Variationen um die ganze Welt ging,
dreht sich auch der Kino-Dokumentar-
film „Hava Nagila“. Nur dank der enga-
gierten Kinobetreiberin Nicole Lailach
und Sponsorings ist er überhaupt in
Deutschland zu sehen. Es gibt keinen
deutschen Verleih, Lailach besorgte ihn
direkt aus den USA. Außergewöhnlich
sind auch die beiden anderen Filme für
die Kulturtage: „An ihrer Stelle“ sowie
„Dancing in Jaffa“, den Lailachs noch
vor dem offiziellen deutschen Kinostart
zeigen.

Von und für Schüler der elften und
zwölften Klasse bietet Revital Herzog

„Geschichten der Versöhnung“. Und
auch Überlinger Geschichte(n) gibt es,
etwa bei einer Stadtführung zu jüdi-
schen Aspekten, aber auch, indirekt, bei
zwei Vorträgen über den Antisemiten
Richard Wagner und seinen jüdischen
Dirigenten und über Martin Buber in
der nach ihm benannten Jugendher-
berge. Wahl-Überlinger ist Erwin Teu-
fel, der 1966 jüngstes Gründungsmit-
glied der Deutsch-Israelischen Gesell-
schaft war, und über „Unser Verhältnis
zu Volk und Staat Israel“ sprechen wird.

Jüdische Kultur im Fokus

Die jüdischen Kulturtage Überlingen
wurden 2008 von den Bürgern Karin Walz,
Oswald Burger und Thomas Hirthe initiiert.
Die vierten Jüdischen Kulturtage vom
10. bis 13. Oktober 2013 bieten insgesamt
15 Veranstaltungen. Die begleitenden
Ausstellungen sind länger zu sehen:
„Fokus Tel Aviv“ mit Fotos des Berliner

Fotografen und Konfliktforschers Felix
Koltermann vom 10. Oktober bis 15. No-
vember in der Volksbank; „Sabine Kahane:
Bilder der Wüste“ von 13. Oktober bis
21. Dezember bei Walz Kunsthandel.

Weitere Informationen unter Telefon
0 75 51/9 36 55 94. 
Das vollständige Programm im Netz: 
www.juedischekulturtageueberlingen-
.hirtheengel.de

Jüdische Kulturtage 

➤ Reihe wieder mit 
facettenreichem Angebot

➤ 15 Veranstaltungen
in vier Tagen

➤ Zwei Ausstellungen laufen
auch darüber hinaus 

V O N  S Y LV I A  F L O E T E M E Y E R
................................................

Hinter dem umfangreichen Programm der vierten Jüdischen Kulturtage Überlingen stehen viele Helfer und Unterstützer. Dazu zählen Michae-
la Quetsch von der Volksbank, Nadine Teufel von der Volkshochschule Bodenseekreis, Nicole Lailach von den Kino-Betrieben Lailach (sit-
zend, von links), Organisator Thomas Hirthe (hintere Reihe, von links), Historiker Oswald Burger, Volksbank-Vize-Vorstandsvorsitzender
Siegfried Endres, Galerist Michael Walz und Sparkassen-Vorstandsmitglied Alexander Meßmer. B I L D :  F LO E T E M E Y E R  

................................................

„Für die Kahane-Ausstellung
schmeißen wir extra Käthe Kollwitz
zwei Monate früher raus.“

Michael Walz, Galerist 
................................................

Erzieher experimentieren

Im Rahmen des Projektes „Wir ge-
stalten Lebenswelten“ präsentierten
die angehenden Erzieher des Berufs-
kollegs Sozialpädagogik der Justus-
von-Liebig-Schule Markdorf-Über-
lingen eine groß angelegte Veranstal-
tung mit dem Thema „Gestalten und
experimentieren“, teilt die Schule mit.
Einzigartig an diesem alljährlich
stattfindenden Projekt sei die prakti-
sche Umsetzung in enger Zusammen-
arbeit mit den Markdorfer Kinder-
tageseinrichtungen und der Pestaloz-
zi-Förderschule. In diesem Jahr fand
das Projekt bei schönem sommerli-
chem Wetter im Innenhof der Schule
statt und bereitete allen Beteiligten
großen Spaß. Es wurden sieben Spiel-
stationen angeboten, unter anderem
eine Riesenseifenblasenstation. 
B I L D :  S C H U L E  

➤ 11 bis 14 Uhr: Symposium zum
Thema Bäume; Vorträge „Die herausra-
gende Bedeutung des Waldes in
Deutschland“, „Die Heilkraft der Bäume“,
„Waldwirtschaft und Ausverkauf“, „Wald
– der Verlust unseres Kulturgutes“.
➤ 15 bis 19 Uhr: Kinderprogramm;
Märchen mit Geschichtenerzähler,
Kinderlieder „Der Zauberbaum“ mit der
Gruppe Elfenmund, Holzausstellung,
Bogenschießen, Kutschfahrten, Bilder
malen über Bäume und Ausstellung, das
beste Bild gewinnt eine Kinderlieder-CD,
Zauberkugel-Gaukler.
➤ 15 bis24 Uhr: Essen und Trinken,
Kunsthandwerkermarkt, Bogenschießen,
Schnitzen.
➤ 20 bis23 Uhr: Konzert mit den
„Neuen Barden“ unter Leitung von
Eloas Lachenmayr. Aufführung „Lied der
Bäume.“

Programm

A N Z E I G E

Unser Partner für Granitarbeiten:
Franz Lang GmbH
Natursteinarbeiten · Grabmale
Industriestraße 1 · 88605 Meßkirch 
Tel. 0 75 75/28 28 · Fax 16 64

Im Branden 4 · Gewerbegebiet 

88634 Herdwangen
Tel. (0 75 57) 92 91 00
www.kuechen-neuburger.de
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FREIE WÄHLER VEREINIGUNG

„Bundestagswahlen 2013“ 
Expresses verbis! 
Langsam fangen die Menschen an, sich 
Gedanken über die nächsten Wahlen zu 
machen. Was könnte man wählen? SPD 
heißt: SPD-Politik mit Steuererhöhungen, 
GRÜNE heißt: SPD-Politik, aber mit star-
ken Steuererhöhungen, CDU heißt: SPD-
Politik, aber OHNE Steuererhöhungen, 
LINKS-Partei heißt: SPD-Politik, aber wie 
anno 1950, FDP heißt: SPD Politik, aber 
nach dem zweiten Joint. Da kann sich 
jetzt jeder etwas Passendes aussuchen. 
(„Tagesspiegel Harald Martenstein“). 
 
Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger! 
Was auch immer Sie nach reiflicher Über-
legung wählen, ist geheim. Was Sie aber 
in jedem Falle machen sollten: „WÄHLEN 
GEHEN!“ 
Bundespräsident Joachim Gauck hat we-
nig Verständnis für „NICHTWÄHLER!“ Wer 
freiwillig auf sein Wahlrecht verzichtet, 
entmachtet sich politisch. Die Politik kön-
ne nicht „das große, einzig wahre, erlösen-
de Programm“ bieten, der Bürger müsse 
mitbestimmen, so der Bundespräsident. 
LEIDER gehen die Wertvorstellungen von 
Bürgern und Politikern zunehmend ausei-
nander. Mandatsträger aus Bund, Ländern 
und Kommunen halten abstrakte Werte 
wie Gerechtigkeit, Freiheit und Solidarität 

für besonders wichtig. Die Bevölkerung 
setzt dagegen auf konkrete Tugenden 
wie Ehrlichkeit, Respekt oder Zuverläs-
sigkeit. Das ergab die neueste Studie des 
Meinungsforschungsinstitut YouGov, die 
jetzt vorgestellt wurde. Die Studienleiter 
warnen Politiker davor, die Bodenhaftung 
zu verlieren, und rät: „Vom Planeten Po-
litik“ herunterzukommen. Der Abstand 
zwischen Bürgern und ihren Vertretern ist 
lt. Studie unterschiedlich groß. SPD und 
Linke sind ihren Anhängern wertemäßig 
am weitesten entfernt. Die FDP ist ihren 
Wählern hier am nächsten, gefolgt von 
der CDU. 
Wie Prof. Dr. Richard David Precht festge-
stellt hat „In der Politik hat die Taktik über 
die Strategie gesiegt!“ „Die Menschen 
haben den Glauben daran verloren, dass 
große gesellschaftliche Änderungen 
möglich sind“ – und wir leben in einer Ge-
sellschaft, die wie keine zuvor so viel aus 
„Jetzt“ besteht. 
Die politischen Lager und ihre Strate-
gien setzen im Fahrt aufnehmenden 
Wahlkampf vor allem darauf, das Spit-
zenpersonal der anderen Seite madig zu 
machen: Schade! Skandalisierung statt 
Sachpolitik, lautet das Motto. Wer für wel-
che Programme steht, wer in Zukunft mit 
welcher Agenda regieren möchte, wird so 
bedauerlicherweise zur reinen Nebensa-
che. Dabei sollten Politiker beachten, dass 
es NICHT um das „Gefällige“ sondern um 
das „Notwendige“ geht. Politik bedeutet 
zu spüren, was Menschen wünschen – 
oder Regieren ist die Kunst Probleme zu 

schaffen, mit deren Lösung man das Volk 
in Atem hält. Das ist anstrengender als die 
rhetorischen Kneipenschlägereien in den 
Talkshows. Aber es ist die ureigene Aufga-
be des politischen Spitzenpersonals! 
 
Liebe Mitmenschen! 
Nach der Wahl – ist vor der Wahl! Nach 
der Bundestagswahl 2013 stehen in 
2014 die „Gemeinderatswahlen“ und 
die Europawahl an. Es ist ab Januar 2014 
auszugehen, dass die Parteien und Wäh-
lervereinigungen sich mächtig ins Zeug 
legen. Programme und Kandidatenlisten 
werden erstellt – und Infoabende und 
Veranstaltungen jeder Art werden mit 
einhergehen. 
Da ich selbst ohne Mandat bin und mich 
keinesfalls in den Gemeinderats-Wahl-
kampf einmischen werde, wird es ab Ja-
nuar 2014 „keinerlei“ Berichte mehr im 
Hallo Ü von mir geben. Halte es für einen 
guten Zeitpunkt einen schönen Endpunkt 
zu finden. Es war immer mein Ansinnen zu 
wichtigen Themen zu berichten. „Lieber 
weiterkommen als stehenbleiben“ ist für 
mich wichtig. Wir müssen immer versu-
chen, Vergangenheit und Zukunft in einer 
vernünftigen Weise zusammenzubringen. 
Denken Sie bei all Ihren Wahlentschei-
dungen: NICHT wer Berge versetzen will, 
sondern wer Steine ins Rollen bringt – ver-
ändert die Welt! 
 
Freie Wähler – seit über 40 Jahren in unse-
rer Stadt ..... immer mittendrin! 
Winfried Ritsch

FRAKTIONEN 
BERICHTEN

4. Jüdische Kulturtage  
Überlingen 
Unter dem Motto „Alles wirkliche Leben 
ist Begegnung“ (Martin Buber) bieten 
die 4. Jüdischen Kulturtage Überlin-
gen vom 10. bis zum 13.10.2013 erneut 
Gelegenheit, die Vielfalt jüdischer Kul-
tur und jüdischen Lebens kennen zu 
lernen. Ausstellungen und Konzerte, 
Lesungen und Führungen, aktuelle Fil-
me und Theater, Vortrag und Workshop 
machen dies möglich.

Die Volksbank Galerie Überlingen (Lan-
dungsplatz 11). zeigt vom 10.10. bis zum 
15.11. die Ausstellung „FOKUS Tel Aviv“ 
des Fotografen und Konfliktforschers Felix 
Koltermann. Rund 30 großformatige Foto-
arbeiten rücken unbekannte Seiten der is-
raelischen Metropole in den Vordergrund 
und zeigen Spuren politischer und sozia-
ler Konflikte in Tel Aviv. Bei walz kunsthan-
del (Bahnhofstr. 14) ist vom 13.10. bis zum 
21.12. die Ausstellung „Bilder der Wüste 
– Gemälde von Sabine Kahane“ zu se-
hen. Die Malerin taucht mit ihren rund 60 

Gemälden in die einzigartige Landschaft 
des Negev ein und verbindet diese mit 
der Geschichte der Wüste, die zugleich die 
Geschichte Israels und des israelischen 
Volkes ist.

Musikinteressierten machen die diesjäh-
rigen Kulturtage drei Angebote: Die vhs 
Bodenseekreis lädt am 12.10. von 10:30 
bis 15:30  Uhr im Gymnasium Überlingen 
(Obertorstr. 16) zum Workshop „Jiddi-
sche Lieder“  mit Ruth Frenk und Darja 
Godec ein. Die Sängerinnen und Gesangs-

KULTUR & 
TOURISMUS
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pädagoginnen führen in diese beliebte 
Musik ein und begleiten die praktische 
Umsetzung. Ebenfalls am 12.10. ist eine 
der führenden Klezmer-Bands Europas 
in der Kapuzinerkirche (Klosterstr. 1) zu 
Gast: Um 20 Uhr entführt das Bait Jaffe 
Klezmer Orchestra mit seinem aktuellen 
Erfolgsprogramm „Yiddish Soul Food“ 
das Publikum in die Welt der traditionel-
len und heutigen Klezmer-Musik. Im Rah-
men der Ausstellungseröffnung „Bilder 
der Wüste“ am 13.10. um 11:30 Uhr spie-
len bei walz kunsthandel (Bahnhofstr. 14) 
Friedrich Edelmann und Rebecca Rust 
das von Max Stern im Jahr 2007  für sie 
komponierte Duo für Cello und Fagott mit 
dem Titel „Songs of Ascents – Shir Hamaa-
lot – Gesänge beim Aufstieg“.

Erwin Teufel  beleuchtet am 11.10. um 
20 Uhr in der Klinik Buchinger Wilhelmi 
(Wilhelm-Beck-Str. 27) in seinem Vortrag 
„Unser Verhältnis zu Volk und Staat 
Israel“. Der ehemalige baden-württem-

bergische Ministerpräsident war Grün-
dungsmitglied der Deutsch-Israelischen 
Gesellschaft und ist in seinem politischen 
Wirken der deutsch-israelischen Freund-
schaft und der Förderung von Gedenk-
stätten und Gedenkstätteninitiativen, die 
an das nationalsozialistische Unrecht erin-
nern, eng verbunden.

Der Religionsphilosoph Martin Buber, 
dessen Satz „Alles wirkliche Leben ist Be-
gegnung“ das Motto der Jüdischen Kul-
turtage ist, kommt am 12.10. um 15 Uhr 
in der Martin-Buber-Jugendherberge zu 
Wort: Oswald Burger trägt aus Bubers 
letztem Werk „Nachlese“ ausgewählte 
Gedichte, Betrachtungen und Essays vor. 
Am 13.10. liest der bekannte deutsch-
israelische Autor Chaim Noll um 16 Uhr 
im Städtischen Museum (Krummebergstr. 
30) aus seinem Bestsellerroman „Kolja. 
Geschichten aus Israel“ und führt ein Ge-
spräch mit Oswald Burger.

Am 11.10. bietet Felix Koltermann um 11 
Uhr in der Volksbank Galerie (Landungs-
platz 11) eine Führung durch die Aus-
stellung „FOKUS Tel Aviv“  an und gibt 
dabei Einblicke in seine Arbeit als Foto-
graf und Konfliktforscher. Die traditionel-
le Stadtführung  zu Aspekten jüdischen 
Lebens in Überlingen beginnt am 13.10. 
um 14 Uhr vor der heutigen Überlinger 
Bauverwaltung (Bahnhofstr. 4). Oswald 
Burger führt die Teilnehmer/innen von 
dort aus über Münsterstraße, Aufkircher 
Straße, Friedhof und St.-Ulrich-Straße zum 
Städtischen Museum.

 
Cineasten bietet das Cinegreth Kino 
(Landungsplatz 14) drei aktuelle Filme, 
von denen der letzte schon vor seinem 
offiziellen Kinostart in Deutschland zu se-
hen ist: Jeweils um 18 Uhr beginnen „Hava 
Nagila (The Movie)“ (11.10.), „An ihrer Stel-
le – Fill the Void“ (12.10.) und „Dancing in 
Jaffa“ (13.10.).

Präsentiert von der Sparkasse Bodensee 
setzt am 13.10. um 20 Uhr das Gastspiel 
des Jüdischen Theaters Berlin BIMAH  
den Schlusspunkt der Jüdischen Kulturta-
ge: Unter dem Titel „Sie und er und mehr. 
Humoresken und Satiren von und ohne 
Ephraim Kishon“ betrachten witzige und 
tiefgründige Szenen des Satirikers Eph-
raim Kishon  die Beziehung zwischen 
Mann und Frau. Unter der Regie von Dan 
Lahav spielen Alexandra Vera Gubsch und 
Manfred Kloss.

Anmeldung  zum Workshop (12.10.) bis 
5.10. bei der vhs Bodenseekreis unter 
Tel. 07541/204-5425; ; Teilnahmegebühr 
€ 48. Platzreservierung  für den Vor-
trag von Erwin Teufel (11.10.) unter Tel. 
07551/9365594. Karten  für das Konzert 
des Bait Jaffe Klezmer Orchestra (12.10.) 
und das Gastspiel des Jüdischen Theaters 
Berlin BIMAH (13.10.) im Vorverkauf für € 
19/17 (ermäßigt € 17/15) bei der Tourist 
Information Überlingen (Landungsplatz 
5, Tel. 07551/947-1523 und der Volksbank 
Überlingen, Filiale La Piazza (Lippertsreu-
ter Str. 60). Online-Tickets www.juedische-
kulturtageueberlingen.hirtheengel.de.

Das Programmfaltblatt  der 4. Jüdischen 
Kulturtage Überlingen liegt an zahlreichen 
Stellen aus. Aktuelle Informationen mit al-
len Einzelheiten unter www.juedischekul-
turtageueberlingen.hirtheengel.de. 
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Überlingen

KULTURTAGE

Chaim Noll liest aus
seinem Buch „Kolja“
Überlingen – Chaim Noll wird
am 13.Oktober um 19.30 Uhr
im Rahmen der Jüdischen
Kulturtage Überlingen im

Städtischen Mu-
seum an der
Krummeberg-
straße 30 aus sei-
nem aktuellen
Buch „Kolja“ lesen,
das Erzählungen
aus Israel enthält.
In „Kolja“ schildert
er kleine Begeben-

heiten und große Lebens-
geschichten, die ein Porträt der
heutigen israelischen Gesell-
schaft ergeben. Aus der Per-
spektive eines dort Lebenden
erzählt er vom Alltag, dem
Umgang mit der ständigen
Bedrohung und von einzig-
artigen Begegnungen. Chaim
Noll wurde 1954 in Ostberlin
als Sohn des Schriftstellers
Dieter Noll geboren. Er ver-
weigerte den Wehrdienst in der
DDR und reiste 1983 nach
Westberlin aus. 1991 ging er
mit seiner Familie nach Rom.
Seit 1995 lebt er in Israel.

VANDALISMUS

Junger Mann
attackiert Briefkästen
Überlingen – Offensichtlich
überschüssige Kräfte hatte ein
19-jähriger Heranwachsender,
der am frühen Sonntagmorgen
mehrere Briefkästen in der
Aufkircher Straße in Über-
lingen beschädigte. Wie die
Polizei berichtet, war ein An-
wohner auf die Tat aufmerk-
sam geworden und hatte das
Polizeirevier Überlingen ver-
ständigt, dessen Beamte im
Rahmen der Fahndung den
Tatverdächtigen ermitteln
konnten. Weitere Zeugen des
Vorfalls werden gebeten, sich
mit dem Polizeirevier in Über-
lingen, Tel. 0 75 51/80 40, in
Verbindung zu setzen.

DIEBSTAHL

Unbekannter hebelt
Spinde in Therme auf
Überlingen – Ein bislang un-
bekannter Täter hebelte am
Samstag zwischen 17.30 Uhr
und 21 Uhr insgesamt vier
Bekleidungsspinde in der
Bodenseetherme in Überlingen
auf und entwendete aus diesen
Bargeld und ein Mobiltelefon.
Das berichtet die Polizei. Mög-
liche Zeugen der Tat werden
gebeten, sich mit der Wasser-
schutzpolizeistation Über-
lingen, Tel. 0 75 51/94 95 90, in
Verbindung zu setzen.

Nachrichten

.......................................

Wahl-Spezial
In dieser Ausgabe lesen Sie:

➤ Wahlbetrachtungen aus dem
Umland. Seite 19

➤ Die Wahltabellen aus Überlingen,
Owingen, Sipplingen, Uhldingen-
Mühlhofen, Heiligenberg und
Daisendorf. Seite 16

➤ Die Tabellen aus Salem, Mark-
dorf, Bermatingen und weiteren
Kreisgemeinden. Seite 13

➤ Die Wahltabellen aus Frickingen,
Meersburg, Hagnau und Stetten.
Seite 17

➤ Die Wahltabellen aus Friedrichs-
hafen und weiteren Kreisgemein-
den Seiten 14, 15 und 17

➤ Die Wahl im Wahlkreis Bodensee
sowie Eindrücke von der Wahl-
party im Landratsamt. Seite 20

Aktuelle Informationen und mehr
Ergebnisse: www.suedkurier.de
.......................................

Chaim Noll 
B I L D :  V E RL A G

Überlingen – Die Stadt gilt als liberale
Hochburg. Das ist seit gestern Vergan-
genheit. Nach dem Traumergebnis von
2009 stürzten die Liberalen in Überlin-
gen total ab. Bei der Bundestagswahl
vor vier Jahren war die FDP bei den
maßgeblichen Zweitstimmen mit 22,8
Prozent nach der CDU zweitstärkste
Kraft geworden, nun fiel sie um 14,2
Prozent auf 8,6 Prozent. Der große Ge-
winner indes sind die Christdemokra-
ten, die um 11,9 Prozent zulegten und
bei 45,0 Prozent (2009: 33,1) zu alten sat-
ten Ergebnissen zurückfanden.

Günter Hornstein, CDU-Fraktions-
sprecher im Gemeinderat, kommen-
tierte die Verschiebungen, vor vier Jah-
ren seien es für Liberale und Christde-
mokraten „Rekordergebnisse“ gewe-
sen, „bei der FDP positiv, bei der CDU
eher negativ und das hat sich jetzt wie-
der normalisiert“. Da die Zeiten absolu-
ter Mehrheiten längst vorbei seien, wer-
tete Hornstein, der als Wahlhelfer dabei
war, die 45,0 Prozent als „Traumergeb-
nis“. Was ihn überrasche, seien die 4,5
Prozent für die neue AfD. „Dass eine
solche Partei ohne irgendwelche Aktivi-
täten auf Anhieb auf ein derartiges Er-
gebnis kommt, verwundert sehr.“

Durch ein leichtes Plus von 1,7 Pro-
zent kam die SPD auf 18,0 Prozent und
ist damit nun wieder zweitstärkste Kraft
nach der CDU. Damit rangiert sie vor
den Grünen, die bei einem Minus von
2,7 Prozent gestern in der Stadt 14,7 Pro-
zent verbuchen konnten, vor vier Jah-
ren waren es 17,4 Prozent gewesen. Die
Linke hielt sich in etwa, sie verlor 0,1
Prozent und landete bei 4,6 Prozent.

Der Bundestagskandidat der FDP, der
in Sipplingen wohnende Hans-Peter
Wetzel, nannte sich angesichts der his-
torischen Niederlage seiner Partei „tief
enttäuscht“. „So schlimm war das nicht
zu erwarten“, sagte er auf SÜDKURIER-
Anfrage. Die FDP habe es einfach nicht
geschafft, ihre Erfolge zu vermitteln.
„Angela Merkel und die CDU wurden
gewählt wegen der guten Politik der ver-
gangenen vier Jahre, doch dass das eine
schwarz-gelbe Regierung war und wir
Anteil an dem Erfolg haben, hat der
Wähler nicht gesehen.“ Bitter sei, dass
die Wähler sich bei der CDU alleine be-
dankt hätten. „Wir haben es nicht ge-
schafft, unsere Erfolge über die Rampe
zu bringen.“

Die Wahlbeteiligung lag gestern in
Überlingen bei 76,6 Prozent, zwei Pro-
zent mehr als 2009. Dabei hatten im
Vorfeld 4430 der insgesamt 17 144 Wahl-
berechtigten Briefwahlunterlangen an-
gefordert, entsprechend 25,8 Prozent.
„Das waren rund 1100 Anträge mehr als
bei den vergangenen Bundestagswah-
len, wo das bei durchschnittlich 3300
lag“, sagte Moser. „So viele wie noch
nie.“ Die große Zahl der Briefwähler war
laut Moser auch für die Verzögerungen
bei der Auszählung verantwortlich. Der

letzte der drei Bezirke war erst um 21.33
Uhr ausgezählt, vor vier Jahren lag das
Endergebnis um 20.07 vor, also fast ein-
einhalb Stunden früher. Auch die Aus-
zählung eines der beiden Wahlkreise
Wiestorschule hatte sich erheblich ver-
zögert. Moser beorderte Helfer aus dem
Torhaus hin, die beim erneuten Aus-
zählen halfen. „Wenn mal der Wurm
drin ist, muss einer mithelfen, der von
außen kommt.“ 

Zu einem Zwischenfall kam es im
Wahllokal Burgbergschule, wo eine
Frau verbotenerweise Wahlwerbung
betreiben wollte. „Da mussten wir hin
und sie bitten aufzuhören“, sagte Mo-
ser. Die in rot gekleidete Dame hatte die
Sonntagsausgabe einer großen Boule-
vardzeitung verteilt und dazu rote Ro-
sen verschenkt. „Für welche Partei sie
Werbung machen wollte“, schmunzelt
Moser, „das kann man nur mutmaßen –
das war ja nett gemeint, aber geht na-
türlich nicht im Wahllokal – da hat man
sie freundlich rauskomplimentiert und
das hat sie auch eingesehen.“ 

Die FDP ist der ganz große Verlierer
➤ CDU legt in der Stadt um 11,9 Prozent auf 45 Prozent zu
➤ Liberale im freien Fall von 22,8 auf 8,6 Prozent zurück

➤ Auszählung der Briefwahl verzögert sich bis 21.33 Uhr
➤ Frau versuchte im Wahllokal Wahlwerbung zu machen

V O N  M A R T I N  B A U R  
................................................

Überlingen, gesamt
Zweitstimmen in Prozent
Wahlbeteiligung: 76,7 (74,6)

SK−GRAFIK / IN KLAMMERN ERGEBNISSE 2009

45,0

(33,1)

CDU

18,0

(16,3)

SPD

8,6

(22,8)

FDP

14,9

(17,4)

Grüne

4,6

(5,5)

Linke

Eine Premiere war es für die 18-jährige Patricia Idda aus Deisendorf. „Ich habe gewählt, weil ich es für meine Bürgerpflicht halte. Es war
meine erste Wahl und ich habe bei den Abendessen viel mit meinen Eltern über die Frage, wen ich wählen soll, gesprochen.“ B I L D E R :  BA ST

Magdalena Stoll, 31: Ich habe gewählt, weil es mir wichtig ist, die Zukunft des Landes in
meinem bescheidenen Rahmen mitzugestalten. Auch für meine Kinder. Als ich vor acht
Jahren aus Polen kam, war es mir wichtig, die deutsche Staatsangehörigkeit zu bekommen.
Ich habe mich sehr gut integriert und möchte dort wo ich lebe einen kleinen Einfluss haben.
Bild: Bast B I L D :  

Andreas Wissmann,
Vorsitzender der
CDU im Ortsverein
Überlingen, hebt
zunächst die hohe
Wahlbeteiligung
vor, auch in Über-
lingen: „Das ist

toll.“ Käme es zur absoluten Mehrheit
für die CDU, „wäre ich natürlich sehr
zufrieden“, kommentierte Wissmann.
„Wobei es trotzdem ein schwieriges
Regieren werden würde, denn es hat
ja auch der Bundesrat noch ein Wört-
chen mitzusprechen und es wird sich
zeigen, wie man sich dort durch-
setzen kann.“ Müsste sich die Union
einen Koalitionspartner suchen, dann
könne er sich eher eine Große Ko-
alition mit der SPD vorstellen als eine
Koalition mit den Grünen. „Nein, bei
der derzeitigen Personallage kann ich
mir eine Schwarz-Grüne Koalition
nicht vorstellen.“
Michael Wilkendorf, einer der drei

Leiter des Über-
linger Ortsvereins
der SPD, findet
„das Ergebnis sehr
enttäuschend und
entspricht ei-
gentlich nicht der
Stimmungslage,

die ich bislang hatte.“ Er habe für
seine Partei auf eine Steigerung „in
Richtung 30 Prozent“ gehofft. Wilken-
dorf ist der Ansicht, dass „Oberfläch-
lichkeiten die Wahl beeinflusst haben.
Die Halskette von Frau Merkel und
der Stinkefinger von Herrn Stein-
brück. Das sind doch die Themen, die
anscheinend wichtiger sind als die
Inhalte um die Zukunft.“ Er gehe
davon aus, dass die SPD die regiona-
len Unterschiede der Wahlergebnisse
analysieren, werde. „Da kann man
dann auch erkennen, was die einen
besser und die anderen schlechter
gemacht haben.“ (emb)
Isolde Riede, Mitglied im Kreisvor-
stand der Grünen Bodenseekreis,
bringt den Verlust der Wählerstim-
men ihrer Partei mit einem Kom-
munikationsproblem in Zusammen-

hang: „Das Pro-
gramm der Grünen
entspricht nicht
dem Bild in der
Öffentlichkeit. Es
gab viele Kom-
munikations-
pannen, die man

nicht mehr korrigieren konnte.“ Sie
freue sich aber über die hohe Wahl-
beteiligung, sagte Riede. „Es bedeutet,
dass die Menschen sehen, dass sich

Demokratie lohnt.“ Die Grünen wür-
den das Ergebnis nun analysieren und
Konsequenzen ziehen. „Ich hoffe,
dass die Partei aus den Fehlern lernt.
Wir haben nicht richtig rüberge-
bracht, was wir eigentlich wollen.“
Und Angela Merkel sei „eine sehr
starke Frau und das sehen die Wähler.
Und sie denken: was gut für mich war,
will ich auch in Zukunft haben.“ 
Wolfgang Mock, Vorsitzender des FDP-
Ortsvereins Überlingen ist „erschüt-
tert“ über das schlechte Wahlergebnis

für die FDP. „Dass
es eng wird, war
mir klar. Da war
ich nicht so opti-
mistisch wie viele
Parteifreunde. Aber
dass es dermaßen
desastermäßig

aussieht, das hätte ich nicht gedacht.“
Die FDP habe ein Darstellungspro-
blem. Positiv sei aber, „dass es jetzt
einfach zu einer Neuaufstellung kom-
men muss. Ich habe das schon länger
für nötig befunden und das ist sicher
auch die Meinung vieler anderer.“
Aber dann unterwerfe man sich doch
dem Parteizwang. Der Weg in die
Neuaufstellung sei nicht einfach, aber
notwenig. „Wir müssen dafür sorgen,
dass wir uns aus diesem miserablen
Stand heraus verständlicher machen.“ 
Roland Biniossek (Mitglied im Kreis-
vorstand der Linken, Bodenseekreis),
überrascht, dass die AfD nicht deut-
lich über fünf Prozent lag und wohl
nicht im Bundestag sitzt. „Darüber
bin ich froh, genauso, dass die FDP

nicht drin ist.“
Wenn es für die
Union nicht zur
absoluten Mehr-
heit reicht und die
SPD sich auf eine
Große Koalition
einließe, sehe er

Schwierigkeiten für die Sozialdemo-
kraten aufziehen. „Denn es gibt in der
SPD zwei Strömungen. Die eine, die
eine Rot-Rot-Grüne Koalition will,
weil sie weiß, dass sie nur so ihr Wahl-
programm umsetzen kann. Und die
andere Strömung, für die das Wahl-
programm nur ein Stimmenfang-
programm war, das sie aber nicht
ernsthaft umsetzen will. Die SPD-
Basis würde in einer Großen Koalition
desillusioniert oder niedergeschlagen,
vielleicht auch rebellieren. Das SPD-
Programm durchzusetzen, ginge nur
mit der Linken in einer Rot-Rot-
Grünen Koalition. Eine Große Ko-
alition wäre die völlige Verwässerung
des SPD-Programms.“ (emb/shi)

So kommentieren örtliche Politiker

A N Z E I G E

Beratung:
Annegret Gräbener

Zum Hecht 1
88662 Überlingen
T.: 0 75 51 - 6 24 95

Perücken

Toupetst
Nach Unfällen,

Chemotherapie,
ärztlicher

Verordnung, etc.

Friseur Gräbener
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Überlingen – Unter dem Titel „Licht –
Form und Farbe“ zeigt die Birkle-Klinik
noch bis zum 12. Januar des kommen-
den Jahres in einer Ausstellung des In-
ternationalen Bodenseeclubs (IBC)
Werke von Susanne Färber und Irene
Jockel-Siewerth, teilt dessen Regional-
leiterin Dagmar Jungmann mit.

Susanne Färber wurde in Leipzig ge-
boren und wuchs in einer Künstlerfa-
milie auf. Heute lebt und arbeitet sie in
Rottweil und Überlingen. Nach dem
Kunststudium an der Merz-Akademie
in Stuttgart arbeitete sie in der Marke-
ting-Abteilung eines Stuttgarter Unter-

nehmens. Bis 1997 war sie Dozentin für
bildnerisches Gestalten an der Fach-
schule für Sozialpädagogik (Edith
Stein-Institut).

Für Susanne Färber steht die emotio-
nale Beziehung zur Farbe und zum
Farbmaterial im Vordergrund ihrer Ma-
lerei. Sie arbeitet vorwiegend mit Acryl-
farben auf Leinwand und ihr künstleri-
scher Schwerpunkt liegt zurzeit in der
Collagetechnik.

Das zum Teil experimentelle Vorge-
hen bringe Erlebtes und Wahrgenom-
menes aus dem alltäglichen Umfeld
wieder hervor und fließe in die Bildge-
staltung ein. Farben, Formen und Lini-
en lassen Strukturen entstehen, die ihre
Bildvorstellungen visualisieren, wie
zum Beispiel bei den Werken „Erwa-
chen“ oder „Zerrissene Zeit“..

Irene Jockel-Siewert wurde in Düs-

seldorf geboren. Sie lebt und arbeitet
heute in Konstanz. Nach dem Ab-
schluss an der Kunstakademie in Düs-
seldorf und dem Besuch des Düsseldor-
fer Seminars für werktätige Erziehung
arbeitete sie als Kunsterzieherin am El-
lenrieder-Gymnasium in Konstanz.

Ihre künstlerischen Arbeiten umfas-
sen ein weites Spektrum. Sie schafft
Aquarelle und arbeitet auch mit Acryl-
und Ölfarben. Für Ihre Kleinplastiken
verwendet sie Materialien wie Wachs,
Stein oder Ton. Zudem gestaltet sie
Bühnenbilder für Musical- und Mario-
nettenaufführungen und Masken.

Licht – Form und Farbe, Susanne Färber und
Irene Jockel-Siewerth in der Birkle-Klinik.
Öffnungszeiten: täglich 10 bis 17 Uhr.
Informationen im Internet:
www.ibc-ueberlingen.de

Licht in Bezug zu Form und Farbe
Zwei Künstlerinnen stellen bis
zum 12. Januar in einer Ausstel-
lung des Internationalen Boden-
seeclubs in der Birkle-Klinik aus

„Zerrissene Zeit“ von Susanne Färber.

Jetzt sind in Überlingen
die politischen Fronten

also endlich wieder ge-
klärt. Nach fast 20 Jahren
ist die CDU wieder der
Platzhirsch, der sie bis zur

Bundestagswahl 1994 immer war. Mit
den 45 Prozent der Zweitstimmen sind
die Christdemokraten wieder ganz
obenauf. Und damit wohl in der höchs-
ten Region angekommen, die sie in
Überlingen in der heutigen Parteien-
landschaft erreichen können.

Als sich diese Parteienlandschaft
durch die Grünen veränderte, fanden
sie im bürgerlich-ökologischen und im
anthroposophischen Lager im Kreis
der Waldorfschule eine Stammwähler-
schaft; schon 1987 erreichten die Grü-
nen 11,6 Prozent. Diese Basis haben sie
heute noch, zeigen die 14,9 Prozent
vom Sonntag. Dennoch signalisiert der
dem Bundestrend entsprechende Ver-
lust von 2,5 Prozent, dass die ideolo-
gisch zersplitterte Partei zweieinhalb
Jahre nach der Landtagswahl auch in
Überlingen entzaubert ist.

Die SPD kann halbwegs zufrieden
sein mit ihren 18 Prozent, auch wenn
sie bei einem Plus von nur 1,7 Prozent
weit davon entfernt ist, ihre 25 bis 30
Prozent zu erreichen, die sie bis 2005
regelmäßig hatte. Immerhin sind die
Genossen wieder zweitstärkste Kraft.

Mit dem Wahlkampf indessen haben
diese Ergebnisse nicht viel zu tun. Am
gigantischen Erfolg von Angela Merkel
auch in Überlingen hätte sich wenig
geändert, wenn der CDU-Abgeordnete
Lothar Riebsamen nicht durch die Lan-
de geradelt wäre oder Minister Peter
Altmaier nicht in Sipplingen den Fra-
cking-Gegner gegeben hätte. Die SPD
gewann leicht mit eher weniger und die
Bündnisgrünen verloren mit eher
mehr Wahlkampf. Parallel holte die re-
gierungsuntaugliche Rechtsaußen-
Einthemenpartei AfD mit überhaupt
keinem Wahlkampf 4,6 Prozent.

Und die FDP? Sie führte einen enga-
gierten Wahlkampf mit viel Prominenz.
Guido Westerwelle brillierte öffentlich
im benachbarten Stockach. Ein hoch
kompetenter FDP-Bundesgesund-
heitsminister Daniel Bahr sprach beim
Jubiläum der Klinik Buchinger und we-
nige Tage zuvor war aus demselben An-
lass der jetzige Hoffnungsträger Chris-
tian Lindner im Kursaal in medienöf-
fentlicher Gesellschaft. Buchinger-Be-
treiber Raimund Wilhelmi, der FDP-
Gemeinderat, und der souverän kämp-
fende Bundestagskandidat Hans-Peter
Wetzel holten gar ihren alten Partei-
freund Walter Döring her, den elo-
quenten Ex-Minister. Nach diesem en-
gagierten Wahlkampf muss der Absturz
der FDP auf 8,6 Prozent in einer Stadt,
in der bei der Bundestagswahl 2009 fast
jeder Vierte sie gewählt hatte, alle
Alarmglocken läuten lassen. Denn ei-
gentlich hätte in dieser alten liberalen
Hochburg die Botschaft, dass die FDP
in den vergangenen vier Jahren – auch
– gute Arbeit gemacht hat, stärker an-
kommen müssen. Trotz des blassen
Phlipp Rösler und des am Ende peinli-
chen Rainer Brüderle.

Vielleicht ist gerade im traditionell li-
beralen Überlingen die Sensibilität be-
sonders hoch dafür, dass diese FDP
das, was sie einst so stark machte,
selbst nicht mehr lebt. Auf ihrem Bun-
desparteitag im April 2012 hatten die
Liberalen neue Leitlinien beschlossen.
Die „Karlsruher Freiheitsthesen für ei-
ne offene Bürgergesellschaft“. Über ein
Parteiprogramm hinaus sind sie eine
Übertragung des Liberalismus als Geis-
tesidee in unsere heutige Welt. Doch
wer hätte als unentschlossener Wähler
von diesen Freiheitsthesen je gehört?
Da fällt es einem wieder ein, dass FDP-
Gemeinderat Bernhard Bueb, der kon-
servative Disziplinierer der Nation, vor
einem Jahr im Gemeinderat zum The-
ma der öffentlichen Kritik an der Ober-
bürgermeisterin eine Erklärung abge-
geben hatte, die die Fraktion mittrug.
Eine Erklärung, die genau diese Karls-
ruher Freiheitsthesen mit Füßen trat.
Es ist wirklich an der Zeit, dass sich die
FDP auf ihre alten Werte besinnt. Auch
an der Basis. Sonst läuft ihre Zeit ab.
Das ist das Signal des Absturzes von
22,8 auf 8,6 Prozent in Überlingen. 

kommentar
B U N D E STA G SWA H L

Es ist an der Zeit
V O N  M A R T I N  B A U R
................................................

martin.baur@suedkurier.de

JÜDISCHE KULTURTAGE

Chaim Noll liest
bereits um 16 Uhr
Überlingen – In die Ankündi-
gung zur Lesung mit Chaim
Noll (Ausgabe von gestern) hat
sich leider ein Fehler geschli-
chen. Chaim Noll wird am 
13. Oktober im Rahmen der
Jüdischen Kulturtage Über-
lingen im Städtischen Museum
an der Krummebergstraße 30
aus seinem aktuellen Buch
„Kolja“ lesen. Sein Buch enthält
Erzählungen aus Israel, von
einzigartigen Begegnungen und
dem Umgang mit der ständigen
Bedrohung. Die Lesung in
Überlingen beginnt nicht um
19.30 Uhr, wie irrtümlich ange-
kündigt, sondern richtigerweise
bereits um 16 Uhr.

NAKBA-AUSSTELLUNG

Vortrag zum deutschen
Umgang mit Israel
Überlingen – „Was ist gerecht?
Deutschlands schwieriger
Umgang mit Israel und Palästi-
na“. So lautet der Titel eines
Vortrags der VHS Bodensee-
kreis am Freitag, 27. Septem-
ber, 19 Uhr, im Gemeindesaal
der evangelischen Kirche,
Grabenstraße2. Das Verhältnis
zwischen Israel und dem pa-
lästinensischen Volk zu be-
trachten und zu beurteilen
falle gerade Deutschen nicht
leicht, heißt es in einer Ankün-
digung der Volkshochschule
zum Vortrag. Als ehemaliger
Richter am Bayerischen Ver-
waltungsgerichtshof und Mit-
glied im Bundesvorstand der
Neuen Richtervereinigung
beschäftige sich Peter Von-
nahme mit dieser Fragestel-
lung. Sein Denken sei dem
Prinzip Gerechtigkeit ver-
pflichtet. In seinem Vortrag für
die VHS in Zusammenarbeit
mit der Initiativgruppe Sa-
lamShalomSalem werfe er
einen kritischen Blick auf die
deutsche Außenpolitik und
werbe für eine am Recht orien-
tierte Haltung.

KULTURKISTE

Jüdische
Musik und Texte
Überlingen – Am „Europäi-
schen Tag der Jüdischen Kultur
2013“ präsentiert die Kultur-
Kiste Überlingen. „Ich weiß
nicht, zu wem ich gehöre...“,
Jüdische Musik und Texte. Die
Musikerinnen Stefanie Jürgens
(Klavier) und Dorothea Ran-
decker (Gesang) entführen
zusammen mit Axel Bernhardt
(Saxophon) das Publikum auf
eine Reise quer durch die
Zeiten von Osteuropa über den
Ozean bis in die USA des 
20. Jahrhunderts. Olivia
Schnepf liest dazu Texte von
jüdischen Autoren. Darüber
hinaus gibt es einen Bücher-
tisch zu jüdischen Themen.
Die Aufführung ist am Sonn-
tag, 29. September, 11.30 Uhr
und 15 Uhr im evangelischen
Gemeindesaal, Grabenstraße 2.

Nachrichten

Überlingen – Manege frei hieß es am
Wochenende bei insgesamt drei Vor-
stellungen des Kinder- und Jugendcir-
cus Faustino im Großen Saal der Wal-
dorfschule. Die diesjährige Aufführung
entführte das Publikum in die Welt der
„wundersamen Knopffabrik“. Ein Jahr
lang haben die 68 Kinder und Jugendli-
chen einmal pro Woche trainiert, nun
präsentierten sie ihr Können, vor den
staunenden Augen von Eltern, Ge-
schwistern, Verwandten und Freun-
den. Als der Professor, gespielt von Oli-
ver Lahnman, in der Fabrik der Clowns
einen neuen Knopf bestellt, ahnt er
nicht, unter welch atemberaubenden
Kunststücken dieser hergestellt wird.

Voller Mut und Selbstvertrauen wag-
ten sich die jungen Artisten an schwieri-
ge akrobatische Übungen. Tellerjongla-
ge, Stelzenlauf, Menschenpyramiden
und Clownerie sind nur einige Num-
mern des breit gefächerten Pro-
gramms, das von 16 jugendlichen Trai-
nern in Kooperation mit den Akteuren
konzipiert wurde. Farbenfrohe Kostü-
me, riesige angenähte Knöpfe und rote
Haarschleifen unterstrichen den Spaß-
Faktor des Projektes. Monatelang prob-
te die Truppe gemeinsam, wie das
Gleichgewicht auf der Laufkugel zu hal-
ten ist und man – so ganz nebenbei –
noch seilspringt. Ein unglaublich an-
spruchsvolles Programm, das den Kin-
dern und Jugendlichen höchste Kon-
zentration abverlangte – und sie bei Ge-
lingen mit enormem Stolz erfüllte.

Spaß und Lampenfieber standen den
jungen Künstler bei den Vorstellungen
ins Gesicht geschrieben. Fetzig beglei-
tet wurden sie von der eigenen Kapelle,
bestehend aus Eltern und Freunden des
Orchesters, die passend zur jeweiligen
Darbietung traditionelle Zirkusmusik,

Klassik, Folk oder selbst Komponiertes
spielte.

Es sind überwiegend Überlinger Kin-
der, die übers Jahr im Circus Faustino
trainieren. Sie werden im Alter von zehn
Jahren aufgenommen. Die Grundlagen
der Jonglage und der Akrobatik gehören
zu den Basisfertigkeiten, die alle Kinder
erlernen. Hierbei wird besonders auf ei-
nen Wechsel zwischen Hand- und Fuß-

geschicklichkeit geachtet. „Uns ist es
wichtig, dass unsere Nachwuchsakro-
baten Freude an der Bewegung haben“,
erläutert Jakob Kraul, dessen gesamte
Familie tief ins Projekt impliziert ist.
Dass dies so war, schien auf der Bühne
im Großen Saal der Waldorfschule
mehr als offensichtlich und wurde vom
begeisterten Applaus des Publikums
bestätigt.

Ein wunderbarer Zirkus

Eine Klasse für sich: Stelzenlauf auf dem sprichwörtlichen höchsten Niveau. B I L D E R :  KL E I N

➤ Circus Faustino begeistert
mit tollem Programm

➤ 68 junge Waldorfschüler
werden zu Artisten

V O N  E R I K A  K L E I N
................................................

Witzig und frech präsentierten sich die Clowns vom Circus Faustino.

➤ Die Artisten:
Charlotte und Raphael Allgöwer, Odilon
und Wassili Brennecke, Franka Beck, Lilith
Becker, Malina Bender, Andrey Boikov,
Friederike Born, Clara Bottros, Johannes
Braa, Magdalena Briesch, Laura Buch-
mann, Ruiona Cardwell, Joana Dold,
Amelie Elstner, Tim Emminger, Clemens
Fiala, Yara Fritsch, Florian Fürst, Ashila
Furze, Elisabeth und Mareike Genenz,
Noam Großmann, Lea Grözinger, Sieglinde
Hanke, Diego und Ronda Hein, Anna Haus,
Christian Jäger-Waldau, Emilia Janowicz,
Paula Jost, Simon Kanngießer, Theresa
Kaps, Josephine Kempf, Dominik Klein,
Lea Klier, Allena Krause, Lisa Kronauer,
Hannah Krug, Juri Kuhn, Oliver Lahnman,
Carolina Langley-Hunt, Leonie Lindlar,

Anthea Maier, Marlen von Malm, Giada
Marino, Eliah und Luisa Mellentin, Elias
Mohr, Isabelle Neuhöfer, Jamila Nini,
Alvaro Rentz, Benedikt Ritter, Philipp
Scheps, Fiona Schütz, Mirjam Schwarz,
Marlene Stegmiller, Laura Schulze, Amira
Teichmann, Marjetta ten Brink, Freya
Thurm, Rahel Vollmann, Inga und Katja
Waldvogel, Maya Zwecker, Sarah Walinga,
Artur Wohlfahrt
➤ Die Trainer:
Robert Bochmann, Linus Entringer, Anna
Frank, Clara Ibendorf, Luise Kallenberg,
Alexa Kanngießer, Martha Kraul, Ruth
Kraul, Luise Kühlborn, Gabriele Kühlborn,
Michael Mahle, Valentino Rentz, Katharina
Schuler, Markus Schwital, Larissa Sei-
schab, Anna Sophia Uhlrich.

Informationen im Internet:
www.circus-faustino.de

Die Akteure
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Bewegungsspaß und Ent-
spannung unabhängig von  
der Jahreszeit 
Mitternachtssauna „Mittelalter“ 
Erleben Sie am Freitag, 27. September von 
22:00 bis 02:00 Uhr Sauna- und  Badege-
nuss der besonderen Art und freuen Sie  
sich auf abwechslungsreiche Aufgusskre-
ationen und eine  Nacht in entspannter   
Atmosphäre. Im September lautet das 
Motto  „Mittelalter“. Spektakuläre Auf-
güsse begleiteten Sie auf dieser Reise  in  
die  Vergangenheit und sorgen für einen 
einmaligen Abend. Im Thermenrestau-
rant steht ein mittelalterliches Buffet mit 
kalten und warmen Köstlichkeiten für Sie 
bereit.
Eintritt: 30,00 € (inkl. Buffet + Begrüßungs-
getränk)
Die Mitternachtssauna beginnt um 22:00 
Uhr mit einem Begrüßungsgetränk. An  
der Rezeption ist der Einlass ab 21:30 Uhr 
möglich. Aufgrund begrenzter Teilneh-
merzahl wird eineKartenbestellung unter: 
Tel. 07551/30199-30 oder per E-Mail an 
info@bodensee-therme.de empfohlen.

Lichterzauber im Oktober 
Kerzenlicht, Illuminationen, meditati-
ve Musik  – das ist Romantik pur zum 
Entspannen und Wohlfühlen. Sanfte 
Klänge,  viele kleine Lichter unzähliger 
Kerzen spiegeln sich im Wasser des Ba-
des  und schaffen eine zauberhafte At-
mosphäre. Genau das Richtige, wenn 
es  draußen kalt und ungemütlich ist. 
Gönnen Sie sich dieses ganz besondere 
Wohlfühlerlebnis, das Angebot ist im nor-
malen Eintrittspreis enthalten. 
Nächster Termin: Freitag, 04. Oktober 
2013, 18:00 - 23:00 Uhr. 
 
Aqua ZUMBA® in der Bodensee-Therme 
Überlingen  
Lust auf Fitnesstraining im Wasser mit 
Musik, Action und Tanz? Aqua ZUMBA® 
ist die perfekte Ergänzung zum Schwim-
men, ZUMBA® fitness ein effektiver Tanz-
Workout. 
Aqua ZUMBA® ist eine Mischung aus 
Zumba und traditionellen Übungen der 
Wassergymnastik. Ein herausforderndes 
Wasserworkout, das Muskeln und Aus-
dauer trainiert, die Figur formt und vor 
allem unglaublich viel Freude macht. 
Entdecken Sie eine neue Art von Zumba 
auf der etwas anderen Tanzfläche. 
Spaß und Fitness garantiert!
Die Aqua ZUMBA®-Kurse finden vom 08.10.-
26.11.2013 jeweils dienstags von 16:00-16:45 
Uhr im Sportbecken statt.

Anmeldung unter: Tel. 07551/30199-30 oder 
per E-Mail an info@bodensee-therme.de. 

„Von einem, der auszog das 
Gruseln zu lernen und  
andere Geschichten, die  
unter die Haut gehen“ 
Freitag, 27.09.2013, 20.00 Uhr  
Stadtbücherei Überlingen 

ein musikalischer Brüder-Grimm-
Abend mit Marjam Azemoun (Spr) und 
Simone Häusler (Harfe) 

Bei Märchen der Gebrüder Grimm denkt 
man gewöhnlich an den Froschkönig, 
den gestiefelten Kater oder Dornröschen 
... Doch in den Kinder- und Hausmärchen 
gibt es auch ganz andere, böse, absurde, 
kabarettistisch-satirische Märchen. Meist 
gehen sie nicht gut aus. Schaurig und wit-
zig sind sie, zum Gruseln schön, eine rech-
te Achterbahn der Poesie. Ein erstaunliches 
Päckchen Literatur, das kunstvoll gebaut, 
mit reichlichem Wortwitz, prallen szeni-
schen Dialogen und eigentümlichen Ver-
sen das rechte Futter für die gestandene 
Schauspielerin Marjam Azemoun bietet. 
Musikalisch durchwebt wird die Lesung 
durch schaurig-schöne Harfenklänge. 

Marjam Azemoun 
absolvierte 1976-79 
ihre Schauspielaus-
bildung am Mo-
zarteum Salzburg. 
Danach hat sie als 
Schauspielerin, Re-
gisseurin, Kabaret-
tistin und Autorin 
an verschiedenen 
Theatern gearbei-
tet, viele freie Projekte und Produktionen 
(mit-) gestaltet. Im Fernsehen war sie u.a. in 
der Lindenstraße, Bella Block, Soko Leipzig 
und Doctors Diary zu sehen. 
 
Simone Häusler 
studierte Kon-
zertharfe und Ele-
mentare 
Musikpädagogik 
in Augsburg und 
München. Sie kon-
zertiert in meh-
reren Orchestern, 
u.a. demSinfonie-
orchester Liech-
tenstein, und grün-
dete und leitet das 
europaweit größte Harfenensemble „Viva 
la harpa“. 

Freuen Sie sich auf einen märchenhaf-
ten Abend mit einem fein abgestimm-
ten Programm. 

Kartenreservierung Tel.: 07551/99 1570 
Eintritt VVK 10,-/9, AK: 12 Euro 

Karten und Plätze für die  
4. Jüdischen Kulturtage  
Überlingen 
Mit vier Ausnahmen sind die Veranstal-
tungen der 4. Jüdischen Kulturtage, die 
vom 10. bis zum 13.10.2013 in Überlin-
gen stattfinden, frei zugänglich. Für den 
Workshop „Jiddische Lieder“ und die drei 
Abendveranstaltungen haben Sie schon 
jetzt die Möglichkeit, Plätze zu reservieren 
bzw. Karten im Vorverkauf zu erwerben. 
 
Im Rahmen des Praxisworkshops „Jid-
dische Lieder“, der am 12.10. von 10:30 
bis 15:30 Uhr im Gymnasium Überlingen 
stattfindet, geben Ruth Frenk und Darja 
Godec eine Einführung in diese Musiklite-
ratur  und in deren praktische Umsetzung. 
Eine Anmeldung ist bis 5.10. erforderlich 
bei der vhs Bodenseekreis unter Tel. 0 75 
41 / 2 04 54 25 oder www.vhs-bodensee-
kreis.de. Die Teilnehme kostet € 48,00. 
 
Am 11.10. spricht der ehemalige baden-
württembergische Ministerpräsident Er-
win Teufel um 20:00 Uhr in der Klinik Bu-
chinger Wilhelmi (Wilhelm-Beck-Str. 27) 
über „Unser Verhältnis zum Volk und Staat 
Israel“. Wegen der beschränkten Raum-
kapazität ist eine Platzreservierung beim 
Festivalbüro unter Tel. 0 75 51 / 9 36 55 94 
oder Mail kulturtage@hirtheengel.de rat-
sam. Der Eintritt ist frei.

Das Bait Jaffe Klezmer Orchestra spielt in 
seinem aktuellen Konzertprogramm „Yid-
dish Soul Food“ am 12.10. um 20:00 Uhr in 
der Kapuzinerkirche alte jiddische Hoch-
zeitstänze, russische Lumpenlieder, aber 
auch melancholische Stücke mit berüh-
render Tiefe uns eigene Kompositionen – 
kurz: die ganze Vielfalt der Klezmer-Musik. 
Das 1993 gegründete Ensemble aus Basel 
gehört zu den führenden Klezmer-Bands 
und genießt durch seine Auftritte in Euro-
pa und den USA internationalen Ruf.

Mit seinem Stück „Sie und er und mehr“ 
bringt das Jüdische Theater Berlin am 
13.10. um 20:00 Uhr in der Kapuzinerkir-
che Humoresken und Satiren von Ephraim 

Jüdisches Theater Berlin: Sie und er und mehr

(Foto c) Theater)
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Kishon auf die Bühne. Die Szenen kreisen 
um das leidenschaftliche und kontroverse 
Thema Partnerschaft. Witzige und tief-
gründige Szenen betrachten die Bezie-
hung zwischen Mann und Frau. Unter der 
Regie von Dan Lahav spielen Alexandra 
Vera Gubsch und Manfred Kloss.

Karten für die Abendveranstaltungen am 
12. und 13.10. sind zum günstigeren Vor-
verkaufspreis von € 19,00 und € 17,00 (Er-
mäßigungen) bei der Tourist Information 
Überlingen (Landungsplatz 5, Tel. 0 75 51 / 

9 47 15 23) und der Volksbank Überlingen, 

Filiale La Piazza (Lippertsreuter Straße 60) 

sowie online unter www.juedischekultur-

tageueberlingen.hirtheengel.de erhält-

lich. An der Abendkasse kosten die Kar-

ten € 21,00 und € 19,00 (Ermäßigungen). 

 

Das Faltblatt mit dem vollständigen Pro-

gramm liegt an zahlreichen öffentlichen 

Stellen aus oder steht zum Download 

unter www.juedischekulturtageueberlin-

gen.hirtheengel.de bereit. Bait Jaffe Klezmer Orchestra (Foto (c) Geri Born)

Instrumente ausprobieren 
Eine außergewöhnliche Veranstaltung 
war das Instrumente ausprobieren der 
Städtischen Musikschule Überlingen 
schon immer. Dieses Mal kam noch eine 
besonders schöne Eröffnung dazu. Beim 
Betreten des Musikschulgeländes wurden 
alle Kinder und Eltern musikalisch durch 
ein Streicher- und Bläservororchester be-
grüßt, die im Hof Aufstellung genommen 
hatten und an diesem wunderschönen 
Morgen ein Konzert unter freiem Himmel 
gaben. Gekonnt präsentierten sich die 
jungen Streicherinnen und Streicher un-
ter der Leitung von Beate Lerch u.a. mit 
dem „Lummerlandlied“ ebenso wie das 
Bläservororchester, das beispielsweise mit 
Dirigent Christoph Maaß das fetzige Stück 
„Let´s Play“ spielte. 

Dazwischen begrüßte Musikdirektor Ralf 
Ochs alle Anwesenden und gab seiner 
Freude Ausdruck über die zahlreichen 
Besucherinnen und Besucher, die den 
beiden Orchestern lang anhaltenden Ap-
plaus spendeten. Ochs verwies in seinen 
Worten auf die, wissenschaftlich erwie-
sene, Wichtigkeit einer musikalischen 
Ausbildung und dankte den anwesenden 
Eltern für deren Weitsicht, ihren Kindern 
die Möglichkeit zu einem der schönsten 
Hobbys überhaupt zu geben. Der Musik-
direktor führte weiter aus, dass es schon 
lange nicht mehr nur um das Erlernen ei-
nes Instrumentes gehe. Gleichzeitig wer-
den die Persönlichkeitsentwicklung, die 
Teamfähigkeit, das Durchhaltevermögen 
gefördert, kurz gesagt alle wichtigen Ei-

genschaften, die uns ein Leben lang posi-
tiv begleiten und von Nutzen sind. 
 
Dann ging´s los. Das gesamte Musikschul-
gebäude wurde von den Kindern „erobert“. 
Dabei gab es neben den Streich-, Holz-
blas-, Blechblas-, Tasten- und Schlaginstru-
menten dieses Mal noch ein weiteres High-
light: Bei „Musik für die Kleinen“ konnten 
Kinder bis sechs Jahre in den „Musikgar-
ten“ und die „Musikalische Früherziehung“ 
reinschnuppern. Ein Angebot, das großen 
Zulauf fand und den Jüngsten mit ihren El-
tern viel Spaß und Freude bereitete. 
 
Doch wer so viel ausprobiert, von Instru-
ment zu Instrument wandert und dabei 
viele Eindrücke gewinnt, der braucht auch 
mal eine Pause. Und so wurde eine weite-
re „Station“ an diesem Tage gerne und oft 
aufgesucht: Im Hof gab es einen Stand, an 
dem man sich beim Förderverein „Freun-
de der Städtischen Musikschule“ e.V. mit 
Waffeln, Wienerlen und Getränken stär-
ken konnte bevor man sich wieder ins 
Geschehen stürzte. Zentrale Informa-
tions- und Anlaufstelle war für alle das 
Sekretariat, in dem Carola Thiel, die „gute 
Seele der Musikschule“, wie Musikdirektor 
Ochs eingangs sagte, unermüdlich Fra-
gen beantwortete, mit Rat und Tat half 
und Anmeldungen entgegennahm. 
 
Apropos Anmeldungen: 
Die neuen Kurse beginnen im November, 
der Anmeldeschluss hierfür ist Freitag, 
der 27. September. Bis dahin ist noch Zeit 
sich zu entscheiden, was bei dem großen 
und attraktiven Angebot der Musikschule 
Überlingen wahrlich nicht leicht fällt. 
 
Weitere Informationen gibt es unter 
07551/63755 und www.musikschule- 
ueberlingen.de 

SCHULEN & 
KINDERGÄRTEN
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Info Fotos Karte Veranstaltungen „Gefällt mir“-Angaben

Jugendherberge Überlingen hat einen Link geteilt.
Gestern

Aktuelle Beiträge anderer Nutzer auf Jugendherberge Überlingen
Alle anzeigen

Jugendherberge Überlingen
ist bei Facebook.

Um dich mit Jugendherberge Überlingen zu verbinden, registriere dich noch heute für Facebook.

Jugendherberge Überlingen
123 „Gefällt mir“-Angaben · 4 sprechen darüber · 379 waren hier

Jugendherberge Überlingen - Überlingen - Hotel, Herberge | Facebook https://www.facebook.com/jugendherberge.ueberlingen

1 von 82 20.10.2013 06:04



Aktueller Blick von Aufkirch aus über den Bodensee :)

Webcam Überlingen
webtv.feratel.com

Livebilder | feratel media technologies
AG

Gefällt mir · Kommentieren · Teilen

Martina Breinich gefällt das.

Weitere Beiträge

Vanessa May
 Team Renegade

26. April um 03:58

Sandra Jung
Herzlichen Dank für einen tollen Aufenthalt in Überlingen. 

2 3  · 29. Juli 2012 um 05:00
…

„Gefällt mir“-Angaben Alle anzeigen

Jugendherberge Creglingen
Hotel

Jugendherberge Hohenstaufen
Hotel

Jugendherberge Heidelberg International
Hotel

Jugendherberge Friedrichshafen
Unternehmen

Jugendherberge Pforzheim
Hotel

Jugendherberge Überlingen
14. Oktober

Die Lesung von Oswald Burger gestern war ein voller Erfolg!
Schön, dass so viele von euch im Rahmen der jüdischen
Kulturtage gekommen sind,
es war ein richtig schöner Nachmittag.

Gefällt mir · Kommentieren

Jugendherberge Überlingen hat einen Link geteilt.
14. Oktober

Home
www.gesundheitsmesse-ueberlingen.de

Jährliche Gesundheitsmesse im Kursaal Überlingen

Gefällt mir · Kommentieren · Teilen

Jugendherberge Überlingen - Überlingen - Hotel, Herberge | Facebook https://www.facebook.com/jugendherberge.ueberlingen

2 von 82 20.10.2013 06:04



Jugendherberge Überlingen hat einen Link geteilt.
7. Oktober

Lust auf Wellness pur am Bodensee?

Bodensee-Therme Überlingen |
Massagen
www.bodensee-therme.de

Die wohl schönste Form ätherische Öle zu
genießen! Blüten, Früchte, Blätter oder Wurzeln
liefern aromatische Essenzen, die nicht nur die

Jugendherberge Überlingen hat einen Link geteilt.
11. Oktober

Morgen geht's los!

Um 15 Uhr findet hier bei uns in der Jugendherberge Überlingen, anlässlich der 4. jüdischen Kulturtage in Überlingen, eine Lesung mit
Oswald Burger (Autor und Historiker), des Buches "Nachlese" von Martin Buber, statt.

Alle die Lust haben sind herzlich eingeladen, Eintritt frei.

Wir freuen uns schon auf Sie!

12.10.2013: Lesung Martin Buber
www.hirtheengel.de

hirthe | engel kultur + kommunikation GmbH

Gefällt mir · Kommentieren · Teilen

Jugendherberge Überlingen - Überlingen - Hotel, Herberge | Facebook https://www.facebook.com/jugendherberge.ueberlingen
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Gefällt mir · Kommentieren · Teilen

Martina Breinich gefällt das.

Jugendherberge Überlingen hat einen Link geteilt.
28. September

Wie unsere Jugendherberge ihren Namen bekam:

Kleines Schmankerl aus der Geschichte unseres Hauses
passend zum europäischen Tag der jüdischen Kultur :)

Den Start zum Bau dieser Jugendherberge gab eine Spende
von Werner Haberland (1899-1970... Mehr anzeigen

Jugendherberge Überlingen hat einen Link geteilt.
28. September

Oktoberfest am Bodensee - in
Konstanz/Kreuzlingen
www.oktoberfest-konstanz.com

Oktoberfest-Konstanz - die größte
Festzeltparty am Bodensee

Gefällt mir · Kommentieren · Teilen

Jugendherberge Überlingen hat einen Link geteilt.
28. September

Am Samstag, den 12. Oktober 2013 um 15 Uhr findet hier bei uns in der Jugendherberge Überlingen, anlässlich der 4. jüdischen
Kulturtage in Überlingen, eine Lesung des Buches "Nachlese" von Martin Buber statt.

Oswald Burger (Autor und Historiker) wird diese Lesung halten.

Haben Sie Interesse? Dann sind Sie herzlich eingeladen!
Wir freuen uns schon auf Sie.
(Eintritt frei)

4. Jüdische Kulturtage Überlingen 10.-13.10.2013
www.hirtheengel.de

Überlinger Kulturkutsche, Touristik, Tourismus, Kulturvermittlung, Kulturdientleistungen, Veranstaltungen

Gefällt mir · Kommentieren · Teilen

Jugendherberge Überlingen - Überlingen - Hotel, Herberge | Facebook https://www.facebook.com/jugendherberge.ueberlingen
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Stadtführung: Aspekte jüdischer Geschichte in Überlingen
28. September 2013
in Allgemein
Überlingen, Vortrag

Stadtführung von und mit dem Historiker Oswald Burger im Rahmen der 4. Jüdischen Kulturtage in Überlingen. Die Führung

beginnt am Sonntag, 13.10.2013, 14:00 Uhr. Treffpunkt ist vor dem Gebäude der heutigen Überlinger Bauverwaltung

(Bahnhofstr. 4)

Die mittlerweile traditionelle Stadtführung zu Aspekten jüdischer Geschichte in Überlingen beginnt in diesem Jahr am 13.10. um 14:00

Uhr vor der heutigen Überlinger Bauverwaltung (Bahnhofstr. 4). Der Historiker Oswald Burger führt die Teilnehmer/innen von dort aus

über Münsterstraße, Aufkircher Straße, Friedhof und St. Ulrich-Straße zum Städtischen Museum.

Das Gebäude der heutigen Überlinger Bauverwaltung war früher Sitz des Badischen Bezirksamtes bzw. des Landratsamtes. Hier lebte

und arbeitete bis 1930 der hoch geschätzte jüdische Landrat Wilhelm Levinger mit seiner Familie. Stolpersteine erinnern heute an die

ehemaligen Bewohner des Hauses.

Vor dem einstigen Wohn- und Geschäftshaus der Familie Levi an der Münsterstraße 12 berichtet der Historiker Oswald Burger von der

angesehenen jüdischen Familie, die 1939 von den Nationalsozialisten aus der Stadt gedrängt wurde. Ab Mai 2014 werden auch hier

Stolpersteine an jüdisches Leben erinnern.

Anschließend geht der Weg in die Aufkircher Straße, wo der Schuhmacher Josef Banschik wohnte und seine Werkstatt hatte, bis die

Nationalsozialisten ihm und seiner Familie 1939 durch Berufsverbot die Lebensgrundlage entzogen und in die städtische Armenfürsorge

trieben.

Auf dem Überlinger Friedhof zeigt Oswald Burger den Teilnehmer/innen eine Reihe jüdischer Gräber, u. a. der Familie Levinger, der

Familie Haas und von Else Weill sowie das neu errichtete Grab mit mittelalterlichen Gebeinen.

In der St. Ulrich-Straße erinnert der Historiker an ein spätmittelalterliches Judenpogrom, das zum Ausgangspunkt einer lokalen

Heiligenlegende wurde.

Den Schluss der Stadtführung bilden die mittelalterlichen jüdischen Grabmale im Garten des Städtischen Museums. Sie zählen zu den

ältesten und kostbarsten Zeugnissen ihrer Art in Baden-Württemberg.

Vom 10. bis 13.10.2013 finden die diesjährigen jüdischen Kulturtage in Überlingen statt. Das unglaublich umfangreiche und vielfältige

Kulturprogramm bietet Fotoausstellungen, Klezmer-Konzerte, Kammermusik, Gesangs-Workshops, Filmvorführungen,

Vortragsveranstaltungen und Lesungen. Einige Events finden in der Schule statt, für andere sind Einladungen erforderlich. Das gesamte

Programm mit ausführlichen Beschreibungen findet sich unter Programm der 4. Jüdischen Kulturtage in Überlingen.

0 Antworten auf “Stadtführung: Aspekte jüdischer Geschichte in Überlingen”

Keine Kommentare

Du musst dich anmelden, um einen Kommentar zu schreiben.

Stadtführung: Aspekte jüdischer Geschichte in Überlingen « LinksRhein http://linksrhein.blogsport.de/2013/09/28/stadtfuehrung-aspekte-juedisc...
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Termine Veranstaltungen

Jahr Monat Woche Heute Kategorie

Klezmer-Konzert: Yiddish Soul Food

Samstag, 12. Oktober 2013, 20:00

Der Besuch eines Konzerts von Bait Jaffe gleicht einem Zeitsprung. Die vier Musiker auf der Bühne tragen Gilets, Schiebermützen, Cordhosen. Sie

sehen aus wie Hafenarbeiter, Kleinganoven oder Pokerspieler aus einem Schwarzweißfilm. Und sie spielen alte jiddische Hochzeitstänze, russische

Lumpenlieder, aber auch melancholische Stücke mit berührender Tiefe. Bait Jaffe beherrscht die ganze Vielfalt der Klezmer-Musik. Das 1993

gegründete Ensemble aus Basel gehört zu den führenden Klezmer-Bands Europas und genießt durch seine Auftritte in Europa und den USA

internationalen Ruf.

Opappa Elle (Elias Schönhaus 1882-1937) starb an zuviel "Hälsel"! Wissen Sie, was "Hälsel" ist? Die Haut eines Hühnerhalses, die – gefüllt mit Rinderfett,

Mazzemehl, Zwiebeln, Salz und Pfeffer – in der Hühnersuppe mitgekocht wird. Schmeckt richtig gut, ist aber eine Herausforderung für den

Gesundheitszustand. Genauso wie "Yiddisch Soul Food", das aktuelle Programm des Bait Jaffe Klezmer Orchestra.

Aufgetischt wird hier ein reichhaltiges musikalisches Buffet mit Köstlichkeiten aus der jiddischen Kultur und Gesellschaft. Die Zutaten dazu stammen

traditionsgemäß aus der familieneigenen Küche, wurden weiter gegeben von Omama Feiga an Cioma Schönhaus und von ihm an seine Söhne. Aber auch

Überlieferungen anderer Klezmer-Bands werden aufgeköchelt und frisch gewürzt. Und neue Stücke nach Rezepten von Sascha Schönhaus sorgen für die

persönliche Note. Seit 19 Jahren stellen die Brüder David und Sascha Schönhaus mit ihrem Ensemble leckere musikalische Menüs zusammen. Ihre

Kreationen genießen große Popularität weit über die Schweizer Grenzen hinaus.

Einen besonderen Platz haben in dem Konzertprogramm Kompositionen aus der Sammlung Moshe Beregowski (1862-1961). Der Musikethnologe sammelte

1926-1941 im Auftrag des Instituts für jüdische Kultur in Kiew alles, was er an Klezmer-Kompositionen in der damaligen Sowjetunion finden konnte. Sie

wurden ihm von den Komponisten oder von Klezmer-Ensembles anvertraut. Beregowski nutzte am Vorabend des Holocaust die letzte Gelegenheit, sich

Klezmer-Musik aus erster Hand vermitteln zu lassen und schuf so die älteste dokumentierte Quelle, welche die Musik der osteuropäischen Klezmorim

überliefert.

Die Meinungen über sowie die Bedeutung von Essen und Musik gehen in der jüdischen Welt bisweilen diametral auseinander: Nicht alle mögen gefillte Fisch

– und doch hält die jüdische Küche die jiddische Welt zusammen. Statements wie: "Danke, kein Klezmer – wir sind schon jüdisch" kommen in den besten

jüdischen Haushalten vor. Und doch kennen alle "Oif’n Pripetshok" und "Majn Stetele Bels". Und genau so verbindet das Programm von Bait Jaffe die

Menschen über Kulturen und Grenzen hinweg, sei es in Bratislava oder in New York, in Moskau oder in Überlingen. Damit das auch so bleibt, hat Bait Jaffe

sich einmal mehr die Schürze umgebunden und kredenzt seinem Publikum traditionelle Musik der Klezmorim in knackiger, berührender und verführerischer

Form und frische Kompositionen aus der eigenen Küche. Alles wird frisch zubereitet und mit viel Liebe und Herz gewürzt: Yiddish Soul Food eben! Guten

Appetit!

Veranstaltungsort: Kapuzinerkirche, Klosterstr. 1, D-88662 Überlingen
www.juedischekulturtageueberlingen.hirtheengel.de

Karten VVK € 19/17, Erm. € 17/15 | Tel. Reservierung und AK jew. zzgl. € 2 | VVK Tourist Information Überlingen (Landungspl. 5, Tel. 07551/9471523) und Volksbank Überlingen, Filiale La

Piazza (Lippertsreuter Str. 60), Online www.reservix.de

Zurück

Veranstaltungen

Klezmer-Konzert: Yiddish Soul Food http://www.bodensee4you.ch/termine/veranstaltungen/eventeinzelheite...
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10-10-13 bis 13-10-13 19:00 bis 20:00

Kalender: Termine, Veranstaltungen, D-A-Ch, allg.

4. Jüdische Kulturtage Überlingen

Unter dem Motto „Alles wirkliche Leben ist Begegnung" (Martin Buber) bieten die 4. Jüdischen Kulturtage Überlingen vom 10. bis
zum 13. Oktober 2013 erneut Gelegenheit, die Vielfalt jüdischer Kultur und jüdischen Lebens kennen zu lernen. Ausstellungen und
Musikveranstaltungen, Vorträge und Lesungen, Führungen und aktuelle Kinofilme, ein Jugendprogramm und eine
Theateraufführung spannen Bögen zwischen unterschiedlichen Genres und Gestern und Heute. Am hochkarätigen Programm sind
u. a. beteiligt: Bait Jaffe Klezmer Orchestra, Jüdisches Theater Berlin BIMAH, Felix Koltermann (Fotograf und Konfliktforscher),
Chaim Noll (Autor), Friedrich Edelmann (Solofagottist) und Rebecca Rust (Cellistin), Revital Herzog (Musikerin und
Geschichtenerzählerin) sowie Dr. h. c. Erwin Teufel (Baden-württembergischer Ministerpräsident a. D. und Gründungsmitglied der
Deutsch-Israelischen Gesellschaft).

Vergangenes würdigen, Gegenwart hinterfragen, jüdische Kultur erleben und sich gemeinsam für eine wertschätzende Begegnung öffnen, das
sind die wesentlichen Ziele der 4. Jüdischen Kulturtage Überlingen, deren Veranstaltungen vom 10. bis 13.10. an verschiedenen Orten der Stadt
stattfinden.

Den Auftakt macht die Eröffnung der Jüdischen Kulturtage am 10.10. um 19:00 Uhr in den Räumen des diesjährigen Hauptsponsors, der
Volksbank Überlingen (Landungsplatz 11). Hiermit verbunden ist die Eröffnung der Ausstellung „FOKUS Tel Aviv" des Fotografen und
Konfliktforschers Felix Koltermann, die vom 10.10. bis zum 15.11. in der Volksbank Galerie (Landungsplatz 11) zu sehen ist. Rund 30
großformatige Fotoarbeiten rücken unbekannte Seiten der israelischen Metropole in den Vordergrund und zeigen Spuren politischer und sozialer
Konflikte in Tel Aviv.

Bei walz kunsthandel (Bahnhofstr. 14) ist vom 13.10. bis zum 21.12. die rund 60 Arbeiten umfassende Ausstellung „Bilder der Wüste – Gemälde
von Sabine Kahane" zu sehen. Die Malerin taucht mit ihren Gemälden in die einzigartige Landschaft des Negev ein und verbindet diese mit der
Geschichte der Wüste, die zugleich die Geschichte Israels und des israelischen Volkes ist.

Musikinteressierten machen die diesjährigen Kulturtage drei Angebote:

Die vhs Bodenseekreis lädt am 12.10. um 10:30 Uhr im Gymnasium Überlingen (Obertorstr. 16) zu dem Workshop „Jiddische Lieder" mit Ruth
Frenk und Darja Godec ein. Die Sängerinnen und Gesangspädagoginnen führen die Teilnehmer/innen in diese beliebte Musik ein und begleiten die
praktische Umsetzung; eine Anmeldung ist bis zum 5.10. erbeten.

Ebenfalls am 12.10. „rockt" eine der führenden Klezmer-Bands Europas um 20:00 Uhr die Kapuzinerkirche (Klosterstr. 1): Das Bait Jaffe Klezmer
Orchestra entführt das Publikum mit seinem aktuellen Erfolgsprogramm „Yiddish Soul Food" in die Welt der traditionellen und heutigen Klezmer-
Musik.

Bei walz kunsthandel (Bahnhofstr. 14) spielen am 13.10. um 11:30 Uhr im Rahmen der Ausstellungseröffnung „Bilder der Wüste – Gemälde von
Sabine Kahane" die international bekannten Musiker Friedrich Edelmann (München) und Rebecca Rust (San Francisco) das von Max Stern für sie
komponierte Duo für Cello und Fagott mit dem Titel „Songs of Ascents – Shir Hamaalot – Gesänge beim Aufstieg".

Dr. h. c. Erwin Teufel beleuchtet in seinem Vortrag am 11.10. um 20:00 Uhr in der Klinik Buchinger Wilhelmi (Wilhelm-Beck-Str. 27) „Unser
Verhältnis zu Volk und Staat Israel". Der ehemalige baden-württembergische Ministerpräsident war Gründungsmitglied der Deutsch-Israelischen
Gesellschaft und ist in seinem politischen Wirken einerseits der deutsch-israelischen Freundschaft und andererseits der Förderung von
Gedenkstätten und Gedenkstätteninitiativen, die an das nationalsozialistische Unrecht erinnern, eng verbunden.

Der Religionsphilosoph Martin Buber, dessen Satz „Alles wirkliche Leben ist Begegnung" das Motto der Jüdischen Kulturtage ist, kommt am 12.10.
um 15:00 Uhr in der Martin-Buber-Jugendherberge zu Wort: Oswald Burger trägt aus Bubers letztem Werk, der postum 1966 veröffentlichten
„Nachlese", ausgewählte Gedichte, Betrachtungen und Essays vor.

Chaim Noll liest am 13.10. um 16:00 Uhr im Städtischen Museum (Krummebergstr. 30) aus seinem Bestsellerroman „Kolja. Geschichten aus
Israel". Im Rahmen der Lesung führt Oswald Burger ein Gespräch mit dem bekannten deutsch-israelischen Autor.

Am 11.10. führt Felix Koltermann in der Volksbank Galerie (Landungsplatz 11) durch seine Ausstellung „FOKUS Tel Aviv" und gibt dabei Einblicke
in seine Arbeit als Fotograf und Konfliktforscher.
Die mittlerweile traditionelle Stadtführung zu Aspekten jüdischen Lebens in Überlingen beginnt in diesem Jahr am 13.10. um 14:00 Uhr vor der

Neuer Benutzer
JüdischeKulturtage

Neuen Termin hinzufügen
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heutigen Überlinger Bauverwaltung (Bahnhofstr. 4). Oswald Burger führt die Teilnehmer/innen von dort aus über
Münsterstraße, Aufkircher Straße, Friedhof und St. Ulrich-Straße zum Städtischen Museum.

Für Cineasten bietet das Cinegreth Kino (Landungsplatz 14) ein Programm mit drei aktuellen Filmen, von denen einer
bereits vor seinem offiziellen Kinostart in Deutschland zu sehen ist: Jeweils um 18 Uhr beginnt „Hava Nagila (The
Movie)" (11.10.), „An ihrer Stelle – Fill the Void" (12.10.) und „Dancing in Jaffa" (13.10.).

„Geschichten der Versöhnung" ist der Titel des Programms, mit dem Revital Herzog, die in Israel geborene und
aufgewachsene Enkelin eines persisch-jüdischen Märchenerzählers, am 11.10. vor Schüler/innen der 11. und 12.
Klassen des Gymnasiums Überlingen (Obertorstr. 16) auftritt und mit ihnen über das Verhältnis von Nichtjuden und
Juden in Deutschland, von Juden und Palästinensern und von Menschen zu einander spricht.

Vor allem als Akkordeonistin ist Revital Herzog auch am 10.11. um 19:00 Uhr im Rahmen der Eröffnung der 4.
Jüdischen Kulturtage und der Fotoausstellung in der Volksbank Galerie (Landungsplatz 11) zu hören.

Präsentiert von der Sparkasse Bodensee setzt am 13.10. um 20:00 Uhr das Gastspiel des Jüdischen Theaters Berlin
BIMAH den Schlusspunkt der Jüdischen Kulturtage: Unter dem Titel „Sie und er und mehr. Humoresken und Satiren
von und ohne Ephraim Kishon" betrachten witzige und tiefgründige Szenen des Satirikers Ephraim Kishon die
Beziehung zwischen Mann und Frau. Unter der Regie von Dan Lahav spielen Alexandra Vera Gubsch und Manfred Kloss.

Ermöglicht werden die 4. Jüdischen Kulturtage durch folgende Sponsoren und Förderer in alphabetischer Reihenfolge
(Stand Juli 2013): Bodensee Therme Überlingen | Diehl-Defence, Überlingen | Dokumentationsstätte Goldbacher
Stollen und KZ Aufkirch in Überlingen e. V. | Dreyfus Söhne & Cie AG Banquiers, Basel | Kino-Betriebe Lailach GmbH,
Überlingen | Klinik Buchinger Wilhelmi GmbH, Überlingen | Kur und Touristik Überlingen GmbH | Landeszentrale für
politische Bildung Baden-Württemberg, Stuttgart | Martin-Buber-Jugendherberge, Überlingen | Rotary Club Überlingen
| Tognum AG, Friedrichshafen | Sparkasse Bodensee | Stadt Überlingen | Stadtwerk am See GmbH, Friedrichshafen |
Stiftung Heide und Friedrich Hebsacker, Überlingen | Volksbank Überlingen | walz kunsthandel, Überlingen |
Zweckverband Oberschwäbische Elektrizitätswerke, Ravensburg, und andere, die nicht genannt werden möchten.

Plätze für den Vortrag von Erwin Teufel (11.10.) können unter Tel. +49(0)7551 9 36 55 94 oder online unter
www.juedischekulturtageueberlingen. hirtheengel.de reserviert werden. Karten für das Konzert des Bait Jaffe Klezmer
Orchestra (12.10.) und das Gastspiel des Jüdischen Theaters Berlin BIMAH (13.10.) sind erhältlich im Vorverkauf für €
19,00/17,00 (ermäßigt € 17,00/15,00) bei der Tourist Information Überlingen (Landungsplatz 5, Tel. +49(0)7551 947
15 23 und der Volksbank Überlingen, Filiale La Piazza (Lippertsreuter Str. 60). Online-Tickets unter
www.juedischekulturtageueberlingen. hirtheengel.de.

Aktuelle Informationen unter www.juedischekulturtageueberlingen. hirtheengel.de
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Bilder der Wüste – Gemälde von Sabine Kahane
Datum: Donnerstag, 17. Oktober 2013 um 11:00

Location: wwwwaaaallllzzzz    kkkkuuuunnnnsssstttthhhhaaaannnnddddeeeellll

Adresse: Bahnhofstraße 14
88662 Überlingen

Telefon: 07551/9365594
Webseite: juedischekulturtageueberlingen.hirtheengel.de
Eingetragen
von:

dr_thomas_hirthe

Im Rahmen der 4.
Jüdischen Kulturtage
Überlingen zeigt walz
kunsthandel Arbeiten
von Sabine Kahane.
walz kunsthandel zeigt
vom 13.10. bis zum
21.12.2013 die rund 60
Arbeiten umfassende
Ausstellung "Bilder der
Wüste - Gemälde von
Sabine Kahane".

Die in Ost-Berlin geborene
jüdische Malerin und
Grafikerin Sabine Kahane
lebt und arbeitet seit 1995
in Israel. Die Wüste, ihre

Kargheit, aber auch ihre lebensspendende Bedeutung und spirituelle Kraft für das menschliche Gemeinwesen setzen die thematischen
Akzente der Ausstellung, die mehr als 60 Originalarbeiten in Acryl und Gouache umfasst.
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4. Jüdische Kulturtage Überlingen
Datum: FREITAG, 11. OKTOBER 2013

Location: Verschiedene Adressen
Adresse: VERSCHIEDENE ADRESSEN 

88662 ÜBERLINGEN
Telefon: 07551/9365594
Webseite: juedischekulturtageueberlingen.hirtheengel.de
Schlagwörter: Judentum, Klezmermusik, Lesung, Alle anzeigen
Künstler: Bait Jaffe
Eingetragen von: dr_thomas_hirthe

11 | 10 | 2013

Zum vierten Mal finden
vom 10. bis zum
13.10.2013 Jüdische
Kulturtage in
Überlingen statt.
Unter dem Motto "Alles
wirkliche Leben ist
Begegnung (Martin
Buber) bieten die 4.
Jüdischen Kulturtage
Überlingen vom 10. bis
zum 13. Oktober 2013
erneut Gelegenheit, die
Vielfalt jüdischer Kultur
und jüdischen Lebens
kennen zu lernen.
Ausstellungen und
Musikveranstaltungen,
Vorträge und Lesungen,

Führungen und aktuelle Kinofilme, Jugendprogramm und Theater spannen Bögen zwischen unterschiedlichen Genres und zwischen
Gestern und Heute. Am hochkarätigen Programm sind u. a. beteiligt: Bait Jaffe Klezmer Orchestra, Jüdisches Theater Berlin BIMAH,
Felix Koltermann (Fotograf und Konfliktforscher), Chaim Noll (Autor), Friedrich Edelmann (Solofagottist) und Rebecca Rust (Cellistin),
Revital Herzog (Musikerin und Geschichtenerzählerin) sowie Dr. h. c. Erwin Teufel (Baden-württembergischer Ministerpräsident a. D. und
Gründungsmitglied der Deutsch-Israelischen Gesellschaft).

Vergangenes würdigen, Gegenwart hinterfragen, jüdische Kultur erleben und sich gemeinsam für eine wertschätzende Begegnung öffnen,
das sind die wesentlichen Ziele der 4. Jüdischen Kulturtage Überlingen, deren Veranstaltungen vom 10. bis 13.10. an verschiedenen
Orten der Stadt stattfinden.

Den Auftakt macht die Eröffnung der Jüdischen Kulturtage am 10.10. um 19:00 Uhr in den Räumen des diesjährigen Hauptsponsors, der
Volksbank Überlingen (Landungsplatz 11). Hiermit verbunden ist die Eröffnung der Ausstellung "FOKUS Tel Aviv" des Fotografen und
Konfliktforschers Felix Koltermann, die vom 10.10. bis zum 15.11. in der Volksbank Galerie (Landungsplatz 11) zu sehen ist. Rund 30
großformatige Fotoarbeiten rücken unbekannte Seiten der israelischen Metropole in den Vordergrund und zeigen Spuren politischer und
sozialer Konflikte in Tel Aviv.

Bei walz kunsthandel (Bahnhofstr. 14) ist vom 13.10. bis zum 21.12. die rund 60 Arbeiten umfassende Ausstellung "Bilder der Wüste -
Gemälde von Sabine Kahane" zu sehen. Die Malerin taucht mit ihren Gemälden und Zeichnungen in die einzigartige Landschaft des Negev
ein und verbindet diese mit der Geschichte der Wüste, die zugleich die Geschichte Israels und des israelischen Volkes ist.

Musikinteressierten machen die diesjährigen Kulturtage drei Angebote: Die vhs Bodenseekreis lädt am 12.10. um 10:30 Uhr im
Gymnasium Überlingen (Obertorstr. 16) zu dem Workshop "Jiddische Lieder" mit Ruth Frenk und Darja Godec ein. Die Sängerinnen und
Gesangspädagoginnen führen die Teilnehmer/innen in diese beliebte Musik ein und begleiten die praktische Umsetzung; eine Anmeldung
ist bis zum 5.10. erbeten. Ebenfalls am 12.10. "rockt" eine der führenden Klezmer-Bands Europas um 20:00 Uhr die Kapuzinerkirche
(Klosterstr. 1): Das Bait Jaffe Klezmer Orchestra entführt das Publikum mit seinem aktuellen Erfolgsprogramm "Yiddish Soul Food" in die
Welt der traditionellen und heutigen Klezmer-Musik. Bei walz kunsthandel (Bahnhofstr. 14) spielen am 13.10. um 11:30 Uhr im Rahmen
der Ausstellungseröffnung "Bilder der Wüste - Gemälde von Sabine Kahane" die international bekannten Musiker Friedrich Edelmann
(München) und Rebecca Rust (San Francisco) das von Max Stern für sie komponierte Duo für Cello und Fagott mit dem Titel "Songs of
Ascents - Shir Hamaalot - Gesänge beim Aufstieg".

Dr. h. c. Erwin Teufel beleuchtet in seinem Vortrag am 11.10. um 20:00 Uhr in der Klinik Buchinger Wilhelmi (Wilhelm-Beck-Str. 27) "Unser
Verhältnis zu Volk und Staat Israel". Der ehemalige baden-württembergische Ministerpräsident war Gründungsmitglied der Deutsch-
Israelischen Gesellschaft und ist in seinem politischen Wirken einerseits der deutsch-israelischen Freundschaft und andererseits der
Förderung von Gedenkstätten und Gedenkstätteninitiativen, die an das nationalsozialistische Unrecht erinnern, eng verbunden.

Der Religionsphilosoph Martin Buber, dessen Satz "Alles wirkliche Leben ist Begegnung" das Motto der Jüdischen Kulturtage ist, kommt
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Am 11.10. führt Felix Koltermann in der Volksbank Galerie (Landungsplatz 11) durch seine Ausstellung "FOKUS Tel Aviv" und gibt dabei
Einblicke in seine Arbeit als Fotograf und Konfliktforscher. Die mittlerweile traditionelle Stadtführung zu Aspekten jüdischen Lebens in
Überlingen beginnt in diesem Jahr am 13.10. um 14:00 Uhr vor der heutigen Überlinger Bauverwaltung (Bahnhofstr. 4). Oswald Burger
führt die Teilnehmer/innen von dort aus über Münsterstraße, Aufkircher Straße, Friedhof und St. Ulrich-Straße zum Städtischen Museum.

Für Cineasten bietet das Cinegreth Kino (Landungsplatz 14) ein Programm mit drei aktuellen Filmen, von denen einer bereits vor seinem
offiziellen Kinostart in Deutschland zu sehen ist: Jeweils um 18 Uhr beginnt "Hava Nagila (The Movie)" (11.10.), "An ihrer Stelle - Fill the
Void" (12.10.) und "Dancing in Jaffa" (13.10.).

"Geschichten der Versöhnung" ist der Titel des Programms, mit dem Revital Herzog, die in Israel geborene und aufgewachsene Enkelin
eines persisch-jüdischen Märchenerzählers, am 11.10. vor Schüler/innen der 11. und 12. Klassen des Gymnasiums Überlingen
(Obertorstr. 16) auftritt und mit ihnen über das Verhältnis von Nichtjuden und Juden in Deutschland, von Juden und Palästinensern und von
Menschen zu einander spricht. Vor allem als Akkordeonistin ist Revital Herzog auch am 10.11. um 19:00 Uhr im Rahmen der Eröffnung
der 4. Jüdischen Kulturtage und der Fotoausstellung in der Volksbank Galerie (Landungsplatz 11) zu hören.

Präsentiert von der Sparkasse Bodensee setzt am 13.10. um 20:00 Uhr das Gastspiel des Jüdischen Theaters Berlin BIMAH den
Schlusspunkt der Jüdischen Kulturtage: Unter dem Titel "Sie und er und mehr. Humoresken und Satiren von und ohne Ephraim Kishon"
betrachten witzige und tiefgründige Szenen des Satirikers Ephraim Kishon die Beziehung zwischen Mann und Frau. Unter der Regie von
Dan Lahav spielen Alexandra Vera Gubsch und Manfred Kloss.
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Volksbank Überlingen

Foto-Ausstellung von Felix Koltermann (Fotograf und Konfliktforscher),
Berlin

„4. Jüdische Kulturtage Überlingen 2013“ und Foto-Ausstellung „FOKUS Tel Aviv“
  
Die Ausstellung „FOKUS Tel Aviv“ des Fotografen Felix Koltermann, die vom 10.10. bis zum
15.11.2013 in der Volksbank Galerie Überlingen zu sehen ist, rückt unbekannte Seiten der
israelischen Metropole Tel Aviv in den Vordergrund. Mit der jüdischen-zionistischen
Einwanderung nach Palästina Anfang des 20. Jahrhunderts wurde das wegen seiner Gebäude
im Bauhaus-Stil international berühmte Tel Aviv zu einer Art Modellstadt. Jahrzehnte
politischer und sozialer Konflikte haben ihre Spuren auch im Stadtraum hinterlassen.  
  
Die Ausstellung „FOKUS Tel Aviv“ zeigt Koltermanns Arbeiten „Forgotten Places“, „In
Transition“, „Momental Space“ und „Nature Morte“, die auf unterschiedliche Art und Weise
weniger bekannte Aspekte der oft morbiden und in ständiger Entwicklung begriffenen
Metropole thematisieren.

 
Vernissage für geladene Gäste
Donnerstag, 10. Oktober 2013, 19:00 Uhr
  
Begrüßung: Erich Heggenberger (Pressesprecher Volksbank Überlingen)
  
Grußworte: Lothar Fritz (Stv. Bürgermeister der Stadt Überlingen) und Oswald Burger
(Jüdische Kulturtage Überlingen)
  
Vortrag „FOKUS Tel Aviv“: Felix Koltermann (Fotograf und Konfliktforscher), Berlin
  
Musikalischer Rahmen: Revital Herzog (Akkordeon), Reutlingen
　
  

Ausstellungsdauer
10. Oktober - 15. November 2013
  
Öffnungszeiten
Mo - Fr 8.30 - 16.00 Uhr | Do 8.30 - 18.00 Uhr
 
Volksbank Galerie Überlingen

FOKUS Tel Aviv - Volksbank Überlingen http://www.volksbank-ueberlingen.de/wir_fuer_sie/volksbank_galerie/...

1 von 2 18.10.2013 15:31



Galerie (1. Stock) Landungsplatz 11 | 88662 Überlingen
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Kommunist und Mitbegründer der
„Frankfurter Rundschau.“ Während
seines Sozialkundestudiums, erzählt
Walz, habe er Zeitzeugen interviewt.
Die Themen Antifaschismus, Aussöh-
nung und jüdische Kultur ließen ihn
nicht mehr los – und begegneten ihm
als Verlagsleiter und Galerist sowieso
auf Schritt und Tritt. So wurde er vor drei
Jahren bei der Kunstmesse „Art Boden-
see“ auf Kahane aufmerksam. Die
Künstlerin, die in Ost-Berlin aufwuchs
und seit 1995 in Israel lebt, ist ein Multi-
talent: malt, zeichnet, radiert, gestaltet
Schmuck und Judaika und, seit neues-
tem, Phantasieobjekte aus Wegwerf-
materialien.

Walz Kunsthandel präsentiert in ei-
ner Verkaufsaustellung bis 18. Januar
2014 über 60 „Bilder der Wüste“, in die
Kahane und Noll 1997 zogen und die Ka-
hane auch für Vernissagen nicht mehr
verlässt. Sie, und auch ihr Mann, fühlen
sich dort angekommen, nach einer lan-

gen Reise, die für beide in Berlin begann
und sie nicht nur nach Israel führte son-
dern auch zu ihren jüdischen Wurzeln.
Dieser Weg begann in Rom, wo sie an-
fingen, in die Synagoge zu gehen und, so
Kahane, „spürten, was Judentum ist:

ein Teil der Antike, der wie durch ein
Wunder bis heute überlebt hat.“ Walz
sprach über seine Entdeckung des
Künstlerpaares mit Oswald Burger, His-
toriker und Mit-Initiator der Kulturta-
ge. Dieser machte Walz darauf auf-
merksam, welch bedeutender Schrift-
steller Noll sei, und wie toll es wäre, ihn
für eine Lesung zu gewinnen.

Chaim Noll kam 1954 als Hans Noll in
Ost-Berlin auf die Welt und siedelte
1984 in den Westen über. Sein Vater war
der Schriftsteller und kommunistische
Hardliner Dieter Noll. 

Zur Vernissage spielen zwei Star-Mu-
siker, die dem Künstlerpaar Kahane/
Noll in Freundschaft verbunden sind:
Fagottist Friedrich Edelmann und seine
Frau, die Cellistin Rebecca Rust. Und
für diese beiden wiederum komponier-
te Max Stern „Shir Hamaalot – Gesänge
des Aufstiegs“, die auf einer Gruppe von
Psalmen beruhen und die das Paar spie-
len wird.

Überlingen – „Alles wirkliche Leben ist
Begegnung“ lautet das Motto der vier-
ten Jüdischen Kulturtage Überlingen,
die vom 10. bis 13. Oktober 2013 stattfin-
den. Diese berühmten Worte Martin
Bubers, nach dem auch die Überlinger
Jugendherberge benannt ist, sind keine
leere Hülse, zeigt das vielseitige Pro-
gramm der Kulturtage 2013, das die un-
terschiedlichsten Begegnungen mög-
lich macht bei Lesungen, Konzerten,
Führungen, Ausstellungen Workshops,
in Kino und Theater.

Vielschichtige Begegnungen, die die
Kulturtage erst möglich machen, fan-
den und finden bereits im Vorfeld statt
und führen zu neuen Verbindungen.
Das wird etwa im Gespräch mit Kunst-
händler Michael Walz klar, der sich in
punkto Kulturtage als „Überzeugungs-
täter“ bezeichnet. Er trägt auch dieses
Jahr wieder zum Programm bei: Seine
Galerie zeigt anlässlich der Kulturtage
Bilder der israelischen Künstlerin Sabi-
ne Kahane, die in der Wüste Negev lebt
und arbeitet. Sie wird am 13. Oktober,
11.30 Uhr, mit einem hochkarätigen
Konzert eröffnet. Kahane wird durch ih-
ren Mann, den Schriftsteller Chaim
Noll, vertreten, der am gleichen Tag, 16
Uhr, im Museum lesen wird. 

„Ich habe meine geistig-moralische
Erziehung bei Antifaschisten genos-
sen“, begründet der aus Frankfurt am
Main stammende Walz sein Engage-
ment und nennt durchaus komplexe
Persönlichkeiten wie Emil Carlebach,

Begegnungen mit jüdischer Kultur

Das „Bait Jaffe Klezmer Orchestra“ aus Basel gehört zu den führenden Klezmer-Bands und genießt durch seine Auftritt in Europa und USA
internationalen Ruf, heißt es in der Ankündigung zu den vierten Jüdischen Kulturtagen. Zu hören ist die Band am Samstag, 12. Oktober, 20
Uhr, in der Kapuzinerkirche. Vorverkauf bei der Kur- und Touristik (0 75 51 / 947 15 23) B I L D :  H I RT H E - E N GE L  KU LT U R  U N D  KO M M U N I K AT IO N

➤ Kulturtage mit ambitio-
niertem Programm

➤ Galerist Michael Walz als
Beispiel für Engagement

V O N  S Y LV I A  F L O E T E M E Y E R
................................................

Bilder von Sabine Kahane sind in der Galerie
Walz Kunsthandel zu sehen. B I L D :  WA L Z

................................................

„Ich habe meine geistig-
moralische Erziehung bei
Antifaschisten genossen.“

Michael F. Walz, Galerist 
................................................

Frackingverbot
nicht nur am See
Zum Thema Fracking:

Der Leserbrief von Herrn Hepp zum
SÜDKURIER-Artikel „Politisches Ge-
zerre ums Fracking“ sollte nicht unwi-
dersprochen bleiben. Deshalb Folgen-
des: Hurra! Welch ein Erfolg für die
Herrn Bundestagsabgeordneten Lo-
thar Riebsamen (Bodenseekreis) und
Andreas Jung (Kreis Konstanz): Mit
„viel Fingerspitzengefühl“ wurde –
wenn es denn wahr ist – Fracking im
Wassereinzugsbereich des Bodensees
verhindert.

Leserbriefe geben die Meinung der Ein-
sender wieder. Die Redaktion behält sich
das Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor.

Verhindert wurde aber auch ein klares
deutschlandweites Verbot dieser Risi-
kotechnologie, wie es Frankreich vor-
macht und von anderen Parteien ver-
langt wird. Schon in Pfullendorf kann’s
dann also losgehen!! Nein, Fracking ist
nicht nur risikoreich, ineffizient und
teuer, es ist unnötig und der falsche
Weg in eine Zukunft mit Erneuerbaren
Energien. Es garantiert Großkonzer-
nen für Jahrzehnte einen Reibach mit
unabsehbaren Folgen für die Allge-
meinheit und blockiert den Aufbau ei-
ner regionalen Energieversorgung in
Bürgerhand. Deshalb gehört es verbo-
ten und nicht nur am Bodensee!
Tim Günther, Sipplingen

Unverständlich
Zu Festival „Rock am See“ in Konstanz
und den Problemen eines Rollstuhlfah-
rers dort:

Ich bin 38, Rollstuhlfahrer und habe
mich sehr gefreut, ans Konzert zu ge-
hen. Aber leider fand ich es dann nicht
mehr lustig. Es fing an der Kontrolle an,
als ein Mitarbeiter meine Bauchtasche
kontrollierte und meinen Rucksack, in
dem zwei Jacken drin waren und eine
PET-Flasche, die wir nicht rein nehmen
durften. Nach 20 Minuten Diskussion
durfte ich rein. Es kann nicht sein, dass
man nicht mal raus kann, wenn man
bezahlt hat. Die nächste Überraschung
war die Plattform. Es hatte so viele Leu-
te dort, dass man uns auf die andere
Seite gegenüber schickte, wo man auch
nichts sah, weil es viele Leute hatte.
Weil man im Rollstuhl ist, ist man die
ganze Zeit dort oben, unten es ist nicht
rollstuhlgängig. Man bezahlt 70 Euro
und sieht dann nichts von der Bühne
und runter mit dem Rollstuhl kann
man ja auch nicht, weil das nicht roll-
stuhlgeeignet ist. Auf den Klos hatte es
kein Licht. Da machen die Leute ihr
Geschäft daneben, mit dem Rollstuhl
fährt man hinein. Mein Bruder war
dann noch unten und hat erzählt, dass
die Leute ihr Geschäft neben der Bande
machen. Und die Würste bekam man
kalt, weil sie diese auf eine Platte mach-
ten und nicht warm bekamen. Fazit:
Ich werde nie mehr hingehen. 
René Hübner, Uttwil

lesermeinung

Freitag, 11. Oktober:

➤ 11 Uhr: Führung durch die Ausstellung
„FOKUS Tel Aviv“ in der Volksbank-Galerie
mit dem Fotografen und Konfliktforscher
Felix Koltermann. Eintritt frei.
➤ 18 Uhr: Kino. Hava Nagila (The Movie).
USA 2012. Cinegreth, Eintritt 7 Euro. 
➤ 20 Uhr: Vortrag von Erwin Teufel,
Ministerpräsident a. D., zum Thema „Unser
Verhältnis zum Volk und Staat Israel“. Klinik
Buchinger. Eintritt frei.

Samstag, 12. Oktober:

➤ 10.30 bis 15.30 Uhr: Gesangswork-
shop Jiddische Lieder. Mit Ruth Frenk und

Darja Godec im Gymnasium Überlingen.
Kurs der Volkshochschule. Anmeldung unter
Tel. 0 75 41/2 04 54 25. Gebühr 48 Euro.
➤ 15 Uhr: Oswald Burger liest aus
Martin Bubers Werk „Nachlese“. Martin-
Buber-Jugendherberge. Eintritt frei.
➤ 18 Uhr: Kino. An ihrer Stelle (Fill the
Void). Israel 2012. Cinegreth. Karten 7 Euro.
➤ 20 Uhr: Klezmer-Konzert. Yiddish Soul
Food. Das Bait Jaffe Klezmer Orchestra,
Basel, in der Kapuzinerkirche. Karten im
Vorverkauf, 19 Euro, ermäßigt 15 Euro. 

Sonntag, 13. Oktober:

➤ 11.30 Uhr: Ausstellungseröffnung
Sabine Kahane „Bilder der Wüste“ in der
Galerie Walz Kunsthandel. Eintritt frei
➤ 12.45 Uhr: Autor Chaim Noll liest aus
seinem Bestsellerroman „Kolja. Geschichten

aus Israel“. Galerie Walz Kunsthandel.
Eintritt frei.
➤ 14 Uhr: Stadtführung „Aspekte jü-
discher Geschichte in Überlingen“ mit
Oswald Burger. Treffpunkt Bahnhofstraße 4.
Teilnahme frei.
➤ 16 Uhr: Konzertvortrag des Musikwis-
senschaftlers Frithjof Haas: „Hermann Levi,
der jüdische Dirigent von Richard Wagners
Parzival, im Zeitalter des beginnenden
Antisemitismus“. Mit Liedern von Hermann
Levi. Städtisches Museum. Karten im
Vorverkauf 9 und 5 Euro.
➤ 18 Uhr: Kino, Dancing in Jaffa.
USA 2013. Cinegreth. Eintritt 7 Euro. 
➤ 20 Uhr: Theater „Sie und Er und
mehr“, Humoresken und Satiren von und
ohne Ephraim Kishon in der Kapuzinerkir-
che. Mit dem jüdischen Theater Berlin.
Karten im Vorverkauf 19 und 15 Euro.

➤ Vorverkauf:
Tourist-Information Überlingen, Telefon
0 75 51/947 15 23, Volksbank Überlingen,
Filiale La Piazza, im Internet: www.ueberlin-
gen.de. An der Abendkasse zuzüglich 2 Euro.

10. Oktober bis 15. November:

➤ „FOKUS Tel Aviv“, Foto-Ausstellung von
Fotograf und Konfliktforscher Felix Kolter-
mann, Berlin, in der Volksbank-Galerie.
Geöffnet Montag bis Freitag 8.30 bis 16 Uhr,
Donnerstag 8.30 bis 18 Uhr.

13. Oktober bis 23. Dezember:

➤ „Bilder der Wüste“, Gemälde von
Sabine Kahane in der Galerie Walz Kunst-
handel. Geöffnet Montag bis Freitag 11 bis 13
Uhr und 15 bis 18 Uhr, Samstag 11 bis 16 Uhr.

Das Programm

A N Z E I G E

10%
HAUSMESSERABATT

AUF ALLE MÖBEL!*

* Nur auf Neuaufträge –
nicht auf preisgeschützte

Markenware und auf Werbepreise!
Nicht in unseren K-Märkten!

Nur noch für kurze Zeit!

GROSSE HAUS-
MESSEAKTION:

70%
Markenrabatt
auf viele bekannte Hersteller!

bis zu

72401 Owingen-Haigerloch
Hauptstraße 96
Stammhaus
Tel.: 07474 / 691-0
Fax: 07474 / 691-150
info@wohn-schick.de

78628 Rottweil
Im Kapellenösch 14
Industriegebiet Süd
Tel.: 0741 / 17420-0
Fax: 0741 / 17420-450
info@wohn-schick.de

Montag - Freitag: 9:30 - 19 Uhr • Samstag: 9:30 - 18 Uhr

In Owingen und Rottweil:

Am Freitag, den 04.10. und
am Samstag, den 05.10.2013
zaubert unser Profikoch
Waldemar leckere Schweizer
Spezialitäten für Sie!

Nur in Owingen:

Profikoch Waldemar Reimann

Kochvorführung!

www.wohn-schick.de

Besuchen Sie bei Wohn Schick in Owingen und Rottweil vom 26. September bis zum 12. Oktober 2013 die große

HERBSTHAUSMESSE!
Genießen Sie von
9:30 bis 11:00 Uhr
Kaffee, 2 Brötchen, Käse,
Aufschnitt, Marmelade,
1 Glas Saft und 1 Glas
Sekt! Gültig vom
26.09. bis 12.10.2013!

Anzeige zur Hausmessezeitung

zusätzlich:
Unser Frühstücksbuffet!

Öffnungszeiten:

Abb. ähnlich

3.20



Vassilis Christopoulos, Chef-
dirigent der Südwestdeut-
schen Philharmonie Kon-
stanz, will noch zwei Spiel-
zeiten am Bodensee bleiben
und dann gehen
Sie werden Ihren Vertrag als Chefdiri-
gent der Südwestdeutschen Philharmo-
nie über 2015 hinaus nicht verlängern.
Warum nicht?
Zehn Jahre sind eine lange Zeit. Das Or-
chester braucht einen neuen Impuls
und ich brauche neue Herausforderun-
gen. Das liegt in der Natur der Sache.
Früher hat man natürlich Dirigenten
auf Lebenszeit gehabt, gerade in großen
Orchestern, aber heutzutage ist das fast
nicht mehr möglich. Eigentlich habe
ich diese Entscheidung jedoch schon
vor 3 Jahren getroffen, als nach dem
Bürgerentscheid feststand, dass wir
keinen Konzertsaal bauen. Da be-
schloss ich, meinen Vertrag zu erfüllen
und dann zu gehen.

Es wird natürlich spekuliert, ob die
Entscheidung etwas zu tun hat mit der
desolaten finanziellen Situation, in der
sich die Philharmonie derzeit befindet.
Das Spekulieren ist eine Spezialität hier
vor Ort und ganz besonders vom SÜD-
KURIER. Der SÜDKURIER hat immer
wieder darüber spekuliert, ob ich weg-
gehen würde. Das erste Mal, als Inten-
dant Christian Lorenz weggegangen ist,
das zweite Mal, als der Bürgerentscheid
gegen das Konzerthaus gefallen ist, und
das dritte Mal, als ich die Stelle in Athen
übernommen habe. Dabei habe ich im-
mer betont, dass ich vertragstreu bin.
Ich habe eine Verpflichtung übernom-
men und erfülle die auch. Und ich finde,
ich bin meinen Verpflichtungen mehr
als nachgekommen. Das Orchester hat
sich sehr gut entwickelt in den letzten
Jahren. Es hat sich sogar vergrößert um
zwei Planstellen. Darauf bin ich stolz.
Wir haben sehr schöne CD-Aufnahmen
gemacht, wir haben schöne Tourneen
gemacht. Alles in allem war es eine gute
Zeit. Die jetzige Finanzlage ist natürlich
nicht optimal – aber das bin ich auch
von anderswo gewohnt. 

Also ist es gar nicht die Unzufrie-
denheit, die Sie jetzt fort von Konstanz
treibt?
Im Gegenteil ist es mir besonders
schwer gefallen, die Entscheidung in
dem Moment bekannt zu geben, wo
Beat Fehlmann gerade als Intendant
begonnen hat. Denn ich finde, er ist der
richtige Mann an der richtigen Stelle,
und es macht sehr viel Spaß mit ihm zu-
sammenzuarbeiten. Aber ich freue
mich auf die beiden Spielzeiten, die wir
jetzt noch zusammen haben. Auch das
Verhältnis zum Orchester ist ausge-
zeichnet – trotz der bewusst und konse-
quent destruktiven Arbeit, die hier ge-
gen mich geleistet wurde.

Was denken Sie, wie wird Ihre Nach-
folge wohl geregelt werden?
Wir haben das Thema der Nachfolge
schon behutsam vorbereitet, haben
viele junge Dirigenten für die Abo-Kon-
zerte eingeladen und in der Saison
2014/15 auch einige Vakanzen gelassen
für mögliche Kandidaten, die von der
Findungskommission in die engere
Wahl gezogen werden. Ich möchte ei-
nen möglichst nahtlosen Übergang. Es
wäre schlimm, wenn das Orchester ein
Jahr führungslos bleiben würde, wie
das in dem Jahr vor meiner Ankunft war.

Haben Sie schon Pläne für die Zeit nach
2015?
Es gibt viele Pläne, aber im Moment ist
nichts sehr konkret. Ich würde mich
auch freuen, wenn ich ein paar Jahre
nur gastieren würde. Denn diese dop-
pelte Verantwortung wie jetzt mit Athen
nimmt doch sehr viel Zeit und Energie
in Anspruch und lenkt auch manchmal
von der Musik ab.

Die Konzentration auf die Stelle in
Athen ist also keine Option für Sie?
Mal sehen. Das ist ja noch eine Weile
hin. Ich muss das noch abwägen.

Die Position in Athen war auf drei Jahre
befristet. Wann läuft sie demnach aus?
Sie läuft am Ende dieser Spielzeit aus,
aber da sind wir traditionell zu langsam,
um rechtzeitig zu wissen, wie es weiter-
geht. Da wird erst im letzten Moment
über eine Fristverlängerung verhan-
delt.

Streben Sie denn eine Verlängerung an?
Nur unter bestimmten Bedingungen.
Wir haben zwei glänzende Jahre hinter
uns. Mitten in der Finanzkrise und seit
ich das Orchester übernommen habe,
hatten wir eine 90-prozentige Steige-
rung der Einnahmen aus dem Karten-
verkauf. Wir haben griechische und in-
ternationale Auszeichnungen gewon-
nen. Es war alles sehr gut, aber die Situa-
tion im Land wird ja immer schlimmer.

Und irgendwann muss sich die Politik
auch entscheiden, ob sie das Orchester
unterstützen will – und zwar mit Taten,
nicht mit Worten. Die Krise kann keine
Ausrede sein, um alle kulturellen Insti-
tutionen zu zerstören. Die Schließung
der Rundfunk-Klangkörper zum Bei-
spiel und des staatlichen Rundfunksen-
ders, der auf klassische Musik speziali-
siert ist – das war so ein Schlag. Nie-
mand hätte gedacht, dass sich eine Re-
gierung so etwas traut.

Kurz nachdem Sie die Position in Athen
übernommen hatten, machten Sie noch
einen sehr glücklichen Eindruck. Sie
sagten damals, dass das Orchester, weil
es ein Staatsorchester ist, einen gewis-
sen Schutz genießt und zumindest von
Personalabbau verschont bleiben soll.
Wie hat sich die Situation denn zwi-
schenzeitig entwickelt?
Es gibt ja trotzdem Musiker, die das
Rentenalter erreichen und weggehen,
und diese können nicht ersetzt werden.
Im Moment gibt es einen Einstellungs-
stopp. Das verursacht ein großes Pro-
blem.

Das Orchester schrumpft also.
Ja, es schrumpft – wir haben inzwischen
20 Vakanzen. Mit 126 Planstellen hat
man noch Spielraum, aber irgendwann
ist das auch ausgeschöpft.

Wie ist denn die Publikumsresonanz
inzwischen? Gehen die Leute noch ins
Konzert?
Ja, wie gesagt, die Einnahmen sind mas-
siv gestiegen. Die Leute kommen zu-
nehmend zu uns. Die Akzeptanz ist sehr
groß und wir haben ein Publikum, das
sich ständig erweitert. Und obwohl wir
die Preise senken, erzielen wir noch
mehr Einnahmen, weil wir auch die
Freikartenpolitik geändert haben.

Sie haben also deutsche Ordnung nach
Athen gebracht.
Ja, das sagen viele.

Und es schadet offenbar nicht.
Nein. Die Griechen haben die Fußball-
Europameisterschaft auch erst unter
Otto Rehagel gewonnen.

F R A G E N :  E L I S A B E T H  S C H W I N D

„Zehn Jahre sind eine lange Zeit“

„Das Orchester braucht einen neuen Impuls und ich brauche neue Herausforderungen.“
Vassilis Christopoulos wird Konstanz verlassen. B I L D :  S Ü DW E ST D E U TS C H E  P H I L H A RMO N I E

KUNSTHAUS BREGENZ

Zumthor-Modelle
noch bis Februar
Aufgrund der großen Nach-
frage wurde die Laufzeit der
Ausstellung Architekturmodel-
le Peter Zumthor im Samm-
lungsschaufenster des Bregen-
zer Kunsthauses verlängert.
Zusammen mit Wim Wenders‘
Kurzfilm „Notes from a day in
the life of an architect“ werden
die Architekturprojekte von
Peter Zumthor bis 9. Februar
2014 zu sehen sein. Unmittel-
bar neben dem Kunsthaus wird
in den 200 Quadratmeter
großen Räumen im ersten
Stock des Bregenzer Post-
gebäudes eine Auswahl der
Architekturmodelle von Peter
Zumthor gezeigt. (sk)

PHILHARMONIE KONSTANZ

Nur noch
Restkarten erhältlich

Wer am Freitag, 11.
Oktober, Sophie
Pacini zusammen
mit der Südwest-
deutschen Philhar-
monie unter der

Leitung des Gastdirigenten
Antonio Mendez erleben
möchte, muss sich sputen. Es
sind nur noch Restkarten
erhältlich. Präsentiert wird
Peter I. Tschaikowskis „Klavier-
konzert Nr. 1 b-Moll „, sowie
seine „Symphonie Nr. 4 f-
Moll“. Das Konzert beginnt um
20 Uhr im Konstanzer Konzil.
Bereits eine Stunde vor Kon-
zertbeginn wird es einen Ein-
führungsvortrag geben. Karten
für das Konzert erhalten Sie bei
der Südwestdeutschen Philhar-
monie und beim Stadttheater
Konstanz (Tel. 07531/900-150),
sowie bei der Tourist-Info am
Hauptbahnhof. (sk)

SINGEN

Kindertheater
in der Gems
Am Sonntag, 20. Oktober um
15 Uhr präsentiert das Theater
Monteure in der Singener
Gems das Stück „punkt punkt
komma strich“ für Kinder
zwischen 3-8 Jahren.
Die Betrachter werden einge-
laden, mitzuerleben wie sich
kleine Geschichten in den
immer bunter werdenden
Welten entwickeln. Wenn der
Maler beginnt, Öffnungen in
seine Bilder zu schlitzen, um
Ausblicke in eine noch größere
Welt zu suchen, dann gibt er
dabei auch Einblick in seine
Bilderwelt. (sk).

Karten-Tel. 07731-66557 oder
www.diegems.de

GAlerie

Vassilis Christopoulos wurde 1975 in
München geboren und studierte zu-
nächst am Athener Konservatorium Oboe
und Musiktheorie. 1995 nahm er sein
Dirigierstudium in München auf. Seit
September 2005 ist er Chefdirigent der
Südwestdeutschen Philharmonie Kon-
stanz, seit der Spielzeit 2011/12 zu-
sätzlich künstlerischer Leiter des Staats-
orchesters Athen. Sein Vertrag bei der
Südwestdeutschen Philharmonie läuft
mit der Spielzeit 2014/15 aus. (esd)

Zur Person 

Das soll wirklich aus Papier sein? Es ist
nicht Papier allein. Bei den neuesten Ar-
beiten trägt Elisabetha Bleisch sogar
Teer auf ihre Papierobjekte, deren inne-
rer Aufbau damit nicht länger erkenn-
bar bleibt, auf. „Das verändert alles und
verleiht den Werken etwas Geheimnis-
volles“, erklärt die Zürcher Künstlerin.

Die Konstanzer Galerie widmet Elisa-
betha Bleisch bereits zum dritten Mal
eine Einzelausstellung. Seit 1986 arbei-
tet die 1954 geborene Künstlerin, die
sich auch als Puppenspielerin und
Theaterpädagogin einen Namen ge-
macht hat, mit Papier. Bleisch rollt aus-
geschnittene Papiere auf, schichtet und
leimt sie zu geometrischen Gebilden
zusammen. Aus Papierstreifen werden
Wandobjekte, strenge Kuben, die durch
Klebstoff zusammengehalten und im
Anschluss maschinell beschnitten wer-
den. Die Farbigkeit der aus Illustrierten
ausgeschnittenen Papierstückchen
bleibt ansatzweise erhalten. Sogar ein-

zelne Textfragmente sind noch zu lesen.
Die Papiergebilde von Elisabetha
Bleisch wirken sehr robust und sind da-
bei zugleich ausgesprochen filigran.
Die abschließende Bearbeitung der
Oberfläche mit einem mattglänzenden
Härter sorgt für Stabilität und macht die
Plastiken beständig. Und führt zugleich
unsere Wahrnehmung in die Irre. Man-
che ihrer Papierobjekte erwecken den
Eindruck, als sie seien aus Metall oder
Holz. Aber es ist und bleibt Papier.

Bleisch schafft Wandobjekte, kleine
Reliefarbeiten und Plastiken, die gera-
dezu in den Raum zu springen schei-
nen. Das Papier erobert die dritte Di-
mension. Wir finden streng geometri-
sche Gebilde, kompakte Plastiken und
aufgefächerte, leichte Strukturen. Die
Objekte heben sich von der Wand ab.
Das künstliche Licht in den Galerien-
räumen sorgt für Schattenwürfe und
man gewinnt den Eindruck, als seien
diese Schatten Teil des Kunstwerks. 

Die Ausstellung zeigt Papierarbeiten
von unterschiedlicher Form und Dich-
te, Größe und Gewicht, durchzogen von
geometrischen Gitter- oder aufge-
schnittenen organischen Gewebest-
rukturen. Der natürliche Farbton des
Werkstoffs Papier ist erhalten geblie-

ben, gelegentlich lässt er Spuren der ur-
sprünglichen Druckfarbe erkennen.
Die Objekte wirken dennoch verfrem-
det und verraten nicht länger, woraus
sie gemacht sind. Im großen Ausstel-
lungsraum finden sich zwei Arbeiten,
die etwas aus dem Rahmen fallen:
Längliche, stabähnliche Gebilde, die an
ihren Enden zerfasern. Stärker noch als
bei den Wandplastiken kommt hier das
Spiel mit den Schatten zum Tragen. 

Bis 2. November, Galerie Grashey, Schüt-
zenstr. 14, Konstanz, Mi-Fr 15-18.30 Uhr, Sa
12-16 Uhr u. n. Vereinb. (Tel. 07531-16614)
www.grashey.eu

Die dritte Dimension
Papierarbeiten von Elisabetha
Bleisch in der Konstanzer 
Galerie Grashey

V O N  F L O R I A N  W E I L A N D
................................................

Papierobjekte von Elisabetha Bleisch. 
B I L D :  F LO RI A N  W E I L A N D

Die 4. Jüdischen Kulturtage Überlingen
bieten vom 10. bis 13. Oktober 2013 ein
hochkarätiges Programm mit Ausstel-
lungen, Lesungen, Kinofilmen, Füh-
rungen, Theater, Konzerten und einem
Jugendprogramm. Beteiligt sind unter
anderem das Bait Jaffe Klezmer Orches-
tra, das Jüdische Theater Berlin Bimah
und der frühere baden-württembergi-
sche Ministerpräsident Erwin Teufel.

Der Schriftsteller Chaim Noll reist aus
Israel an, um zu lesen und die Wüsten-
bilder seiner Frau Sabine Kahane zu be-
gleiten, die die Galerie Walz ausstellt.
Zur Eröffnung spielen zwei Weltklasse-
Instrumentalisten, der Fagottist Fried-
rich Edelmann und die Cellistin Rebec-
ca Rust.

Weitere musikalische Höhepunkte
versprechen auch das Konzert „Yiddish
Soul Food“ des Bait Jaffe Klezmer Or-
chestra sowie der Gesangsworkshop
„Jiddische Lieder“ der Volkshochschule
Bodenseekreis von und mit Ruth Frenk
und Darja Godec.

Die zweite große Ausstellung ist eine
Foto-Schau von Felix Koltermann mit
dem Titel „Fokus Tel Aviv“, die in der
Volksbank Überlingen zu sehen ist. 

Drei außergewöhnliche Filme sind

auch im Programm: Der Dokumentar-
film „Hava Nagila“ dreht sich um das
gleichnamige Lied, das um die Welt
ging.

Nur dank Kinobetreiberin Nicole Lai-
lach und Sponsoring ist er überhaupt in
Deutschland zu sehen. Es gibt keinen
deutschen Verleih, Lailach besorgte
den Film direkt aus den USA. Hochka-
rätig sind auch die beiden anderen
Streifen: „An ihrer Stelle“ sowie
„Dancing in Jaffa“, der in Überlingen
noch vor dem offiziellen deutschen Ki-
nostart anläuft.

Von und für Schülerinnen der elften
und zwölften Klasse bietet Revital Her-
zog „Geschichten der Versöhnung.“
Auch Überlinger Geschichte(n) gibt es,
etwa bei einer Stadtführung zu jüdi-
schen Aspekten, und einer Lesung über
Martin Buber in der nach ihm be-
nannten Jugendherberge. Wahl-Über-
linger ist Erwin Teufel, der über „Unser
Verhältnis zu Volk und Staat Israel“
sprechen wird. 

Die jüdischen Kulturtage Überlingen
wurden im Jahr 2008 von Karin Walz,
Oswald Burger und Thomas Hirthe ini-
tiiert. (flo)

Weitere Infos unter Tel.: 07551-936 55 94.
Das vollständige Programm gibt es im In-
ternet unter: 
www.juedischekulturtageueberlingen-
.hirtheengel.de

Jüdische Kulturtage
in Überlingen

36 Kultur in der RegionS Ü D K U R I E R  N R .  2 3 1  |  U ES A M S T A G ,  5 .  O K T O B E R  2 0 1 336 Kultur in der Region S Ü D K U R I E R  N R .  2 3 1  |  U E
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Frickingen – Mehr als 300 Gäste kamen
am Samstag in die Graf-Burchard-Hal-
le, um das 40-jährige Bestehen der Ge-
samt-Gemeinde Frickingen zu feiern,
die am 1. Januar 1973 aus dem Zusam-
menschluss der Gemeinden Altheim,
Frickingen und Leustetten hervorge-
gangen ist. Sie erlebten eine spritzige
und kurzweilige Festveranstaltung, ein
Frickingen, wie es leibt und lebt. Die An-
sprachen von Bürgermeister Joachim
Böttinger, seinem Amtskollegen Toni
Mösch aus der Partnergemeinde Frick
und am Ende von Bürgermeister-Stell-
vertreter Walter Städele wechselten
sich ab mit flotten musikalischen Dar-
bietungen der Jugendkapelle Altheim-
Frickingen unter Leitung von Bruno
Groß, einer Bilder-Rückschau und ei-
nem neckischen Mundart-Sketch, in
dem sich die drei Teilorte auf die Schip-
pe nahmen. Und nicht zuletzt doku-
mentierte ein Kurzfilm, was Alt- und
Neu-Frickinger zu ihrem Lebensum-
feld zu sagen haben.

Bürgermeister Böttinger sprach in
seinem Rückblick auf die zurückliegen-
den vier Jahrzehnte in Bezug auf die äu-
ßere und innere Entwicklung von einer
Erfolgsgeschichte. Er verwies auf den
beachtlichen Ausbau der Infrastruktur
mit Schulerweiterung, Feuerwehrhaus
und vielem anderem, auf die Ansied-
lung von Gewerbebetrieben, die mitt-
lerweile bemerkenswerte 1000 Arbeits-
plätze bei rund 3000 Einwohnern zur
Verfügung stellten und auf das breit auf-
gestellte Vereinsangebot im sportli-
chen, kulturellen, aber auch sozialen
Bereich. Vergleiche man die Vergan-
genheit mit der Gegenwart, so Böttin-
ger, dann lasse sich feststellen, dass sich
in den zurückliegenden 40 Jahren un-
gleich größere strukturelle Verände-
rungen vollzogen hätten als in wesent-
lich größeren Zeiträumen zuvor. Die
Gemeinde mit ihren Teilorten habe
zwar ihr Gesicht verändert, aber trotz-
dem nicht verloren. „Der ländliche
Charme ist geblieben“, meinte Böttin-
ger.

Der von einem vierköpfigen Team mit
Judith Arnold, Christa Balser, Christof
und Christian Allweier gedrehte Kurz-
film, in dem Alt- und Neu-Frickinger,
Auswanderer und Rückkehrer, Kinder
und Erwachsene vor die Kamera traten,
bestätigten das Bild von der liebens-
und lebenswerten Gemeinde, das Bür-
germeister Böttinger von Frickingen ge-
zeichnet hat. Sie alle waren so gut wie
wunschlos glücklich, sieht man einmal
vom Anliegen einer gebürtigen Kölne-
rin ab, die Kirchenglocken weniger lang
läuten zu lassen.

Toni Mösch, der langjährige Gemein-
deammann der Partnergemeinde Frick,
der Frickingen nach 24 Amtsjahren aus
dem Effeff kennt, meinte, dass die Wun-
den, die ein Zusammenschluss von
einst selbständigen Gemeinden zu-
nächst reißt, sauber verheilt seien. Das
bestätigte der Mundartsketch von Isol-
de Pfaff (Altheim), Michael Baader (Fri-
ckingen) und Lothar Saile (Leustetten).
Wohlwissend, dass man mittlerweile
fest zusammengewachsen ist, konnten
sie gegeneinander sticheln, wie der
Mund gewachsen ist. Wie sich die An-

sichten in den Frickinger Teilorten im
Lauf der Zeit verändert haben, das führ-
te Albert Mayer in einer Lichtbilder-
schau vor Augen.

„Wir sind eine Gemeinde mit Per-

spektive“, stellte Bürgermeister-Stell-
vertreter Walter Städele in seinem
Schlusswort fest und meinte schließ-
lich: „Um den Erfolg der Zukunft
braucht es uns nicht bange zu sein.“

Was sich liebt, das neckt sich
➤ Frickingen feiert 40-Jähriges der Gesamtgemeinde
➤ Leustettener, Altheimer, Frickinger haben sich gefunden

➤ Bürgermeister Böttinger würdigt ein Wachstum mit Maß
➤ Mittlerweile 1000 Arbeitsplätze bei 3000 Einwohnern

Humoristischer Festakt, bei dem in einem Mundart-Sketch die Urgesteine von Leustetten, Altheim und Frickingen gegeneinander stichelten,
was das Zeug hielt. Von links: Lothar Saile, Isolde Pfaff und Michael Baader. B I L D E R :  S C HO B E R

V O N  P E T E R  S C H O B E R
................................................

Die Jugend-Kapelle Altheim-Frickingen leistete mit ihrem Melodienstrauß den Nachwuchs-
Beitrag zum 40-jährigen Jubiläum der Gemeinde Frickingen. 

„Alle Wunden sind gut verheilt“: Toni Mösch,
Ammann der Partnergemeinde Frick. 

„Der ländliche Charme ist geblieben“: Joa-
chim Böttinger. A RC H I V- B I L D :  E M B

➤ Für den in Frickingen allseits be-
liebten Toni Mösch war der Festakt
zum 40-jährigen Bestehen der Ge-
samt-Gemeinde Frickingen der letzte
offizielle Auftritt als Gemeindeam-
mann der Partnergemeinde Frick im
schweizerischen Aargau. Am 31. De-
zember dieses Jahres endet seine
letzte Amtszeit. Dann geht der 64-
Jährige in den Ruhestand. Etwa fünf
Monate später wird Frickingens Bür-
germeister Joachim Böttinger in den-
selben Lebensabschnitt eintreten. Die
Beiden sind nicht nur gleich alt, sie
werden am Ende ihrer letzten Amts-
periode auch exakt gleich viel Jahre
auf ihrem Konto als Gemeindeober-
haupt haben: nämlich jeweils 24
Jahre. In dieser Zeit haben die beiden
nicht nur die Gemeindepartnerschaft
lebendig erhalten, sondern sind auch
persönlich enge Freunde geworden.
➤ Allein aus diesem Grund wird Toni
Mösch am vergangenen Samstag
nicht zum letzten Mal in Frickingen
gewesen sein. Auf jeden Fall wird er
auch künftig zum Neujahrsempfang
kommen. Nur das nächste Mal, am 6.
Januar 2014, wird er fehlen. "Da will
ich", sagte er, "das Feld völlig meinem
Nachfolger überlassen." Der wurde
jetzt am 22. September aus der Mitte
des Fricker Gemeinderats gewählt
und heißt Daniel Suter.
➤ Seine Verbundenheit zu Frickingen
brachte Mösch am Ende seines Gruß-
wortes zum Ausdruck, als er in Anleh-
nung an Kennedys legendären Aus-
spruch in den Saal rief: "Ich bin kein
Berliner, ich bin ein Frickinger." (er) 

Aus Amtskollegen
werden Freunde

Leute aus Meersburg und Überlingen

Einkaufen in der Nacht
Der Gewerbeverein „Aktiv für Meers-
burg“ hat auch diesen Herbst wieder
zu einem langen Einkaufsabend in die
Innenstadt eingeladen. Am Freitag
hatten 19 Geschäfte bis 21 Uhr ge-
öffnet und lockten ihre Kunden unter
anderem mit kleinen Zusatzschman-
kerln wie Zwiebelkuchen und Suser.
Die Teilnehmer an der Aktion konnte
man an den Feuerschalen vor der
Ladentür erkennen, mit denen sie
ihre Schaufenster illuminierten.
F LO /B I L D :  F LO E T E M E Y E R

Volksbank spendet Feuerwehrabteilungen 4000 Euro
Ohne Sponsoren hätte die Freiwillige Feuerwehr Überlingen ihre beiden Jubiläen
nicht in dieser Form feiern können. Besonders großzügig zeigte sich die Volks-
bank und spendete der Jugendfeuerwehr und dem Spielmannszug jeweils 2000
Euro. Die symbolischen Schecks überreichte Voba-Marketingchef Erich Heg-
genberger beim Festakt an Tambourmajor Tobias Mezger und Jugendfeuer-
wehrwart Martin Schweitzer (von links). H P W/B I L D :  F E U E RW E H R

Überlingen (flo) Der angekündigte
Konzertvortrag von Frithjof Haas über
Richard Wagners jüdischen Dirigenten
Hermann Levi fällt aus. Er sollte im Rah-
men der vierte Jüdischen Kulturtage am
Sonntag, 13. Oktober, 16 Uhr, im Muse-
umssaal stattfinden. Dort liest nun am
selben Tag um dieselbe Zeit der
deutsch-israelische Autor Chaim Noll:
„Kolja. Geschichten aus Israel“. Der Ein-
tritt ist frei. Ein Gespräch mit dem Autor
wird zudem Oswald Burger führen,
Überlinger Literaturförderer und Mit-
Initiator der Jüdischen Kulturtage. Noll
war 1984 aus der DDR nach West-Berlin
übergesiedelt und dann nach Rom. Mit
seiner Frau Sabine Kahane ging er 1995
nach Israel und wurde 1998 israelischer
Staatsbürger. Noll vertritt in Überlingen
auch Kahane, die selbst nicht mehr
reist: Denn eine Auswahl ihrer „Bilder
der Wüste“ zeigt die Galerie Walz Kunst-
handel in einer Verkaufsausstellung bis
zum 18. Januar 2014. Die Vernissage ist
am Sonntag, 13. Oktober, 11.30 Uhr. Der
Eintritt ist frei. Die Galerie ist an diesem
Tag von 11 bis 16 Uhr geöffnet. Die Lau-
datio hält der Kunsthistoriker Bruno Al-
ber. Zur Eröffnung spielen Friedrich
Edelmann (Fagott) und Rebecca Rust
(Cello). Führungen durch die Ausstel-
lung gibt es am 25. Oktober, 17 Uhr,
23. November, 14 Uhr, 20. Dezember,
17 Uhr, und am 18. Januar 2014, 14 Uhr.

Das vollständiges Kulturtage-Programm im
Internet: www.juedischekulturtageueberlin-
gen.hirtheengel.de

Lesung statt
Wagner-Vortrag

Frickingen – Das Bodenseeobst-Mu-
seum in Frickingen ist mit von der Partie
bei den Bodensee-Apfelwochen. Am
Sonntag, 13. Oktober, 10.30 Uhr, bieten
die ehrenamtlichen Mitarbeiter eine
halbstündige Führung durch das Mu-
seum und machen die Besucher dabei
mit der Geschichte des Obstbaus am
Bodensee vertraut. Kundige Führer be-
gleiten die Teilnehmer anschließend
auf einer Wanderung auf dem Apfel-
rundweg durch die Landschaft des Sa-
lemertals mit ihren Obstgärten. 19 Weg-
stationen zeigen die Vielfalt der Apfel-
sorten, weisen auf geologische Beson-
derheiten hin, informieren über Ge-
schichtliches in der Region und bieten
Ausblicke auf Bodensee und Alpen.
Treffpunkt: Bodenseeobst-Museum
Frickingen, Kirchstraße 9, Dauer etwa
drei bis vier Stunden. Die Wanderung
findet bei jeder Witterung statt, teilt der
Veranstalter in einem Pressetext mit. Ei-
ne Anmeldung sei nicht erforderlich.

Museumsbesuch
bei Apfelwochen

Frickingen - Zum 12. Spieltag der Lan-
desliga erwartet die Erste Mannschaft
der SpVgg FAL am Sonntag, 13. Oktober,
um 15 Uhr den FC Neustadt auf dem
Sportgelände in Frickingen. Die Zweite
Fußballmannschaft tritt in der Kreisliga
A am Samstag, 12. Oktober, beim FV
Walbertsweiler-Rengetsweiler an.
Spielbeginn dort ist um 16 Uhr.

Fußball gegen
FC Neustadt



Jüdische Kulturtage – Alles w irkliche
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KOM M EN TARE: 0

Das Bait Jaffe Klezm er Orchestra spielt am

12.10. w ährend der Jüdischen Kulturtage. Foto:

Geri Born

U nter dem  M otto „Alles w irkliche Leben ist

Begegnung” (M artin Buber) bieten die 4.

Jüdischen Kulturtage in Ü berlingen vom  10.-13.

Oktober erneut Gelegenheit, die Vielfalt

jüdischer Kultur und jüdischen Lebens kennen

zu lernen. Ausstellungen und

M usikveranstaltungen, Vorträge und Lesungen,

Führungen und aktuelle Kinofilm e,

Jugendprogram m  und Theater spannen Bögen

zw ischen unterschiedlichen Genres und

zw ischen Gestern und H eute.

W EITERE ARTIKEL IN : KU LTU R

(H TTP://W W W .QLT-ON LIN E.DE

/H YPERLOKAL/CATEGORY/KU LTU R/)
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Theaterstück am  13. Oktober: Sie und Er und

m ehr. H um oresken und Satiren von und ohne

Ephraim  Kishon. Foto: Jüdisches Theater Berlin

Am  hochkarätigen Program m  sind u. a.

beteiligt: Bait Jaffe Klezm er Orchestra

(http://w w w .baitjaffe.ch), Jüdisches Theater

Berlin BIM AH

(http://w w w .juedischestheaterberlin.de), Felix

Kolterm ann (http://w w w .fkolterm ann.de

/e1605/index_de.htm l) (Fotograf und

Konfliktforscher), Chaim  N oll

(http://w w w .chaim noll.com ) (Autor), Friedrich

Edelm ann

(http://w w w .friedrichedelm ann.com )

(Solofagottist) und Rebecca Rust (Cellistin),

Revital H erzog (http://w w w .revital-herzog.de

/de-V.pl) (M usikerin und

Geschichtenerzählerin) sow ie Dr. h. c. Erw in

Teufel (http://w w w .erw inteufel.de) (Baden-

w ürttem bergischer M inisterpräsident a. D. und

Gründungsm itglied der Deutsch-Israelischen

Gesellschaft).

Vergangenes w ürdigen, Gegenw art

hinterfragen, jüdische Kultur erleben und sich

gem einsam  für eine w ertschätzende

Begegnung öffnen, das sind die w esentlichen
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Ziele der 4. Jüdischen Kulturtage Ü berlingen,

deren Veranstaltungen vom  10. bis 13.10. an

verschiedenen Orten der Stadt stattfinden.

W eitere Inform ationen zum  äusserst

um fangreichen Program m  und

Veranstaltungen (http://w w w .hirtheengel.de

/kultur/veranstaltungen

/juedischekulturtageueberlingen

/index.htm l#049c9d9e970d17608).
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Seewoche

M
it dem Motto von Martin Buber
bieten die 4. Jüdischen Kultur-
tage Überlingen vom Donners-

tag, 10. Oktober, bis Sonntag, 13. Ok-
tober, erneut Gelegenheit, die Vielfalt
jüdischer Kultur und jüdischen Le-
bens anhand von zahlreichen Veran-
staltungen kennenzulernen. Dabei
wird von den unterschiedlichen Gen-
res ein Spannungsbogen zwischen
Gestern und Heute gespannt. 
Vergangenes würdigen, Gegenwart
hinterfragen, jüdische Kultur erleben
und sich gemeinsam für eine wert-
schätzende Begegnung öffnen, das
sind die wesentlichen Ziele der 4. Jü-
dischen Kulturtage Überlingen.

Ausstellungen

Die Ausstellung „Fokus Tel Aviv“ mit
rund 30 Fotoarbeiten des Fotografen
und Konfliktforschers Felix Kolter-
mann ist vom 10. Oktober bis 15. No-
vember in der Volksbank Galerie zu
sehen. Sie rücken die unbekannte Sei-
te der israelischen Metropole in den
Vordergrund und zeigen Spuren politi-
scher und sozialer Konflikte in Tel
Aviv. Bei walz kunsthandel sind vom
13. Oktober bis 21. Dezember rund 60
Arbeiten unter dem Titel „Bilder der
Wüste – Gemälde von Sabine Kahane“
zu sehen. Die Malerin taucht mit ihren
Gemälden in die einzigartige Land-
schaft des Negev ein. 

Musik

Am Samstag, 12. Oktober, spielt eine
der führenden Klezmer-Bands Euro-
pas um 20 Uhr in der Kapuzinerkirche.

Das Bait Jaffe Klezmer Orchestra ent-
führt das Publikum mit seinem aktuel-
len Erfolgsprogramm „Yiddish Soul
Food“ in die Welt der traditionellen
und heutigen Klezmer-Musik. Bei
walz kunsthandel spielen am Sonn-
tag, 13. Oktober, um 11.30 Uhr im Rah-
men der Ausstellungseröffnung die in-
ternational bekannten Musiker Fried-
rich Edelmann und Rebecca Rust ein
Duo für Cello und Fagott.

Vortrag & Lesung

Der ehemalige Ministerpräsident Ba-
den-Württembergs Erwin Teufel be-
leuchtet in seinem Vortrag am Freitag,
11. Oktober, um 20 Uhr in der Klinik
Buchinger Wilhelmi „Unser Verhältnis
zu Volk und Staat Israel“. Er war Grün-
dungsmitglied der Deutsch-Israe-
lischen Gesellschaft. 
Oswald Burger liest am Samstag, 12.
Oktober, um 15 Uhr in der Martin-Bu-
ber-Jugendherberge aus Bubers letz-
tem Werk „Nachlese“ ausgewählte
Gedichte, Betrachtungen und Essays
vor. Chaim Noll liest am Sonntag, 13.

Oktober, um 16 Uhr im Städtischen
Museum aus seinem Bestsellerroman
„Kolja. Geschichten aus Israel“. Im
Rahmen der Lesung führt Oswald Bur-
ger ein Gespräch mit dem Autor.

Führungen

Am Donnerstag, 11. Oktober, führt Fe-
lix Koltermann in der Volksbank Gale-
rie durch seine Ausstellung „Fokus Tel
Aviv“ und gibt dabei Einblicke in seine
Arbeit als Fotograf und Konfliktfor-
scher. Die mittlerweile traditionelle
Stadtführung zu Aspekten jüdischen
Lebens in Überlingen beginnt am
Samstag, 13. Oktober, um 14 Uhr vor
der heutigen Überlinger Bauverwal-
tung in der Bahnhofstraße. Oswald
Burger begleitet die Teilnehmer von
dort aus über die Münsterstraße, Auf-
kircher Straße, Friedhof und St. Ulrich-
Straße zum Städtischen Museum.

Kino

Für Cineasten bietet das Cinegreth Ki-
no ein Programm mit drei aktuellen

Filmen. Jeweils um 18 Uhr beginnen
„Hava Nagila“ (Freitag), „An ihrer
Stelle – Fill the Void“ (Samstag) und
„Dancing in Jaffa“ (Sonntag).

Jugend

„Geschichten der Versöhnung“ ist der
Titel des Programms, mit dem Revital
Herzog, die in Israel geborene und auf-
gewachsene Enkelin eines persisch-jü-
dischen Märchenerzählers, am Frei-
tag, 11. Oktober, vor Schülern der elf-
ten und zwölften Klassen des Gymna-
siums Überlingen auftritt.

Theater

Präsentiert von der Sparkasse Boden-
see setzt am Sonntag, 13. Oktober, um
20 Uhr das Gastspiel des Jüdischen
Theaters Berlin Bimah in der Kapuzi-
nerkirche den Schlusspunkt der 4. Jü-
dischen Kulturtage Überlingen. Das
Ensemble führt das Stück „Sie und er
und mehr. Humoresken und Satiren
von und ohne Ephraim Kishon“ auf.
Die Regie führt Dan Lahav. 

Die 4. Jüdischen Kultur-

tage Überlingen vom 10.

bis 13. Oktober stehen

unter dem Motto „Alles

wirkliche Leben ist Be-

gegnung“. 

Vielfalt jüdischer Kultur und jüdischen Lebens in Überlingen

Filme, Vorträge,
Musik und mehr

Das Bait Jaffe Klezmer Orchestra spielt am Samstag in der Kapuzinerkirche Überlingen. Bild: Jaffe/Born

Von Reiner Jäckle

Der Freizeit-Tipp

Streichquartett kommt 
nach Lautenbach

Das 2003 in Basel gegründete
Gémeaux Quartett mit Yu Zhu-
ang, Manuel Oswald (beide Vio-
line), Sylvia Zucker (Viola) und
Matthijs Broersma (Violoncello)
zählt heute zu den führenden
Ensembles seiner Generation.
Am Sonntag, 13. Oktober, gas-
tiert es um 16 Uhr im Wilhelm-
Meister-Saal in der Dorfgemein-
schaft Lautenbach.
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Neue Ware eingetroffen,
tolle Angebote auf 500 m2!
www.trachtenhaus-walchesreute.de

Tettnanger Str. 85, direkt a. d. Hauptstr.  

Fr´hafen-TT, 88069 Tettnang-Walchesreute,  

Tel. 0 75 42/942 38 99

Alles muss raus 

wir bauen für Sie um  

Rabatte bis zu 70 %

Fon: 07551 308 59 77

www.leberer-perfekthaus.de

DIE SCHÖNSTE ART

IHRE WIESE ZU BEBAUEN
HAUS Saskia ab Euro 153.890,–

HAUS Leon ab Euro 154.590,–

Ein Haus für die ganze Familie!
Projektiertes Einfamilienhaus in Überlingen-
Bonndorf, 4 Zimmer, ca. 125 m² Wohnfläche,
inkl. Grundstück ca. 520 m² 
 ab € 224.990,–





Mittwoch,
9. Oktober 2013 4ANGESAGT

DO 10.10.
Friedrichshafen: Thomas Siffling
Trio, Mischung aus akustischem
und elektronischem Jazz, Res-
taurant Refugium, Im Fallen-
brunnen 17, 20.30 Uhr, Eintritt frei
Uli Boettcher: Ü40 - Die Party ist
zu Ende, Comedy, Bahnhof Fisch-
bach, Eisenbahnstr. 15, Beginn 20
Uhr 

FR 11.10.
Bermatingen: Indoor Picnic, Pop-
Soul-Funk-Rock, Kulturkessel,
Salemerstr. 39, 20.30 Uhr 
Friedrichshafen: Basar rund ums
Kind, gut erhaltene, modische
Herbst- und Winterbekleidung,
Umstandsmode, Spielsachen,
Fahrzeuge und mehr, Bodensee-
Schule St. Martin, Zeisigweg 1,
Manzell, Abendverkauf nur für
Schwangere (bitte gültigen Mut-
terpass mitbringen), 20-21 Uhr 
Edo Zanki - Der Pate des deutschen
Soul, Bahnhof Fischbach, Eisen-
bahnstr. 15, 20 Uhr 
Langenargen: Kolloquien: Sanie-
rung und Restaurierung des feld-
berger Haussees von 1978-2013,
Referentin: Dr. P. Kasprzak, In-
stitut für Seenforschung, Argen-
straße, 10 Uhr 
Markdorf: Maxi Schafroth: Fas-
zination Allgäu, Musikkabarett,
Theaterstadel am Gehrenberg,
Gehrenberg 1, 20.30 Uhr 
Meersburg: 8. historisches Markt-
treiben zu Meersburg
Tettnang: Killerpilze, Konzert,
Musikcafé Flieger, Bahnhofplatz 1,
20 Uhr 
Überlingen: 4. Jüdische Kulturtage,
Unser Verhältnis zum Volk und
Staat Israel, Vortrag mit Dr. h.c.
Erwin Teufel, Eintritt frei, Platz-
reservierung erbeten unter Tele-
fon 07551/ 9365594, Buchinger am
See, Wilhelm-Beck-Straße 27, 20
Uhr 
Uhldingen-Mühlhofen: Tödliches
Duell - Sherlock Holmes gibt nicht
auf, Krimi-Dinner, Alte Fabrik,
Daisendorfer Str. 4 / 8, 19 Uhr 

SA 12.10.
Frickingen: Jugendkapelle Alt-
heim-Frickingen, festliches Kon-
zert, Kirche St. Martin, 19 Uhr 
Friedrichshafen: Almost Heaven,
Gospelkonzert, Schlosskirche, 19
Uhr 
Basar rund ums Kind, gut erhalte-
ne, modische Herbst- und Winter-
bekleidung, Umstandsmode,
Spielsachen, Fahrzeuge und mehr,
Bodensee-Schule St. Martin,
Zeisigweg 1, Manzell, 9.30-11.30
Uhr 
Die Cubaboarischen: Cuba - Bei uns
dahoam , Dornier Museum, Flug-
zeughangar, Claude-Dornier-Platz
1, 20 Uhr 

Musikalische Komödie Leipzig:
Lend me a Tenor - Otello darf nicht
platzen, Musical von Peter Sham
(Buch und Gesangstexte ) und Brad
Carroll (Musik) nach der Komödie
von Ken Ludwig, Graf-Zeppelin-
Haus, Olgastr. 20, 19.30 Uhr
Immenstaad: Gospelchor Akuna
Matata, Pfarrkirche St. Jodokus,
11.30 Uhr 
Meersburg: 8. historisches Markt-
treiben zu Meersburg, Meersburg 
Überlingen: 4. Jüdische Kulturtage,
Lesung: Martin Buber „Nachlese“
mit Oswald Burger, Eintritt frei,
Martin-Buber-Jugendherberge,
Alte Nußdorfer Str. 26, 15 Uhr 
4. Jüdische Kulturtage, Bait Jaffe
Klezmer Orchestra, Basel, Yiddish
Soul Food, Kapuziner, Kloster-
straße, 20 Uhr 

Lesen zur Marktzeit, mit dem
„Überlinger Lesezeichen“, Spar-
kasse Bodensee, Münsterstr. 2,
11-12 Uhr 

SO 13.10.
Frickingen: Herbstkonzert, mit
Werken von Peter Tschaikowski,
Graf-Burchard-Halle, 19 Uhr 
Friedrichshafen: 75 Jahre St.
Petrus Canisius Jubiläumskonzert,
mit der Chorgemeinschaft St.
Petrus Canisius / St. Nikolaus und
dem Jungen Chor St. Columban,
Solisten und Nikolai Gersak (Or-
gel), Kirche St. Petrus Canisius,
Katharinenstr. 14, 18 Uhr 
Musikalische Komödie Leipzig:
Lend me a Tenor - Otello darf nicht
platzen, Musical von Peter Sham
(Buch und Gesangstexte ) und Brad
Carroll (Musik) nach der Komödie
von Ken Ludwig, Graf-Zeppelin-
Haus, Olgastr. 20, 15.30 Uhr
Langenargen: Kirchenchor St.
Wendelin, Kirchernkonzert, Kirche
St. Wendelin, Oberdorf, 20 Uhr 
Meersburg: 8. historisches Markt-
treiben zu Meersburg, Meersburg 
Tettnang: Schwarzes Gold, Vinyl-
schallplatten & Schellack im Dia-
log, Futurejam im Artapartment
Siegi Treuter, Städtische Galerie
im Schlosspark, 19 Uhr 
Überlingen: 4. Jüdische Kulturtage,
Lesung und Gespräch: Chaim Noll
„Kolja. Geschichten aus Israel“,
Eintritt frei, Städtisches Museum,
Krummebergstr. 30, 16 Uhr 
4. Jüdische Kulturtage, Jüdisches
Theater Berlin: Sie und Er und
mehr, Humoresken und Satiren
von und ohne Ephraim Kishon,
Kapuziner, Klosterstraße, 20 Uhr 

Vorgemerkt
Gernot Hassknecht kommt 

FRIEDRICHSHAFEN (red) - innerhalb
kürzester Zeit avancierte er zum Kult-
Star der ZDF „heute-show“: Gernot
Hassknecht. Am 19. Oktober, 20 Uhr,
steht er mit seinem Programm „Das
Hassknecht Prinzip – In zwölf Schrit-
ten zum Choleriker“ auf der Bühne der
Alten Fabrik in Mühlhofen. Karten unter
Telefon 0751 / 29 55 57 77. 

Licht aus, Spot an: Am Sonntag, 13. Oktober,
lädt die Häfler Volleyballfamilie ihre Fans,
Sponsoren und Unterstützer zur Mann-
schaftspräsentation für die anstehende Saison
in der ZF Arena ein. Um 17.30 Uhr beginnt die
offizielle Begrüßung mit Vertretern des VfB,

der ZF, Zeppelin und der Schwäbischen Zei-
tung als Medienpartner, danach steigt die Tri-
kotübergabe. Beim gemütlichen Beisammen-
sein können in der Fotobox erste gemeinsame
Bilder mit den Spielern machen und diese sig-
niert mit nach Hause nehmen. gek/Foto: gkr

VfB Friedrichshafen stellt neues Team vor

Volleyball

Die Woche in Bildern..
ZirKuss + Metropol
Friedrichshafen

VERLOSUNG 1

Die allseits bekannte
Rockband Metallica ist mit
dem Film „Metallica –
Through The Never“ auf 3D
in den Kinos zu sehen. Aus
diesem Anlass verlost INFO-
Der Südfinder 2 x 2 Kino-
karten und zwei Sound-
tracks. Auf dem Doppel-
album sind alle Live-Songs,
die Metallica im Film per-
formen. Schreiben Sie ein-
fach eine Mail an gewin-
nen.rv@info-suedfinder.de
mit dem Stichwort „Metal-
lica“. Adresse und Telefon-
nummer nicht vergessen!
Für das 32-Millionen-Dollar
Kinoerlebnis ließ die mit
neun Grammy Awards
ausgezeichnete Band ei-
gens eine gigantische Büh-
ne für über 15 Millionen
Dollar entwerfen. Insge-
samt 24 3D-Kameras film-
ten das Konzert.
Regisseur Nimród Antal
führt das Konzert der

Rockstars mit einer fik-
tionalen Story zusammen:
Während Metallica vor
ausverkauftem Haus die
ganz große Bühne rocken,
hat ein junges Crew-Mit-
glied eine dringende Mis-
sion zu erfüllen, die sich zu
einem verrückten Trip
entwickelt. Für die Rolle des
Roadies Trip konnte Shoo-
tingstar Dane DeHaan ge-
wonnen werden.

Tipps der Redaktion

IM CLUB
Noche Latina - Fährhaus
Meersburg, Fr. 11.10. - 21 Uhr

House Sensation @ Bhf
Fischbach, Sa. 12.10. - 22 Uhr

Almrocker LK-EK Fescht
Halle Eriskirch, Sa. 12.10. 20h

Weitere Events unter
www.lakeparty.de
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INFO
Der Südfi nder
Bodensee

Tipp für Donnerstag

Umbau-Aktion im Trachtenhaus
Das Trachtenhaus Walchesreute in 
Tettnang-Walchesreute an der Haupt-
straße zwischen Friedrichshafen und 
Tettnang vergrößert seine Verkaufs-
fläche von ca. 500 m2 auf über 700 m2. 
Ob Dirndl, Lederhose, Janker, Schuhe 
oder Accessoires. Bei uns zu finden in 
jeder Preisklasse. Kommen Sie bei uns 
vorbei  und erleben Sie unsere Riesen 

Auswahl an Trachtenmode für die  
ganze Familie. Auch DSDS-Gewinner 
Daniel Schuhmacher zählt zu unseren 
Kunden! 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Öffnungszeiten:
Montag – Freitag  9.30 – 18 Uhr
Samstag 9.30 – 17 Uhr

ALLES MUSS RAUS! WEGEN UMBAU!  
WIR VERGRÖSSERN FÜR SIE!

Viele Angebote und Riesenrabatte bis zu 70% erwarten Sie. 
Riesenauswahl schönster Dirndl und Trachten, tolle Angebote

Tipp für Freitag

Das 17+-Event in der Nachtschicht...

Nur 1x im Monat - am 2. Freitag - 
Einlass ab 17 Jahren
 
 
STARTERPACKAGE FÜR JEDEN GAST

 

> Für Deinen Eintritt bekommst Du 3 
Drinks* Gratis
 
 
* Alle Schankgetränke außer Spiri-
tuosen 
 

Tipp für Samstag

zum 8. historischen Markttreiben 
auf dem Meersburger Schlossplatz, 
der Vorburg- und der Höllgasse.  
Bestaunen Sie mittelalterliches 
Handwerk und Gaukler und genie-
ßen Sie die kulinarischen Gaumen-
freuden. Die Atmosphäre des  
historischen Markttreibens wird 

geprägt von alten Handels- und 
Handwerksberufen. Ein wahrlich 
spektakuläres Kulturprogramm 
zeigen Ihnen die Gaukler,  Jong-
leure, Feuerkünstler und Musiker. 
Abwechslungsreiche Bälgerbelus-
tigung wird geboten sowie  
vortrefflich Speys und Trank.

Meersburg lädt ein
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4. Jüdischen Kulturtage  
Überlingen
Diese bieten mit Ausstellungen, Konzert 
und Theater, Vorträgen und Lesungen, 
Führungen und aktuellen Kinofilmen 
vom 10. bis zum 13. Oktober 2013 Gele-
genheit, die Vielfalt jüdischer Kultur und 
jüdischen Lebens kennen zu lernen.  
Die Ausstellung „FOKUS Tel Aviv“ des Foto-
grafen Felix Koltermann ist vom 11.10. bis 
zum 15.11. in der Volksbank Galerie (Lan-
dungsplatz 11) zu sehen. Rund 30 Fotoar-
beiten rücken unbekannte Seiten der israe-
lischen Metropole in den Vordergrund und 
zeigen Spuren politischer und sozialer Kon-
flikte in Tel Aviv. Am 11.10. führt Felix Kolter-
mann um 11 Uhr durch die Ausstellung und 
gibt dabei Einblicke in seine Arbeit als Foto-
graf und Konfliktforscher. 
Bei walz kunsthandel (Bahnhofstr. 14) ist 
vom 13.10. bis zum 21.12. die rund 60 Ar-
beiten umfassende Ausstellung „Bilder der 
Wüste – Gemälde von Sabine Kahane“ zu se-
hen. Die Malerin taucht mit ihren Gemälden 
in die einzigartige Landschaft des Negev ein 
und verbindet diese mit der Geschichte der 
Wüste, die zugleich die Geschichte Israels 
und des israelischen Volkes ist. Die Ausstel-
lung wird am 13.10. um 11:30 Uhr eröffnet. 
An drei Abenden bietet das Cinegreth 
Kino (Landungsplatz 14) ein Programm mit 
brandaktuellen Filmen: Jeweils um 18 Uhr 
beginnt „Hava Nagila (The Movie)“ (11.10.), 
„An ihrer Stelle – Fill the Void“ (12.10.) und 
„Dancing in Jaffa“ (13.10.). 
Am 11.10. beleuchtet Erwin Teufel, ehem. 
baden-württembergische Ministerpräsi-
dent und Gründungsmitglied der Deutsch-
Israelischen Gesellschaft, in seinem Vortrag 
um 20 Uhr in der Klinik Buchinger Wilhelmi 
(Wilhelm-Beck-Str. 27) „Unser Verhältnis zu 
Volk und Staat Israel“. 
Am 12.10. kommt um 15 Uhr der Religions-
philosoph Martin Buber, dessen Satz „Alles 
wirkliche Leben ist Begegnung“ das Mot-
to der Kulturtage ist, in der Martin-Buber-
Jugendherberge (Alte Nußdorfer-Str. 26) zu 
Wort: Oswald Burger liest aus Bubers letz-
tem Werk „Nachlese“ ausgewählte Gedichte, 
Betrachtungen und Essays. 
Ebenfalls am 12.10. entführt das Bait Jaffe 
Klezmer Orchestra mit dem aktuellen Er-
folgsprogramm „Yiddish Soul Food“ um 20 
Uhr der Kapuzinerkirche (Klosterstr. 2) sein 
Publikum in die Welt der traditionellen und 
heutigen Klezmer-Musik. 
Am 13.10. beginnt die Stadtführung zu As-
pekten jüdischen Lebens um 14 Uhr vor der 
heutigen Überlinger Bauverwaltung (Bahn-
hofstr. 4). Oswald Burger führt die Teilneh-
mer/innen von dort aus über Münsterstraße, 
Aufkircher Straße, Friedhof und St. Ulrich-
Straße zum Städtischen Museum. 
Chaim Noll liest am 13.10. um 16 Uhr im 
Städtischen Museum (Krummebergstr. 
30) aus seinem Bestsellerroman „Kolja. Ge-

schichten aus Israel“. Im Rahmen der Lesung 
führt Oswald Burger ein Gespräch mit dem 
bekannten deutsch-israelischen Autor. 
Präsentiert von der Sparkasse Bodensee 
setzt am 13.10. um 20 Uhr das Gastspiel 
des Jüdischen Theaters Berlin BIMAH in der 
Kapuzinerkirche (Klosterstr. 2) den Schluss-
punkt der Jüdischen Kulturtage: Unter dem 
Titel „Sie und er und mehr. Humoresken und 
Satiren von und ohne Ephraim Kishon“ be-
trachten witzige und tiefgründige Szenen 
des Satirikers Ephraim Kishon die Beziehung 
zwischen Mann und Frau. 
 
Platzreservierung und Karten 
Plätze für den Vortrag von Erwin Teufel 
(11.10.) können unter Tel. +49(0)7551 936 55 
94 reserviert werden. Karten für das Konzert 
des Bait Jaffe Klezmer Orchestra (12.10.) und 
das Gastspiel des Jüdischen Theaters Berlin 
BIMAH (13.10.) sind erhältlich im Vorverkauf 
für € 19,00/17,00 (ermäßigt € 17,00/15,00) 
bei der Tourist Information Überlingen (Lan-
dungsplatz 5, Tel. +49(0)7551 947 15 23 und 
der Volksbank Überlingen, Filiale La Piazza 
(Lippertsreuter Str. 60). 
 
Aktuelle Informationen unter www.juedi-
schekulturtageueberlingen.hirtheengel.de 
 

Herbstevent 2013 im Linzgau – 
Kinder- und Jugendheim e.V. 
Die bekannte Band „Zärtlichkeiten mit 
Freunden“
Mit ihrem Programm „Mitten ins Herts“ 
Linzgau – Kinder- und Jugendheim e.V. 
Riedbachstraße 7 | 
88662 Überlingen-Deisendor
 
Fr. 18. Oktober 2013 
Einlass: 19:00 Uhr 
Beginn: 20:00 Uhr 
Eintritt: 10,- Euro 
 
Kartenreservierung unter: 
info@linzgau-kinder-jugendheim.de 
Weitere Infos unter:  
Tel: 07551 9510-0 
www.linzgau-kinder-jugendheim.de 

Familienforum Salem e.V. 
lädt ein zum großen Flohmarkt 
für Kinder- und Erwachsenenkleidung, 
Spielzeug, Antiquitäten, Trödel, etc. 
 
am Sonntag, 20.10.2013 
14.00 Uhr – 16.00 Uhr 
im Prinz-Max-Saal 
 
in Salem-Neufrach 
Wir freuen uns auf viele Besucher und ei-
nen schönen Tag ! 

Offene Hilfen der  
St. Gallus-Hilfe gGmbH 
Kurs für erwachsene Menschen mit Be-
hinderung 
 
Die Polizei 
Wie sieht es auf dem Polizeirevier aus? 
Wie viele Fahrzeuge gibt es im Polizei-
revier Überlingen? Wo schaltet man das 
Blaulicht ein? Wie sieht eine Zelle aus? 
An diesem Abend haben wir die Gele-
genheit, das Polizeirevier in Überlingen 
genau anzuschauen. Herr Miksch wird 
uns alles genau erklären und zeigen. 
Es besteht die Möglichkeit, um 16:45 Uhr mit 
dem Zug ab Salem nach Überlingen zu fah-
ren. Bitte geben Sie bei der Anmeldung an, 
ob Sie ab Salem mitfahren oder direkt nach 
Überlingen kommen. 
Termin: Donnerstag, 24. Oktober 2013 
 
Uhrzeit: 17:20 Uhr  
Treffpunkt: vor dem Polizeirevier in Über-
lingen 
 
Kosten: 3,00 € (zuzüglich Kosten für die 
Zugfahrt, falls kein Schwerbehinderten-
ausweis mit Wertmarke vorhanden ist) 

St. Gallus-Hilfe gGmbH 
Schloßseeallee 20 
88682 Salem 
Tel.: (07553) 82797-00 
Mail: adsal@st.gallus-hilfe.de 
 

„Butterbrot, das ist mein ganzes Glück“, san-
gen am Welttag des Butterbrotes über hun-
dert Kinder in der Grundschule Frickingen. 
Zu diesem Tag spendierte die Bäckerei Baa-
der die Zutaten für so viele fein belegte 
Butterbrote, dass einige Kinder sich sieben 
oder achtmal dafür in die Reihe stellten. Da 
kamen die helfenden Mütter ganz schön ins 
Schwitzen: zwei Stunden hatten sie zuvor 
geschmiert und belegt. 
Aber Spaß hatten alle dabei und geschmeckt 
hat es den Kindern und den Lehrern. 
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Vortrag im Museumssaal, 
Sprache der Seele 
Freitag, den 18. Oktober 19.30 Uhr
Museum Überlingen 
Krummebergstr. 30
Referentin: Bärbel Heyn

„Die Sprache der Seele“
Warum wir die Verrohung der Sprache un-
bedingt stoppen müssen!

Sprache ist 
mehr als ein 
gewöhnliches 
Kommunikati-
onsmittel. Sie 
verwandelt un-
seren Körper 
in ein wohlge-
stimmtes Mu-

sikinstrument oder verbreitet Disharmo-
nie. Ihre Wirkung ist mächtiger als den 
meisten Menschen bewußt. Sie breitet 
sich über unsere Energiekörper aus und 
gibt uns die Chance an der Verfeinerung 
unserer zwischenmenschlichen Kommu-
nikation mitzuwirken. Ihr Einfluß auf alle 
sozialen, kulturellen und wirtschaftlichen 
Lebensbereiche verdient unsere erhöhte 
Aufmerksamkeit.
Das Wissen um die spirituelle Dimension 
der Sprache bringt Licht und Heilung in die 
angesammelten Verletzungen durch Worte.
Eintritt: Ihre Spende
Info: 0179 - 78 44 107
www.spirituelle-heilkunde.de 
info@spirituelle-heilkunde.de

Die 4. Jüdischen Kulturtage 
beginnen 
Mit Ausstellungen, Konzert und Thea-
ter, Vorträgen und Lesungen, Führun-
gen und aktuellen Kinofilmen bieten 
die 4. Jüdischen Kulturtage Überlingen 
vom 11. bis zum 13. Oktober 2013 Ge-
legenheit, die Vielfalt jüdischer Kul-
tur und jüdischen Lebens kennen zu 
lernen. Am hochkarätigen Programm 
sind u. a. beteiligt: Bait Jaffe Klezmer 
Orchestra, Jüdisches Theater Berlin BI-
MAH, Felix Koltermann (Fotograf und 
Konfliktforscher), Chaim Noll (Autor), 
Friedrich Edelmann (Solofagottist) und 
Rebecca Rust (Cellistin) sowie Erwin 
Teufel (Baden-württembergischer Mi-
nisterpräsident a. D.).

Ausstellungen

11.10.-15.11. | Volksbank Galerie 
Überlingen (Landungsplatz 11) | Mo.-Fr. 
8:30-16 Uhr, Do. 8:30-18 Uhr 
FOKUS Tel Aviv | Foto-Ausstellung von 
Felix Koltermann, Berlin (Fotograf und 
Konfliktforscher)

Ausstellung „FOKUS Tel Aviv“

13.10.-21.12. | walz kunsthandel 
(Bahnhofstraße 14) | Mo.-Fr. 11-13 Uhr und  
15-18 Uhr, Sa. 11-16 Uhr
Bilder der Wüste – Gemälde von Sabine
Kahane
 
Veranstaltungen 
 
11.10., 11 Uhr | Volksbank Galerie 
Überlingen (Landungsplatz 11) 
Führung durch die Ausstellung 
„FOKUS Tel Aviv“ | Felix Koltermann 
(Fotograf und Konfliktforscher), Berlin
11.10., 18 Uhr  | Cinegreth Kino 
(Landungsplatz 14)
Film: Hava Nagila (The Movie) | USA 2012 
| Regie: Roberta Grossman | Karten € 7

Film „Hava Nagila“

11.10., 20 Uhr | Klinik Buchinger Wilhel-
mi Bodensee (Wilhelm-Beck-Straße 27) 
Vortrag: Unser Verhältnis zum Volk 
und Staat Israel | Erwin Teufel 
(Baden-Württembergischer Ministerprä-
sident a. D.) | Platzreservierung unter 
Tel. 07551 / 936 55 94

Erwin Teufel (Foto: Rudolf Simon)

12.10., 15:00 Uhr | Martin-Buber-Ju-
gendherberge (Alte Nußdorfer Str. 26) 
Lesung: Martin Buber „Nachlese“ | 
Oswald Burger 
12.10., 18 Uhr | Cinegreth Kino (Lan-
dungsplatz 14) 
Film: An ihrer Stelle (Fill the Void)  | 
Israel 2012 | Regie: Rama Burshtein | 
Karten € 7

Film „An ihrer Stelle“

12.10., 20 Uhr | Ehem. Kapuzinerkirche 
(Klosterstraße 2) 
Klezmer-Konzert: Yiddish Soul Food | 
Bait Jaffe Klezmer Orchestra, Basel
Karten im VVK € 19/17, erm. € 17/15 bei 
Tourist Information Überlingen (Lan-
dungsplatz 5, Tel. 07551 / 947-1523) und 
Volksbank Überlingen, Filiale La Piazza 
(Lippertsreuter Str. 60) | AK jeweils zzgl. € 2
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Bait Jaffe Klezmer Orchestra (Foto: Geri Born)

13.10., 11:30 Uhr  | walz kunsthandel 
(Bahnhofstraße 14) 
Ausstellungseröffnung: Bilder der 
Wüste – Gemälde von Sabine Kahane | 
Enführung: Bruno Alber (Kunsthistoriker), 
Musik: Friedrich Edelmann (Fagott) und 
Rebecca Rust (Cello)

Sabine Kahane: Wasserstelle

13.10., 14 Uhr  | Treffpunkt Bahnhof-
straße 4 
Stadtführung: Aspekte jüdischer Ge-
schichte in Überlingen | Oswald Burger 
13.10., 16 Uhr  | Städtisches Museum 
Überlingen (Krummebergstr. 30) 
Lesung: Chaim Noll „Kolja. Geschichten 
aus Israel“ | Chaim Noll, Oswald Burger 
13.10., 18 Uhr | Cinegreth Kino  
(Landungsplatz 14)

Chaim Noll (Foto privat)

Film: Dancing in Jaffa | USA 2013 | 
Regie: Hilla Medalia | Karten € 7

Film „Dancing in Jaffa“

13.10., 20:00 Uhr | Ehem. Kapuzinerkir-
che (Klosterstraße 2) 
Theater: Sie und Er und mehr. Humo-
resken und Satiren von und ohne Eph-
raim Kishon | Jüdisches Theater Berlin 
BIMAH (Alexandra Vera Gubsch, Manfred 
Kloss, Dan Lahav, Regie)
Karten im VVK € 19/17, erm. € 17/15 bei 
Tourist Information Überlingen (Lan-
dungsplatz 5, Tel. 07551 / 947-1523) und 
Volksbank Überlingen, Filiale La Piazza 
(Lippertsreuter Str. 60) | AK jeweils zzgl. € 2

Theater: Sie und er und mehr (Foto: Jüd. Theater 

Berlin)

Aktuelle Informationen unter www.juedi-
schekulturtageueberlingen.hirtheengel.de

Genießen mit allen Sinnen 
Dienstags ist „Tag der Sinne“
Jeden Dienstag erleben Sie in der der 
Bodensee-Therme Überlingen Aufgüsse,   
die alle Sinne ansprechen. Verwöhnen Sie 
beim Aufguss „Sinnestraum“   Ihre Haut mit 
einem  Peeling aus Mandelöl und Zucker  
oder genießen Sie   den Aufguss „Süße Ver-
suchung“ mit weißer  Schokolade. 

Mittwochs ist „Beauty-Tag“ 
Am Mittwoch erleben Sie in der Sauna-
welt Spezialaufgüsse, bei denen Ihr Ge-
nuss an erster Stelle steht. Beim Vihta 
Aufguss „Eiskalter Genuss“ werden Sie mit 
gefrorenen Früchten verwöhnt. Genießen 
Sie einen  Aufguss mit Kokoscreme und 
Orange oder lassen Sie sich bei einem 
Aufguss mit Honig und Rose in andere 
Welten entführen.
Vihta-Ritual in der Bodensee-Therme 
Überlingen
Jeden Donnerstag können Sie in der 
Bodensee-Therme Überlingen russische 
Schwitzkultur erleben.
Freuen  Sie sich auf eine Russische Be-
grüßung mit Nikolaschka.Genießen Sie 
das  Vihta-Ritual mit herrlich duftenden 
Birkenquasten. Die Gäste erhalten  au-
ßerdem eine kleine russische Brotzeit mit 
kräftigtem, dunklem Bier  oder Schwarz-
tee aus dem Samowar. Dieser uralte 
Brauch russischer  Schwitzkultur entstand 
in Sibirien und dient der Gesundung von 
Körper,  Geist und Seele. 
Mitternachtssauna „Erntedank“ 
Erleben Sie am Freitag, 25. Oktober von 
22:00 bis 02:00 Uhr die Mitternachtssauna 
der Bodensee-Therme Überlingen unter 
dem Motto „Erntedank“ und freuen Sie sich 
auf abwechslungsreiche Aufgusskreatio-
nen und eine Nacht in entspannter Atmo-
sphäre. An diesem Abend können Sie auch 
den  Wellnessbereich mit seinen Lichtpro-
jektionen sowie den Thermalbereich hül-
lenlos genießen. Im Thermenrestaurant 
steht ein leckeres Buffet für Sie bereit. 
Eintritt: 30,00 € 
(inkl. Buffet + Begrüßungsgetränk)
Die Mitternachtssauna beginnt um 22:00 
Uhr mit einem Begrüßungsgetränk. An  
der Rezeption ist der Einlass ab 21:30 Uhr 
möglich. Aufgrund begrenzter Teilneh-
merzahl wird eine Kartenbestellung un-
ter: Tel. 07551/30199-30 oder per E-Mail 
an info@bodensee-therme.de empfohlen. 

Lesespaß für Erstleser aus der 
Stadtbücherei 
Eltern, die das Lesenlernen ihrer Kinder 
und damit die so wichtige Lesekompe-
tenz fördern wollen, können auf ein gro-
ßes Angebot der Stadtbücherei an Bü-
chern für Leseanfänger zurückgreifen. 
 
Neben Büchern zur spielerischen Erler-
nung des ABCs, wie z.B. 
 
- Berner: Das Alphabet-Spielebuch 
- Das Tier-ABC 
 
steht eine breite Palette von Büchern mit 
kurzen Geschichten in unterschiedlichen 
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Polizei: 110
Polizeirevier Überlingen:
0 75 51/80 40
Wasserschutzpolizeistation
Überlingen: 0 75 51/94 95 90
Notruf: 112 (Feuerwehr,
Rettungsdienst, Wasser-
rettung)
Krankentransport: 19 222
(mit Vorwahl)
Gift-Notruf: 07 61/1 92 40,
Info-Zentrale für Vergif-
tungsfälle der Uni-Kinder-
klinik Freiburg, rund um
die Uhr
➤ Apotheken-Notdienst:
Meersburg
Fr 8.30 Uhr - Sa 8.30 Uhr
Hofapotheke Meersburg;
Marktplatz 4; 0 75 32/60 52
Stockach
Fr 8.30 Uhr - Sa 8.30 Uhr
Bahnhof-Apotheke; Bahn-

hofstr. 8; 0 77 71/23 13
➤ Ärztlicher Bereitschafts-
dienst: 19 222 (für Über-
lingen, Owingen, Sipp-
lingen - an Werktagen ist
der Bereitschaftsdienst
tagsüber über den eigenen
Hausarzt zu erfragen, am
Abend, am Wochenende
und an Feiertagen über
obige Rufnummer)
➤ Ärztlicher Bereitschafts-
dienst der Kinder- und Ju-
gendärzte (Großraum Über-
lingen): Auskunft über
0 18 01 92 92 06, von 9 bis 12
Uhr und 16 bis 18 Uhr; für
Unteruhldingen Auskunft
über 0 18 01 92 92 91
Telefon-Seelsorge: 08 00/
1 11 01 11 (für Erwachsene);
08 00/1 11 03 33 (für Kinder
und Jugendliche)

Schnelle Hilfe www.suedkurier.de/notdienste

Ü B E RL I N GE N
Katharina Gunesch, Rosenhag 2 (80 Jahre); Irma Fischer,
Carl-Valentin-Weg 4/B (80 Jahre)

H E I L I GE N B E RG
Hedwig Weiger, Fürsternbergstraße 3/5 (83 Jahre)

F RI C KI N GE N
Günter Bok, Leustetten, Finkenhausen 2 (71 Jahre)

S A L E M  
Ünal Melahat, Mimmenhausen, Grenzstraße 11 (80 Jahre)

Jubilare Der SÜDKURIER gratuliert!

Ü B E RL I N GE N
Fußballclub 09: Die 1. Fuß-
ballmannschaft hat am
morgigen Samstag, 12. Ok-
tober, ein Heimspiel gegen
den FC Furtwangen. Spiel-
beginn ist um 15.30 Uhr im
Stadtwerk am See-Stadion.
Die 2. Fußballmannschaft
tritt am Sonntag, 13. Ok-
tober um 15 Uhr beim SV
Herdwangen auf dem
Sportgelände in Herdwan-
gen an.

S I P P L I N GE N / S A L E M
Eine Altkleidersammlung des
Deutschen Roten Kreuzes
findet am morgigen Sams-
tag, 12. Oktober, statt. Ge-
sammelt wird im Linzgau
unter anderen auch in den
Orten Sipplingen, Uhldin-
gen-Mühlhofen und Salem
sowie in Frickingen. Die
Altkleidersäcke sollten ab
7 Uhr am Straßenrand zur
Abholung bereitgestellt
werden. 

Notizen von Vereinen und Verbänden

Musik

F RI E D RI C H S H A F E N
Edo Zanki: 20 Uhr; Bahnhof Fisch-
bach; Eisenbahnstr. 15; 07541/
44226; www.bhffischbach.com
Marktmusik: 10 Uhr; St. Nikolaus-
kirche; Karlstraße 17; 07541/25081

R A D O L F Z E L L
Gospelchor Ahrensburg: 20 Uhr;
Gospel-Messe von Stephan Zebe;
Leitung: Ulrich Fornoff; Sven Klam-
mer, Piano; Evangelische Chris-
tuskirche; Brühlstraße 5; 07732/
2014; www.christuskirche.de

Bühne und Literatur

Ü B E RL I N GE N
Der Diplom-Bauernhof : Herbst-
theater des Theaterhaufe Nußdorf;
20 Uhr; Komödie in 3 Akten von Ralf
Kaspari; Kartenreservierungen sind
unter Tel. 07551/7625 oder unter
www.theaterhaufe-nussdorf.de
möglich. Die Abholung der Karten
erfolgt an der Abendkasse.; Dorf-
gemeinschaftshaus Nußdorf

U H L D I N GE N - M Ü H L HO F E N
Tödliches Duell - Sherlock
Holmes gibt nicht auf: Krimi-
Theater-Dinner; 19 Uhr; Alte Fabrik
Mühlhofen; Daisendorfer Str. 4;
07556/9294889; www.fabrik-
muehlhofen.de

Disco und Party

M A RKD O RF
All mixed up!: Lemon-Beat-Club;
Riedheimer Straße

M E E R S B U RG
Noche Latina: mit DJ Pedro el
Salsero; 21 Uhr; Salsa, Latino,
Merengue, Reggeaton, Bachata,
Zumba; Fährhaus; Unteruhldinger
Straße 3; 07532/2544

R AV E N S B U RG
Freitag Clubnight - Tanzver-
anstaltung mit wechselden DJs:
22 Uhr; Kantine Club; Am alten
Gaswerk 1

Bildung

Ü B E RL I N GE N
Unser Verhältnis zum Volk und
Staat Israel: mit Dr. Erwin Teufel;
20 Uhr; Buchinger am Bodensee;
Wilhelm-Beck-Str. 27; 07551/8070

Kinder, Jugend und Familie

Ü B E RL I N GE N
Babytreff: 9.30 - 11.30 Uhr; für
Kinder ab der Geburt bis zum
Krabbelalter; Infos bei J. Manok-
Grundler, Tel. 07551/1795; Familien-
treff Kunkelhaus; Schlachthaus-
straße 6; 07551/1795; www.familien-
treff-kunkelhaus.de
Offenes Café: 9 - 11.30 Uhr; für
Eltern und Kinder aller Alters-
gruppen zu Spiel und Austausch;
Infos bei M. Fahlbusch-Nährig, Tel.
07551/1795; Familientreff Kunkel-
haus; Schlachthausstraße 6; 07551/
1795; www.familientreff-kunkel-

haus.de
Jugendcafé am Gondelhafen:
Bahnhofstraße 3; 15 bis 18 Uhr und
19 bis 22 Uhr; Mi. von 14.30 bis
17.30 Uhr nur für Mädchen; jeden 1.
Samstag im Monat von 15 bis 19
Uhr; 07551/991171; 

OW I N GE N
Familientreff Owingen: Offene
Kinderbetreuung : 14 - 17 Uhr; von
1,5 bis 6 Jahren, in Kooperation mit
der Nachbarschaftshilfe e.V. „Ge-
meinsam statt Einsam“ und dem
Kindergarten Am Guggenbühl; Info:
Andrea Schmid 07557/928077;
Kinder- und Jugendhaus „Zum
Guggenbühl“

S A L E M
Begleiteter Babytreff: 15 - 16.30
Uhr; Familienforum Salem; Pavillon;
Kleiner Brühl 9; 07553/60416;
www.familienforum-salem.de
Kleinkindbetreuung: 7.30 - 12.35
Uhr; von 8 Wochen bis zu 3 Jahren;
oder 7-14.05 Uhr; Infos bei Andrea
Marent, Telefon 07553/7223;
Familienforum Salem; Kleiner Brühl
9; 07553/60416; www.familien-
forum-salem.de

U H L D I N GE N - M Ü H L HO F E N
Gruppentreffen für Eltern mit
einem behinderten Kind : 15 - 17
Uhr; Familientreff Kunter-Bund;
Überlinger Straße 8
Kinderbetreuung: 8 - 12 Uhr; für
Kinder ab 18 Monate; Telefon 0 75
56/9 29 98 14; Familientreff Kunter-
Bund; Überlinger Straße 8

Märkte und Messen

M E E R S B U RG
8. Historisches Markttreiben zu
Meersburg: 14 - 22 Uhr; Schloss-

platz
Wochenmarkt: 8 - 12 Uhr; Markt-
platz; Vorburggasse

Freizeit und Sport

Ü B E RL I N GE N
Lauf- und Walkingtreff: 17 Uhr;
Sportplatz Alt Birnau

U H L D I N GE N - M Ü H L HO F E N
TSV Mühlhofen: Lauf- & Halb-
marathontraining: 18 Uhr; Wasser-
werk am Bauhof
TSV Mühlhofen: Training Nordic-
Walking, Walking und Laufen:
8.30 Uhr; Wasserwerk am Bauhof

Wandern und Natur

Ü B E RL I N GE N
Geführte Wanderung zum Thema
Wein: 9.30 Uhr; Tourist Information;
Landungsplatz 5; 07551/9471522;
www.ueberlingen.de

Vereine und Verbände

Ü B E RL I N GE N
Bridge-Club Überlingen: Clubtur-
nier: 18 Uhr; Kontakt: 07556/
9325798; www.bridgeclub-ueberlin-
gen.de; Augustinum; Restaurant;
Mühlbachstraße 2; 07551/940-0
Spieleabend und Training: des
Schachclubs Überlingen; 19.30 Uhr;
Gäste willkommen. Infos unter:
www.schach-ueberlingen.de; Gymna-
sium; Nebengebäude, EG (Ausweich
Zeichensaal); Obertorstraße 16

Dies und Das

Ü B E RL I N GE N
Durch die Fotoausstellung „Fokus
Tel Aviv“: 11 Uhr; Volksbank; Lan-

dungsplatz 11; 07551/930-0
FOKUS Tel Aviv: Führung durch die
Ausstellung mit Felix Koltermann; 11
Uhr; Volksbank-Galerie; Landungs-
platz 11; 07551/9300
Filmvorführung: Hava Nagila (The
Movie): 18 Uhr; Kino Cinegreth;
Landungsplatz 14; 07551/63569
Führung : in der Sternwarte; 20
Uhr; bei jedem Wetter; Info Tel.
07551/68062; Sternwarte; Hof
Wiestorschule; 07551/68062
Führung durch den Drehorgel-
betrieb Raffin: 14.30 Uhr; An-
meldung erforderlich, Tel. 07551
95290, www.raffin.de. ; Drehorgel-
betrieb Raffin; Abigstraße 9; 07551/
95290; www.raffin.de
Internationaler Familiennach-
mittag: 15 - 17 Uhr; Infos M. Fahl-
busch-Nährig, Tel. 07551/1795;
Familientreff Kunkelhaus; Schlacht-
hausstraße 6; 07551/1795; www.fa-
milientreff-kunkelhaus.de
Meditations- und Gesprächskreis:
19.30 - 21 Uhr; 5 Euro; Suso-Haus;
Suso-Gasse 10; 07551/9471319;
www.susohaus.de; www.derwort-
raum.de
Stadtführung durch Altstadt und
Stadtgraben : 15 - 16.30 Uhr;
Stadtführer geben Ihnen einen
Einblick in die Geschichte und die
Gegenwart unserer historischen
Stadt. ; Tourist-Information; 

Rat und Hilfe

Ü B E RL I N GE N
Rheuma-Liga: Wassergymnastik:
9.15 - 11.15 Uhr; 9.15 Uhr - 11.15 Uhr;
Bodensee-Therme; Bahnhofstraße
27; 07551/30199-0; www.bodensee-
therme.de
Rheuma-Liga: Wassergymnastik: 

Chorkonzert: Folk – Country – Western
Owingen, Ringerhalle Taisersdorf, Samstag, 12. Oktober, 20 Uhr: Ein
Chorkonzert unter dem Motto „Folk-Country-Western“ veranstal-
tet der Männerchor Owingen-Billafingen in der Ringerhalle Owin-
gen-Taisersdorf. Es stehen viele bekannte Westernsongs, auch zum
Mitsingen, auf dem Programm. Karten: 6 Euro. B I L D :  V E R A N STA LT E R

Konzert der Südwestdeutschen Philharmonie
Frickingen, Graf-Burchard-Halle, Sonntag, 13. Oktober, 19 Uhr: Das
Herbstkonzert des Vereins „Salemertalkonzerte“ gibt die Südwest-
deutsche Philharmonie. Zur Aufführung kommen das „Klavier-
konzert Nr. 1 b-Moll op. 23“ und die „Symphonie Nr. 4 f-Moll op.
36“ von Peter Tschaikowski. Klavier: Sophie Pacini. B I L D :  V E R A N STA LT E R

Clownband „The Bombastics“ im Prinz Max
Salem, Prinz-Max-Saal, Teilort Neufrach, 20 Uhr: Die Clownband „The Bombastics“ spielt unter dem
Motto „The water is weg“. Drei begnadete Musiker und waghalsige Sänger sowie wahre Entertainer
mit Lust am clownesken Spiel und an der Improvisation wollen die Besucher beglücken. Mit einer
Mischung aus Balkanblues, Punkabilly, Italoswing und Clownbeat bringen sie Alles auf die Bühnen,
was Laune macht, und das eigenwillig instrumentiert und fetzig dargeboten. Karten (16 Euro):
Gemeindeverwaltung Salem, Telefon 075 53/82 312. B I L D :  V E R A N STA LT E R

Zum Abschluss Theateraufführung
Überlingen, Kapuzinerkirche, Klosterstraße 1, 13. Oktober, 
20 Uhr: Gastspiel des Jüdischen Theaters Berlin „Bimah“
als Schlusspunkt der Jüdischen Kulturtage. Karten im
Vorverkauf (19, 17 und 15 Euro): Touristinformation, Lan-
dungsplatz 5, Telefon 0 75 51/9 47 15 23 und Volksbank
Überlingen, Filiale Lippertsreuter Straße 60 sowie an der
Abendkasse (jeweils 21, 19 und 17 Euro). B I L D :  V E R A N STA LT E R

Tipp der Redaktion

Wohin heute?

Tipps der Redaktion

24 Tipps und Termine S Ü D K U R I E R N R . 2 3 6 | U E
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Kontakt
SÜDKURIER GmbH Medienhaus
www.suedkurier.de
Mühlenstraße 6, 88662 Überlingen 
Telefon 07551/8097 - 0
Öffnungszeiten:
Mo. – Fr. 9 – 13 Uhr, 14 – 17 Uhr

Redaktionsleitung Bodensee Ost
Herbert Guth/gut, 
Andreas Ambrosius (Stellv.)/asa

Lokalredaktion Überlingen
Sekretariat: Andrea Ill
Telefon 07551/8097 - 7244
Fax 07551/8097 - 7291
ueberlingen.redaktion@suedkurier.de
Leitung: Martin Baur/mba, Stefan 
Hilser/shi, Wilhelm Leberer/leb

Desk
Andreas Ambrosius/asa, Julia 
Blust/jub, Katja Zwetschke/zwe

Regionalsport
Markus Waibel/mex, Ingo Feiertag/fei
Telefon 07531/999 - 1242, - 1404

Fax 07531 /999 - 1502
seesport@suedkurier.de

Leserreporter
leserreporter@suedkurier.de
MMS & SMS: 42020

Familienanzeigen
Telefon 07531/999-1511
Fax 07531/999-1520
familienanzeigen@suedkurier.de

Geschäftsanzeigen
Telefon 07551/8097 - 7224
Fax 07551/8097 - 7292
anzeigen.ueberlingen@suedkurier.de
Anzeigenverkaufsleitung: 
Sabine Schilling

Überlinger Zeitung, 
Linzgau-Zeitung
Mit amtlichen Bekanntmachungen 
der Städte Überlingen, Friedrichsha-
fen und Markdorf, des Gemeindever-
waltungsverbandes Markdorf, des 
Bodenseekreises und des 
Landgerichtsbezirks Konstanz.

Abonnement und private Kleinanzeigen
Gebührenfrei anrufen unter 0800/880-8000
Fax 07531/999-1515 · www.suedkurier.de/anzeigen



F RI E D RI C H S H A F E N
Cineplex Friedrichshafen
Kartentelefon 01805/546636
2 Guns: ★ ★ ★ 20.45/
23.15 Uhr (ab 16) African
Safari 3D: ★ ★ ★ ★ 16.15/
18.30 Uhr Da geht noch was!:
★ ★ ★ 18.10 Uhr (ab 6) Der

Geschmack von Apfelkernen:
★ ★ 18 Uhr (ab 12) Global

Player - Wo wir sind isch
vorne: ★ ★ 18.30 Uhr Gravity
3D: ★ ★ ★ 16/18.30/20.45/
23 Uhr (ab 12) Insidious:
Chapter 2: ★ ★ 23.15 Uhr (ab
16) Keinohrhase und Zweiohr-
küken: ★ ★ ★ 16 Uhr Prakti-
.com: ★ ★ ★ ★ 20.40/
23.15 Uhr (ab 6) Prisoners:
★ ★ ★ 20/23 Uhr (ab 16)

R.E.D. 2: ★ ★ ★ 23.15 Uhr
(ab 16) Riddick - Überleben ist
seine Rache: ★ ★ ★
23.15 Uhr (ab 16) Rush - Alles
für den Sieg: ★ ★ ★ 17/
20 Uhr (ab 12) Sein letztes
Rennen: ★ ★ ★ 17.15/
20.30 Uhr (ab 6) Turbo - Kleine
Schnecke, großer Traum:
★ ★ 16.15 Uhr Turbo - Kleine

Schnecke, großer Traum 3D:
★ ★ 16.45 Uhr V8 - Du willst

der Beste sein: ★ ★ ★
16.10 Uhr White House Down:
20 Uhr (ab 12) Wir sind die
Millers: ★ ★ ★ 20.45/
23.15 Uhr (ab 12) 

R AV E N S B U RG
Kinozentrum Frauentor
Kartentelefon 0751/3614426
00 Schneider - Im Wendekreis
der Eidechse: ★ ★ ★ 17.30/
20.20/23 Uhr (ab 6) 2 Guns:
★ ★ ★ 20.10/23 Uhr (ab 16)

Chroniken der Unterwelt -
City of Bones: ★ ★ 17.30 Uhr
(ab 12) Metallica Through the
Never 3D: ★ ★ 17.30 Uhr (ab
16) Riddick - Überleben ist
seine Rache: ★ ★ ★ 20.30/
23 Uhr (ab 16) Spieltrieb:
★ ★ ★ 20.10/23 Uhr (ab 12)

Turbo - Kleine Schnecke,
großer Traum 3D: ★ ★
17 Uhr 

Ü B E RL I N GE N
Cine-Greth
Kartentelefon 07551/63569
2 Guns: ★ ★ ★ 20.45 Uhr (ab
16) Global Player - Wo wir
sind isch vorne: ★ ★
18.15 Uhr Gravity 3D: ★ ★ ★
16.15/18.15/20.30 Uhr (ab 12)
Jüdische Kulturtage Über-
lingen 2013: Hava Nagila:
18 Uhr Spieltrieb: ★ ★ ★
17 Uhr (ab 12) Turbo - Kleine
Schnecke, großer Traum:
★ ★ 16.15 Uhr Wir sind die

Millers: ★ ★ ★ 20.20 Uhr (ab
12) 
Kammer + Tivoli
Kartentelefon 07551/63569
Chroniken der Unterwelt -
City of Bones: ★ ★ 18 Uhr
(ab 12) Keinohrhase und
Zweiohrküken: ★ ★ ★ 16 Uhr
Paulette: ★ ★ ★ 20.15 Uhr
(ab 12) Sein letztes Rennen:
★ ★ ★ 18/20.20 Uhr (ab 6)

V8 - Du willst der Beste sein:
★ ★ ★ 16 Uhr 

Kino
www.suedkurier.de/kino

FREITAG

M E E R S B U RG
8. Historisches Markttreiben zu
Meersburg: 0 Uhr; Burg Meersburg;
0 75 32/8 00 00; www.burg-meers-
burg.de; burg.meersburg@t-on-
line.de

S A L E M
The water is weg, mit der Clown-
Band „Bombastics“: 20 Uhr;
Prinz-Max-Saal

U H L D I N GE N - M Ü H L HO F E N
Tödliches Duell - Sherlock
Holmes gibt nicht auf, Krimi-
Theater-Dinner: 19 Uhr; Alte Fabrik
Mühlhofen; 0 75 56/9 29 48 89;
www.fabrik-muehlhofen.de; pres-
se@fabrik-muehlhofen.de

Ü B E RL I N GE N
Der Diplom-Bauernhof, Herbst-
theater des Theaterhaufe Nuß-
dorf: Komödie in 3 Akten von Ralf

Kaspari; Kartenreservierungen sind
unter Tel. 07551/7625 oder unter
www.theaterhaufe-nussdorf.de
möglich. Die Abholung der Karten
erfolgt an der Abendkasse.; 20 Uhr;
Dorfgemeinschaftshaus Nußdorf

SAMSTAG

F RI C KI N GE N
festliches Konzert: mit der Jugend-
kapelle Altheim-Frickingen; dem
Kirchenchor St. Pankratius Altheim
und Hans-Peter Schütz; 19 Uhr;
Pfarrkirche St. Martin

OW I N GE N
Chorkonzert, Folk - Country -
Western: 20 Uhr; Ringerhalle
Taisersdorf

U H L D I N GE N - M Ü H L HO F E N
Der schwarze Husar, Krimi-
Theater-Dinner: 19 Uhr; Alte Fabrik
Mühlhofen; 0 75 56/9 29 48 89;
www.fabrik-muehlhofen.de; pres-

se@fabrik-muehlhofen.de

Ü B E RL I N GE N
Sephardische Lieder - das Erbe
der spanischen Juden, Konzert-
reihe St. Jodok: 20 Uhr; St. Jodok-
Kapelle
Klezmer-Konzert: Yiddish Soul
Food: 20 Uhr; ehemalige Kapuziner-
kirche

SONNTAG

F RI C KI N GE N
Salemertal Konzerte/Herbst-
konzert: 19 Uhr; Graf-Burchard-
Halle

U H L D I N GE N - M Ü H L HO F E N
Steinzeit-Apfelfest: 0 Uhr; Pfahl-
baumuseum Unteruhldingen;
0 75 56/92 89 00; www.pfahlbau-
ten.de; mail@pfahlbauten.de

Ü B E RL I N GE N
Sie und Er und mehr, Humores-

ken und Satiren von und ohne
Ephraim Kishon: 20 Uhr; Städti-
sches Museum; 0 75 51/99 10 79;
www.museum.ueberlingen.de;
museum.ueberlingen@gmx.de
Tag der offenen Tür: 11 Uhr - 16
Uhr; Aufkirchertor - Aufkircherstraße
Konzertvortrag: Hermann Levi: 16
Uhr; Städtisches Museum; 0 75 51/
99 10 79; www.museum.ueberlin-
gen.de; museum.ueberlin-
gen@gmx.de

MONTAG

M E E R S B U RG
Ausstellung „Fotografie. Land-
schaft Leute Licht“: 10 Uhr - 17
Uhr; Galerie Bodenseekreis;
0 75 32/49 41 29; www.boden-
seekreis.de/kulturamt; kultur-
amt@bodenseekreis.de

DIENSTAG

M E E R S B U RG

Ausstellung „Fotografie. Land-
schaft Leute Licht“: 10 Uhr - 17
Uhr; Galerie Bodenseekreis;
0 75 32/49 41 29; www.boden-
seekreis.de/kulturamt; kultur-
amt@bodenseekreis.de

MIT T WOCH

M E E R S B U RG
Ausstellung „Fotografie. Land-
schaft Leute Licht“: 10 Uhr - 17
Uhr; Galerie Bodenseekreis;
0 75 32/49 41 29; www.boden-
seekreis.de/kulturamt; kultur-
amt@bodenseekreis.de

Ü B E RL I N GE N
Treff für Integration und interkul-
turelle Bildung - wir sprechen
deutsch: für Eltern, die (fast) kein
Deutsch sprechen; Infos bei J.
Manok-Grundler, Tel. 07551/1795;
9.30 Uhr - 11.30 Uhr; Familientreff
Kunkelhaus; 0 75 51/17 95; www.fa-
milientreff-kunkelhaus.de

Wochenplan Die wichtigsten Termine der nächsten Tage in der Vorschau www.suedkurier.de/termine

16.15 - 16.45 Uhr; Info und Anmeldung
unter Telefon 07551/63675 oder
07552/5603; Birkle-Klinik
Selbsthilfegruppe für alkolhol-
abhängige Menschen: 19.30 Uhr;
Paul-Gerhard-Haus; Jasminweg

H E I L I GE N B E RG
Rheuma-Liga: Hallenbad: 15 -
15.30 Uhr; Heiligenberg

OW I N GE N
Rheuma-Liga: Trockengymnastik:
10 - 10.30 Uhr; Evangelische Kirche

Bäder

Ü B E RL I N GE N
Bodensee-Therme: Bahnhofstraße
27; 10 bis 23 Uhr; 07551/30199-0;
www.bodensee-therme.de

H E I L I GE N B E RG
Hallenbad in der Herzgin-Luisen-
Residenz: Fürstenbergstraße 3 5;
7.30 bis 18 Uhr; 07554/99840

M E E R S B U RG
Meersburg Therme: Uferpro-
menade 10 -12; 10 bis 23 Uhr;
07532/4402850; www.meersburg-
therme.de; 

U H L D I N GE N - M Ü H L HO F E N
Schwimmzeiten: 9-13 Uhr Senioren-
schwimmen; 14-17 Uhr Familienbad;
18-21 Uhr geschlossene Gruppen;
während der Kurszeiten kein öffent-
licher Badebetrieb; Hallenbad
Mühlhofen; Kanalweg 3; 9 bis 19
Uhr; 07556/966989; www.hallen-
bad-muehlhofen.de

Büchereien

Ü B E RL I N GE N
Leopold-Sophien-Bibliothek:
Steinhausgasse 1; 10 bis 13 Uhr;

07551/991072
Stadtbücherei: Steinhausgasse 3;
13 bis 18 Uhr; 07551/991570

M E E R S B U RG
Stadtbücherei: Kirchstraße 4; 10
bis 18 Uhr; 07532/440266; 

S A L E M
Gemeindebücherei im Feucht-
mayerhaus: Mimmenhausen;
Tüfinger Straße 10; 10 bis 12 Uhr
und 15 bis 17 Uhr; 07553/91056

U H L D I N GE N - M Ü H L HO F E N
Gemeindebücherei: Überlinger
Straße 8; 15 bis 18 Uhr; 07556/
8523; 

Museen

Ü B E RL I N GE N
Städtische Galerie Fauler Pelz:
Seepromenade 2; 14 bis 17 Uhr;
07551/9910-74; www.staedtischega-
lerie.de; 
Städtisches Museum: Krumme-
bergstraße 30; 9 bis 12.30 Uhr und
14 bis 17 Uhr; 07551/991079;
www.museum.ueberlingen.de; 

H E I L I GE N B E RG
Schloss Heiligenberg: 11 Uhr;
Führungen um 11, 14 und 15.30 Uhr;
montags geschlossen ; 07554/
9983-12

M E E R S B U RG
Ausstellung und Schauanlage
Omas Kaufhaus: Steigstraße 2; 10
bis 18.30 Uhr; 07532/4339611;
www.omas-kaufhaus.de
Bibelgalerie Meersburg - Famili-
enfreundliches Bibel-Erlebnis-
museum: Kirchstraße 4; 11 bis 13
Uhr und 14 bis 17 Uhr; Gruppen bitte
anmelden; 07532/5300; www.bibel-
galerie.de; 

Museum für Meersburger Bild-
teppichkunst: Schlossplatz 12; 11
bis 13 Uhr; Samstags von 17 bis 18
Uhr Führung; 07532/6476; 

S A L E M
Schloss Salem: 9.30 bis 18 Uhr;
stündlich Führungen durch Kloster
und Schloss; 07553/91653-36;
www.salem.de; 

U H L D I N GE N - M Ü H L HO F E N
Pfahlbaumuseum Unteruhldin-
gen: Unteruhldingen; Strandpro-
menade 6; 9 bis 17 Uhr; 07556/
928900; www.pfahlbauten.de; 
Reptilienhaus: Unteruhldingen;
Ehbachstraße 4; 9.30 bis 17 Uhr;
07556/929700; www.reptilien-
haus.de; 
Traktormuseum Bodensee: Geb-
hardsweiler 1; 9.30 bis 17.30 Uhr
9.30 bis 17.30 Uhr; 07556/928360;
www.traktormuseum.de; 

Ausstellungen

Ü B E RL I N GE N
Enthüllungen! 100 Jahre Städti-
sches Museum Überlingen.
Kunst, Kuriositäten und Anekdo-
ten: Sonderausstellung; Reichlin-
Meldegg-Haus
Enthüllungen! Von Zürn bis
Feuchtmayer, von Spitzweg bis
heute: Kunst, Kuriositäten, Anekdo-
ten; 9 - 12.30, 14 - 17 Uhr; Städti-
sches Museum; Krummebergstraße
30; 07551/991079; www.museu-
m.ueberlingen.de
Licht - Form und Farbe: Susanne
Färber (Malerei) und Irene Jockel-
Siewerth (Malerei); 10 - 17 Uhr;
Birkle-Klinik
Ralf Bittner - Natur: Foto und
Zeichen (auch mit Hölderlin); 9 - 13,
15 - 18 Uhr; Galerie & Einrahmungen

Heike Schumacher; Hochbildstraße
22 a; 07551/972866; www.galerie-
ueberlingen.de
zeitlos: Skulpturenausstellung von
Alexander Weinmann; Badgarten am
See; Klosterstraße 2

H A GN AU
Esther Seidel - Dominik Zehle:
Bürger- und Gästehaus; Im Hof 5

H E I L I GE N B E RG
Objekte aus Stein und Ton -
Papier-Collagen: von Gisela Meyer
und Christa Siegler; AllerArt Kunst &
Werk; Am Sennhof; 10 bis 12 Uhr
und 14 bis 18 Uhr

M E E R S B U RG
Ausstellung „Fotografie. Land-
schaft Leute Licht“: 10 - 17 Uhr;
Galerie Bodenseekreis; Schlossplatz
13; 07532/494129; www.boden-
seekreis.de/kulturamt
Ausstellung: Bodenseeaquarelle:
8 - 18 Uhr; Meersburg und Umge-
bung von Christel Liebmann.; Wein-
und Kulturzentrum; 

S I P P L I N GE N
Ulli Blomeier - Marita Horn-
berger: Malerei und Objekte; Gale-
rie im Bahnhof; Seestraße; 9 bis 12
Uhr und 14 bis 17 Uhr; 07551/
949937-0

U H L D I N GE N - M Ü H L HO F E N
Das Erbe der Pfahlbauer - Fazina-
tion Welterbe: Pfahlbaumuseum
Unteruhldingen; Strandpromenade
6; 9 bis 17 Uhr; 07556/928900;
www.pfahlbauten.de
Design und Malerei - Malerei und
Zeichnungen: von Ute Weinreich
und Gerda Ehinger; zudem wird
Feldpost aus dem 1. Weltkrieg
gezeigt; Rathaus Oberuhldingen;
Aachstraße 4; 8 bis 12 Uhr

Großformatige Bilder über Tel Aviv 
Überlingen, Volksbank-Galerie, Landungsplatz 11: Ausstellung des
Fotografen und Konfliktforschers Felix Koltermann bis 15. No-
vember, geöffnet von Montag bis Freitag, 8.30 bis 16 Uhr. Gezeigt
werden großformatige Fotoarbeiten. Sie rücken unbekannte
Seiten der israelischen Hauptstadt Tel Aviv in den Vordergrund
und zeigen Spuren politischer Konflikte. B I L D :  V E R A N STA LT E R

Söldner auf der Burg
Meersburg, Mittelaltermarkt, heute bis Sonntag, 13. Oktober: Es sind
nicht nur verschiedene Schausteller und Gruppen zwischen
Markt und Burg anzutreffen, sondern auch die Männer, Frauen
und Kinder der Söldnertruppe in ihren bunten Gewändern, die
während des Sommers einmal pro Monat auf die Burg kommen.
Die Burg ist von 9 bis 18.30 Uhr geöffnet. B I L D :  V E R A N STA LT E R
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Bilder
www.suedkurier.de/bilder

Aktuell informiert in der Region
Veranstaltungen
www.suedkurier.de/termine

Nachrichten
www.suedkurier.de/bodenseekreis

A N Z E I G E

Kultur & T ourismus Singen 
Vorverkauf:
Marktpassage
August-Ruf-Str. 13 
Stadthalle
Hohgarten 4
D 78224 Singen 

Telefon +49(0)7731 85-262/-504 
Fax +49(0)7731 85-263 

ticketing.stadthalle@singen.de
www.stadthalle-singen.de st
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Sa + So
12. + 13.10.2013 / 11-18 Uhr 
MESSE UMWELT SINGEN 2013
Energie, Bauen & Wohnen, Mobilität

Mi 23.10.2013 / 19.30 Uhr
BALLETT AUS LA CIOTAT
Jugend-Ensemble aus der französi-
schen Partnerstadt zu Gast 

Mo 28.10.2013 / 19.00 Uhr
LEBE BALANCE
AOK-Gesundheitsvortrag und  
Mitmachaktionen

Mi 30.10.2013 / 20.00 Uhr 
SINN
„Ein Physiker verknüpft Erkenntnis mit 
Liebe“ – „WissensWert“-Vortrag von 
Markolf H. Niemz

Fr 01.11.2013 / 20.00 Uhr 
MARSHALL UND ALEXANDER  
Welthits vom einzigartigen Duo

Mi 06.11.2013 / 20.00 Uhr
DIE HERRSCHAFT SINGEN IM  
16. JAHRHUNDERT
„WissensWert“-Vortrag von  
Reinhild Kappes

Do 07.11.2013 / 19.00 Uhr
GEHEIMWAFFE VERTRAUEN
Abendgesellschaft von „Singen aktiv“ 
mit dem Ex-Agenten Leo Martin 

Sa + So 09. + 10.11.2013 /
12-18 / 11-18 Uhr
DER SCHÖNSTE TAG
Die Hochzeitsmesse mit vielen
kreativen Tipps

Mi 13.11.2013 / 20.00 Uhr 
MONGOLEI
Eine Liebeserklärung an das letzte  
Nomadenland in einem „WissensWert“-
Panoramavortrag von Helfried Weyer

Do 14.11.2013 / 20.00 Uhr
JON LEHRER 
DANCE COMPANY (USA)
Weltklasse-Ensemble mit Modern 
Dance und Modern Jazz Dance

Fr 15.11.2013 / 20.00 Uhr
KUNDENDIENST
Komödie von Curth Flatow mit Heinz 
Rennhack u.a.

Sa 16.11.2013 / 20.00 Uhr 
NOTOS-KLAVIERQUARTETT
und als Gast Sophie Lücke (Kontra-
bass) – Kammerkonzert mit Werken 
von Mendelssohn, Tubin und Schubert

So 17.11.2013 / 20.00 Uhr
DON KARLOS
Schauspiel von Friedrich Schiller 

Mi 20.11.2013 / 20.00 Uhr
MEIN STERBEN GEHÖRT MIR
„WissensWert“: Streitgespräch über 
Sterbehilfe und Palliativmedizin

Mi 27.11.2013 / 20.00 Uhr 
DIE TRÄNEN DER GÖTTER
„WissensWert“: Kreisarchäologe 
Jürgen Hald über Bronzezeit-Gräber 
im Hegau

Fr 29.11.2013 / 20.00 Uhr
KULTURFÖRDERPREIS- 
VERLEIHUNG
Festakt mit Überraschungen

Sa 30.11.2013 / 19.30 Uhr 
WIEN – SANKT PETERSBURG
Der Pianist Eugene Mursky beim 
Studiokonzert auf der Musikinsel

Sa 30.11.2013 / 20.00 Uhr 
SASCHA ZEUS  UND
MICHAEL WIRBITZKY 
Die kultigen Radio-Comix live
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Bodensee

Bodenseekreis (emb) In „durchaus ro-
sa Licht getaucht“ sah Dieter Hornung
(CDU) die Finanzlage des Bodensee-
kreises, nachdem der Leiter des Dezer-
nats für Finanzen und Beteiligungen,
Uwe Hermanns, die Feststellung der
Jahresrechnung 2012 vorgetragen hat-
te. Die Jahresrechnung 2012 wurde mit
einem Überschuss von 12 549 794 Euro
festgestellt. Dieser Überschuss wird der
allgemeinen Rücklage zugeführt. Der
Stand der allgemeinen Rücklage liegt
nun bei 29 331 274 Euro und damit weit
über der Mindestrücklage von
4 747 508 Euro. Der deutliche Über-
schuss geht auf mehrere Planabwei-
chungen zurück: Die Schlüsselzuwei-
sungen stiegen um 6 540 297 Euro, die
Grunderwerbsteuer ging um 2 494 120
Euro nach oben. 

Dieter Hornung wies auch darauf hin,
dass es gelungen sei, den Schulden-
stand „enorm“, nämlich von 49 auf 44
Millionen, abzubauen. „Und wenn
man dann noch die allgemeine Rückla-
ge dazurechnet – also, das muss man
sich mal auf der Zunge zergehen las-
sen.“ Das sei, fand Hornung, „eine gute
Ausgangsbasis“. Auch Frank Amann
(FWV) sah den Kreis in finanzieller Hin-
sicht „auf einem guten Weg“. Er wün-
sche sich, sagte Amann, „eine weitere
Reduzierung der Verbindlichkeiten
und einen Abbau der Haushaltsreste“.
Auch warnte er vor Übermut: „Ein gutes
Ergebnis birgt Gefahren für die Zu-
kunft, nämlich dass die mühsame Ar-
beit wieder mit Anträgen Dritter unter-
füttert wird und Zuschüsse für Einrich-
tungen beantragt werden, weil es uns
plötzlich wieder gut geht. Ich bitte das
kritisch zu prüfen.“

Wolfgang Sigg (SPD) sah das anders:
„Vor dem Hintergrund der zwölf Millio-
nen die wir der allgemeinen Rücklage
zuführen, möchte ich darauf hinwei-
sen, dass wir über 20 000 Euro Zuschüs-
se für soziale Einrichtungen diskutier-
ten. Wenn man das in Relation zu den
zwölf Millionen setzt, denke ich, dass
wir da schlecht gehandelt haben und
hoffe, dass wir da etwas offener wer-
den.“ Christa Hecht-Fluhr (Grüne) äu-
ßerte sich in eine ähnliche Richtung:
„Ich denke zwar auch, dass wir nicht mit
großzügigen Spendierhosen durch das
Land laufen und die Zuschüsse mit der
Gießkanne verteilen sollten. Aber wir
sollten prüfen, wo wir das Geld sinnvoll
anlegen können.“ Die Nachbarschafts-
hilfe sei beispielsweise sehr wichtig und
hier könne man sich guten Gewissens
engagieren wenn es so viele Rücklagen
gibt, „denn dann können wir Knausrig-
keit an der falschen Stelle in der Öffent-
lichkeit nicht kommunizieren“. Eryka
Goll (FDP) kommentierte die Jahres-
rechnung mit schlichten Worten: „Gute
Arbeit, gutes Ergebnis, vielen Dank.“

Kreis-Haushalt
mal in Rosa

➤ 18 Uhr: Die Notfallpraxen im Boden-
seekreis werden eröffnet. Wir stellen
das neue Modell vor.
➤ 20 Uhr: Die Jüdischen Kulturtage in
Überlingen haben begonnen. So war
die Auftaktveranstaltung.

www.suedkurier.de/bko

Die Themen im
Bodenseekreis

➤ Soll-Einnahmen: 280 329 751 Euro
➤ Soll-Ausgaben: 279 207 141 Euro
➤ Zuführung zum Vermögenshaushalt:
22 319 064 Euro
➤ Tilgungsgleistungen: 4 774 434 Euro
➤ Nettoinvestitionsrate: 17 554 630
Euro
➤ Zuführung: 12 549 794 Euro
➤ Stand der allgemeinen Rücklage:
29 331 274 Euro
➤ Schuldenstand zum 31. Dezember
2012: 44 329 224 Euro. (emb)

Infokasten:

Bodenseekreis – Positive Daten zur ak-
tuellen wirtschaftlichen Lage der Un-
ternehmen in der Region präsentierte
Heinrich Grieshaber, Präsident der In-
dustrie- und Handelskammer (IHK)
Bodensee-Oberschwaben, während
der Vollversammlung der IHK in Me-
ckenbeuren. Da es den Betrieben gut
geht, ziehe jetzt auch wieder stärker die
Nachfrage nach Arbeitskräften an. Die
Region stehe mit ihren Arbeitsmarktda-
ten weiter an der Spitze in Deutschland.
Und der Bezirk Friedrichshafen der
Agentur für Arbeit sei die Nummer 1 in
Baden-Württemberg.

Ein Viertel der Unternehmen will in
naher Zukunft mehr investieren. Und
ein gutes Drittel von diesen Betrieben
will diese Investitionen nutzen, um
mehr zu produzieren. Dies seien deut-
lich mehr Unternehmen als bei den zu-
rückliegenden Konjunktur-Umfragen.

Insgesamt zeige sich bei den Investiti-
onsabsichten ein leichter Aufwärts-
trend, so der IHK-Präsident. „Der Kon-
junkturmotor brummt wieder recht
stark“, fasste Grieshaber zusammen.

Er wies in diesem Zusammenhang
auf das Konjunkturgespräch hin, das
am Mittwoch, 27. November, dieses
Jahr in Kooperation mit der Südwest-
bank, stattfindet. Dafür wurde Profes-
sor Lars Feld engagiert. Er ist Mitglied

des Sachverständigenrates und gilt als
einer der einflussreichsten Ökonomen
Deutschlands.

Heinrich Grieshaber nutzte die Voll-
versammlung in Meckenbeuren auch,
um unter den Mitgliedern für eine Teil-
nahme an der Ehrung der besten Absol-
venten aller IHK-Ausbildungsberufe
des Landes zu werben. Erstmals richtet
die IHK Bodensee-Oberschwaben die-
se Veranstaltung aus. Sie wird am Don-

nerstag, 21. November, im Graf-Zeppe-
lin-Haus in Friedrichshafen stattfinden
und steht unter dem Motto „Der Weg
zum Erfolg: Ausbildung gemacht“. 116
Preisträger aus ganz Deutschland wer-
den dazu erwartet. Deren außerge-
wöhnlichen Leistungen sollen gewür-
digt und gefeiert werden. Grieshaber
erinnerte sich begeistert an solche Ver-
anstaltungen, die er bereits besucht
hat. Erstaunlich war für ihn, wie früh
sich bereits präge, was die jungen Leute
ausmache. Einmal jährlich gibt es eine
solche Ehrung der Landesbesten. Ab-
wechselnd wird diese Feier in einer der
zwölf IHK-Regionen in Deutschland
ausgerichtet.

Erneut erinnerte Grieshaber mit
Nachdruck an die schlechte Verkehrs-
infrastruktur in der Region. Zuversicht-
lich gab sich der als Gast geladene CDU-
Bundestagesabgeordnete Lothar Rieb-
samen, was einen baldigen Baubeginn
der West-Umgehung der Bundesstraße
31 zwischen Friedrichshafen und Im-
menstaad anlangt. Er sagte aber auch,
dass zunächst die B 30 im Süden Ra-
vensburgs gebaut werden müsse.

„Konjunkturmotor brummt sehr stark“
➤ Umfrage der Kammer: 25 Prozent der Betriebe wollen in naher Zukunft mehr investieren
➤ Ergebnis der Herbst-Umfrage vom IHK-Präsidenten auf Vollversammlung präsentiert 
V O N  M A N F R E D  D I E T E R L E - J Ö C H L E
................................................

Deutlich verbessert hat sich nach den
Angaben der Industrie- und Handels-
kammer (IHK) die wirtschaftliche Lage in
der Region. Jedes zweite Unternehmen ist
nach den jüngsten Erhebungen der IHK
mit seiner Geschäftslage zufrieden. Im
ersten Halbjahr waren es mit 44 Prozent

noch deutlich weniger gewesen. Auch der
Blick der regionalen Wirtschaft in die
nähere Zukunft ist positiv. 28 Prozent der
von der IHK befragten Betriebe rechnen in
den kommenden zwölf Monaten mit einer
besseren Geschäftsentwicklung. Ursache
dafür sind eine bessere Auftragslage und
höhere Umsatz-Erwartungen. 60 Prozent
der Firmen erwarten, dass die Situation in
diesem Zeitraum gleich bleibt. (dim)

Wirtschaftliche Lage

Steinzeit-Apfelfest 
am Sonntag 
Das Pfahlbaumuseum in Unteruhldin-
gen feiert am Sonntag, 13. Oktober,
ein Steinzeit-Apfelfest. Laut Mittei-
lung aus dem Museum wird Boden-
see-Apfelprinzessin Karolina Maier
aus Stockach zum Fest kommen. Die
Gemeinschaft „Obst vom Bodensee“
bietet eine Verkostung der neuen
Ernte an. Apfel-Experte Edgar Fried-
rich klärt über mehr als 20 alte Ap-
felsorten auf, Konrad Hauser (rechts)
informiert über ihre Bedeutung als
Kulturgut. Falls jemand seine Sorte zu
Hause nicht kennt, kann sein Tafel-
obst mitbringen und bestimmen
lassen. Äpfel und Birnen sind das
älteste Kernobst der Welt. In Pfahl-
bauten werden bei Ausgrabungen
immer wieder jahrtausendealte Wild-
oder Holzäpfel gefunden. Das Fest,
das von 10 bis 17 Uhr stattfindet,
bildet den Abschluss der Apfelwochen
am Bodensee. Bis 3. November haben
die Pfahlbauten täglich von 9 bis
17 Uhr geöffnet. B I L D :  P FA H L BAU M US E U M  

A N Z E I G E

We like VfB

Mannschaftspräsentation
Sonntag, 13. Okt. 17 Uhr
ZF Arena. Eintritt frei
Infos: www.vfb-volleyball.de



Der Fotograf und Konfliktforscher
Felix Koltermann gab bei der
Eröffnung seiner Aus-
stellung „Fokus Tel
Aviv“ einen Über-
blick über seine
Arbeit. B I L D :

F LO E T E M E Y E R  

Überlingen – Nach der Eröffnung der
vierten Jüdischen Kulturtage in der
Volksbank verabschiedet sich eine Frau
von einer neuen Bekannten: „Das war
eine schöne Begegnung.“ Spontan lä-
cheln beide, steht doch die Reihe unter
eben dem Motto „Alles wirkliche Leben
ist Begegnung“ von Martin Buber.

Es zieht sich, bewusst und unbe-
wusst, durch die gesamte Auftaktveran-
staltung: die Vernissage der Ausstellung
„Fokus Tel Aviv“ des 1979 geborenen Fo-
tografen und Konfliktforschers Felix
Koltermann. Koltermann selbst hat sich
intensiv mit einer Stadt auseinanderge-
setzt, deren politische Konflikte und so-
ziale Verdrängungsprozesse ihre Spu-
ren auch im Stadtbild hinterlassen ha-
ben. Menschenleer sind seine Bilder
von Un-Orten, aufgegebenen Häusern,
vergessenen Vierteln, scheinbar leblos
– und doch lauert hinter mancher Ruine
schon die „Gentrifikation“, eine städti-
sche Umstrukturierung, die die Ver-
drängung der Armen im Gefolge hat. So
wenn, wie ein Foto zeigt, vor bröckeln-
den Fassaden ein Schild schon künftige
Luxuswohnungen anpreist.

In so eine Ruine kehrte auch Revital
Herzog jüngst bei einem Besuch in Tel
Aviv zurück, auf der Suche nach der
Wohnung, in der die Eltern ihrer Mutter
gelebt hatten. Die Oma stammte aus
dem Irak, der Opa aus dem Iran. Der
Großvater erzählte Geschichten aus
1001 Nacht, „die ich später in keinem
Buch gefunden habe“, so Herzog. Sie
selbst, die heute in Reutlingen wohnt,
ist von Beruf Geschichtenerzählerin
und Musikerin und spielt an diesem
Abend auf dem Akkordeon Klezmerme-
lodien und auch ein israelisches Lied
aus ihrer Kindheit, das sie an Tel Aviv er-
innere. Koltermann dankt ihr gerührt
und meint: „Ich könnte mir keine schö-
nere Laudatio denken.“ Dann sagt er
aber doch noch etwas zu seinen Fotos
und unterstreicht damit auch das von
Herzog Erzählte: „Manche Situationen
auf den Bildern bestehen schon nicht
mehr.“ Koltermann ist es aber unter an-
derem wichtig, ein „visuelles Archiv des
Wandels zu schaffen“, etwa mit der Se-
rie „In Transition“. Sprechende Namen
haben auch die anderen drei Reihen,
die er in der Volksbank vorstellt: „For-
gotten Places“, „Momental Space“ und
„Nature morte“.

Eingangs begrüßte Erich Heggenber-
ger von der Volksbank die Künstler und
Gäste, darunter auch OB-Stellvertreter

Lothar Fritz, Minia Joneck, ehemalige
Vorsitzende der jüdischen Gemeinde
Konstanz, sowie die Organisatoren der
Kulturtage, Thomas Hirthe und Oswald
Burger.

Heggenberger erzählte dann unge-
künstelt, wie seine Begegnungen mit
dem Judentum aussahen – beginnend
mit der Frage des Fünfjährigen an seine
Mutter: „Was sind denn Juden?“ Heg-
genbergers Erfahrungen dürften die
meisten nach dem Krieg Geborenen tei-
len, die in einem Deutschland (fast) oh-
ne Juden aufwuchsen.

Auch weil viele immer noch – oder
schon wieder – kaum etwas über das Ju-
dentum wüssten, gebe es die Jüdischen
Kulturtage, erklärte Oswald Burger. Er
lese gerade ein Buch über Antisemitis-
mus, und es sei erschreckend, dass die
„Verschwörungstheorie unserer Vor-
fahren vom Weltjudentum“ heute bei
vielen nahtlos durch jene von „der all-
mächtigen israelischen Lobby“ ersetzt

werde. Aufklärung sei wichtig. Und so
habe man, aus dem Europäischen Tag
der Jüdischen Kultur hervorgehend, in
Überlingen eine mehr-
tägige Reihe ins

Leben gerufen, die 2008 Premiere hatte.
Die Volksbank, die 2012 bereits Bilder
aus Ägypten gezeigt hatte, würdigte
Burger: „Sie machen sich um die Kultur
aus dem Nahen Osten verdient. Vielen

Dank, dass wir uns hier begegnen
dürfen.“

Lothar Fritz dankte im Na-
men der Stadt den Organi-
satoren, Unterstützern
und Sponsoren. Die Jüdi-
schen Kulturtage seien
„geprägt vom Dreiklang
Erinnern, Verstehen, Le-
bensfreude“. Er machte
Hirthe und Burger „ein

Kompliment für ein Pro-
gramm, dass dieses Festi-

val zu einem Kulturereig-
nis machen wird“.

Seite 22

Auftakt für jüdische Kulturtage
➤ Eröffnung mit Fotoausstellung „Fokus Tel Aviv“
➤ Festival dauert bis zum 13. Oktober

V O N  S Y LV I A  F L O E T E M E Y E R
................................................
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Überlingen

PRÄSENTATION

Neues Jahrbuch
„Leben am See“
Überlingen – Der druckfrisch
erschienene, aktuelle Band des
Bodenseekreis-Jahrbuchs
„Leben am See” wird in diesem
Jahr am 15. Oktober in Fried-
richshafen und am 22. Oktober
in Überlingen (19.30 Uhr im
Kursaal) vorgestellt. Schwer-
punkt des Buches dieses Jahr
sind die Jubiläen des Jahres,
wie 40 Jahre Bodenseekreis
und Querdenker, Menschen,
die nicht immer in gewohnten
Bahnen denken, die für sich
einen anderen, vielleicht eher
unkonventionellen Lebensweg
gewählt, die Außergewöhnli-
ches bewegt und geleistet
haben. Es wird auch über
Alexander von Stauffenberg
berichtet, der eine Zeitlang in
Überlingen lebte, so der He-
rausgeber. Im Rahmenpro-
gramm bei der Präsentation
treten der Trompeter Michael
Otto und der Schauspieler,
Regisseur und Autor Hajo
Fickus auf. Der Eintritt ist frei.

ALKOHOLFAHRT

Führerschein
beschlagnahmt
Überlingen – Aufgrund eines
Hinweises aus der Bevölkerung
hat die Polizei in der Nacht
zum Freitag gegen 1.45 Uhr im
Stadtgebiet einen 20-jährigen
Autofahrer überprüft. Wie die
Beamten feststellten und sie
im Pressebericht schreiben,
stand der Mann „deutlich“
unter Alkoholeinwirkung. Sie
veranlassten bei ihm die Ent-
nahme einer Blutprobe und
beschlagnahmten den Führer-
schein.

VOLKSHOCHSCHULE

Podiumsdiskussion 
zu Wohnen im Alter
Überlingen – Wie möchten wir
im Alter wohnen? In einer
Podiumsdiskussion der Volks-
hochschule werden unter-
schiedliche Wohnformen für
und von Senioren, die von
selbstorganisierter Wohn-
gemeinschaft bis Pflegeheim
reichen, vorgestellt und dis-
kutiert. Die Veranstaltung
findet am Mittwoch, 16. Ok-
tober, 15 Uhr, im evangelischen
Gemeindesaal, Alter Graben 2,
Überlingen, statt. Eintritt frei.
Information bei der vhs-Zen-
trale, Telefon 0 75 41/2 04 54 73
oder www.vhs-bodensee-
kreis.de

EINFÜHRUNGSKURS

Das Gebet
des Schweigens
Überlingen – Die Evangelische
Erwachsenenbildung bietet am
18. (ab 20 Uhr) und 19. Oktober
(9 Uhr) einen Einführungskurs
in die christliche Kontem-
plation, in das Gebet des
Schweigens. Er findet im Saal
der Diakonie, Christophstraße
31, statt, und wird geleitet von
Pfarrer i.R., Gerhard Raff.
Anmeldung bei ihm unter
Telefon 0 75 51/83 10 51. 

PRÄVENTION

„Gefäßtag“ am
Helios-Spital
Überlingen – Am bundes-
weiten „Gefäßtag“ werden an
Kliniken gezielt Informationen
über Arterienverkalkung und
Durchblutungsstörungen
erteilt. Vor allem die Präventi-
on steht im Mittelpunkt, teilt
das Helios-Spital mit, das sich
heute, Samstag, 10 bis 16 Uhr,
im Haupthaus an der Aktion
beteiligt. Der Eintritt ist frei.

Nachrichten

Felix Koltermanns Fotoausstellung
„Fokus Tel Aviv“ ist bis zum 15. Novem-
ber zu sehen in der Volksbank Über-
lingen, Landungsplatz 11. Der 1979
geborene Koltermann studierte in
Dortmund Kommunikationsdesign mit
Schwerpunkt Fotografie und absolvierte
danach in Hamburg ein Master-Studium
in Friedensforschung und Sicherheits-
politik. Derzeit promoviert er an der Uni
Erfurt über fotojournalistische Krisen-
und Kriegsberichterstattung. Sein
Schwerpunkt ist die Erforschung der
Rolle, die Fotojournalisten als Akteure
im Nahostkonflikt spielen.

Informationen im Internet:
www.juedischekulturtageueberlin-
gen.hirtheengel.de

Tel-Aviv-Ausstellung

................................................

„Ich freue mich, dass wir
Brücken schlagen und
etwas in Erinnerung
rufen, das unsere deut-
sche Geschichte jahr-

hundertelang geprägt hat.“

Erich Heggenberger, Volksbank
................................................

A N Z E I G E

Goldener Herbst
Hin- & Rückfahrt nur 11,- Euro
vom 7. Oktober bis 30. November

Die geniale Verbindung

Der Katamaran zwischen Konstanz und Friedrichshafen

Telefon: 07531 363932-0 www.der-katamaran.de

Hin- und Rückfahrt am selben Tag
Erwachsener 11,00 19,60
Kind 5,50 9,80
Kleingruppenkarte 27,50 48,00
(1 oder 2 Erwachsene und bis zu 3 Kinder)
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Stolperfallen in der Lindenstraße

Zwei Seiten einer Medaille: Der Gang hinterm Überlinger Münster birgt größere Gefahren – schafft aber auch neue Biotope. K A RI K AT U R :  R O T H

Überlingen – Seit 1. Oktober verstärkt
Gerald Goldbach die Abteilung Facility
Management bei der Stadtverwaltung
Überlingen. Ein erster Arbeitsschwer-
punkt des Architekten ist die Erstellung
eines Raumprogramms als Vorausset-
zung für die Zusammenlegung von
Stadtgärtnerei und Bauhof, teilt die
Stadtverwaltung mit. Gerald Goldbach
befasst sich planerisch mit der Frage, ob
sich Werkhof, Stadtgärtnerei und die
angrenzende Feuerwehr sinnvoll auf
dem Gelände des heutigen Bauhofes in
der Obertorstraße zusammenfassen
lassen. Bürgermeister Ralf Brettin weist
auf die Bedeutung der Zusammenle-

gung von Stadtgärtnerei und Werkhof
für die Stadt hin. Man erhoffe sich große
Synergieeffekte – zum Beispiel da-
durch, dass man Fahrzeuge nicht mehr
doppelt anschaffen muss. Das frei wer-
dende Areal der Stadtgärtnerei könnte
die Stadt vermarkten. Bürgermeister
Ralf Brettin erklärt weiter, die bisheri-
gen Räumlichkeiten der Stadtgärtnerei
und des Bauhofs seien am Ende ihrer
Nutzungsdauer angelangt. Die Aufgabe
des neuen Mitarbeiters ist es jetzt, zu-
nächst den Raumbedarf zu ermitteln
und ein Raumprogramm aufzustellen.
Er werde feststellen, ob sich Werkhof,
Stadtgärtnerei und Feuerwehr sinnvoll
am Standort des Bauhofs zusammen-
fassen lassen. Dies ist ein Auftrag des
Verwaltungs- und Technischen Aus-
schusses. 

Gerald Goldbach stammt aus dem

Kreis Calw. Nach einer Lehre als Bau-
zeichner studierte er an der Universität
Stuttgart Architektur, wo er im Jahr 2000
mit dem Diplom abschloss. Anschlie-
ßend arbeitete der Architekt in mehre-
ren freien Büros, bevor er zur Stadt Böb-
lingen wechselte, wo er in den vergan-
genen fünf Jahren im Team für das tech-
nische Gebäudemanagement zustän-
dig war.

Die beiden Architekten Mathias Halt-
meyer und Gerald Goldbach werden
der Mitteilung zufolge in der Abteilung
Facility Management in Zukunft kon-
zeptionell arbeiten, das heißt Gebäude-
konzepte erstellen und Potenziale auf-
zeigen. Die Analysen dienen dem Ge-
meinderat als Entscheidungsgrundla-
ge. Das Technische Facilty Manage-
ment sei in der Vergangenheit personell
unterbesetzt gewesen. 

Gerald Goldbach prüft, ob sich Werkhof,
Stadtgärtnerei und Feuerwehr sinnvoll am
Standort des Bauhofs zusammenfassen
lassen. B I L D :  STA DT V E RWA LT U N G

Der Mann für die Konzepte
Architekt Gerald Goldbach ver-
stärkt Abteilung Facility Manage-
ment der Stadtverwaltung

Zwei interessante Ge-
richtsurteile: Das OLG

Stuttgart sprach 1997 ei-
nen Mann frei, der wegen
„vorsätzlicher Belästigung
anderer Verkehrsteilneh-

mer“ angezeigt wurde, nachdem er mit
wedelnden Handzeichen vor einer mo-
bilen Radarfalle warnte. Das Urteil: Er
darf das. 1996 sprach das Landgericht
Ravensburg einen Mann vom Vorwurf
der Störung öffentlicher Betriebe frei:
Er hatte die Linse einer stationärer Ra-
darfalle mit Senf beschmiert, wurde
aber nur wegen geringfügiger Sachbe-
schädigung zu einer kleinen Geldbuße
verurteilt. Beide Fälle zeigen eines: Ra-
darfallen sind per se nicht dazu da, Au-
tofahrer in die Falle zu locken. Sie sind
dazu da, dem Autofahrer zu signalisie-
ren: Rechne bitte damit, dass man dich
erwischen könnte. Die Betonung liegt
auf der Möglichkeitsform.

Insofern hat der Blitz-Marathon voll
und ganz seine Wirkung entfaltet, auch
wenn er angekündigt wurde. Es macht
mehr Sinn, dem Autofahrer immer
wieder die Information ins Ohr zu set-
zen, dass jederzeit irgendwo ein Blitzer
stehen könnte, als ihn einmal wie aus
heiterem Himmel zu überraschen –
und zu verärgern. Denn Ärger über ei-
ne Geldbuße macht noch lange keinen
besseren Autofahrer. Schon gar nicht
bei diesen Dumpingpreisen, für die es
Strafzettel gibt. Im Vergleich zu den
steigenden Spritpreisen blieben die
Bußen in den letzten Jahren bemer-
kenswert stabil. Wer sich wünscht, dass
Autofahrer überfallartiger überrascht
werden, sollte sich einmal fragen, wa-
rum – zumindest gefühlt – in den
Abendstunden bei weniger Verkehr
mehr Unfälle passieren. Eben, weil
tagsüber Kontrollen erwartet werden,
abends nicht mehr! Da sollte öfter ge-
blitzt werden, gerne mit Ankündigung. 

Pro

B L I TZ- M A R AT HO N

Messbar erfolgreich

V O N  S T E FA N  H I L S E R
................................................

stefan.hilser@suedkurier.de

W as soll das eigentlich
mit dem Blitz-Mara-

thon? Die Polizei misst die
Geschwindigkeit und der
Autofahrer weiß genau, wo
die Radarmessstellen ste-

hen. Fein säuberlich sind die Orte und
die Straßen bekannt gegeben worden,
wo gemessen wird. Etwa im Burgberg-
ring, in der Wiestorstraße und in der
Bahnhofstraße in Überlingen, aber
auch auf der Strecke zwischen Salem-
Stefansfeld und Salem-Neufrach, bun-
desweit an 8000 Kontrollstellen. Der
Autofahrer ist also vorgewarnt gewe-
sen. Logisch, dass dann aufgepasst
wird, dass der Autofahrer den Tacho-
meter stets im Blickfeld hat und dass
Frau oder Mann am Steuer ordentlich
und sich an die erlaubte Geschwindig-
keit haltend gefahren ist. Eigentlich
doch logisch. Wer will schon geblitzt
und erwischt werden, wenn bekannt
ist, wo die Geschwindigkeit gemessen
wird? Es ist deshalb nicht verwunder-
lich, wenn es nach Auswertung der
Messergebnisse jetzt heißt, dass nicht
allzu viele zu schnell unterwegs gewe-
sen sind. Doch allen Ernstes, deshalb
sehe ich in der Ankündigung von Ge-
schwindigkeitsmessungen überhaupt
keinen Sinn, auch keinen Erziehungs-
effekt. Denn anderntags wird wieder –
zugegeben nicht wissend, ob vielleicht
doch wieder gemessen wird – auf das
Gaspedal gedrückt. Wo bleibt der Er-
ziehungseffekt? Sicherlich, die Polizei,
der Staat will nicht auf Teufel komm
raus Geld verdienen und die über das
Limit hinausgehenden Schnellfahrer
zur Kasse bitten, aber um der Sicher-
heit Willen bleibt nichts anderes übrig.
Also, ich meine, das Blitzen ohne
Akündigung hat einen Erziehungsef-
fekt. Aber auch dabei gilt wie so oft:
Manche lernen es nie.

Contra

B L I TZ- M A R AT HO N

Messung ohne Sinn

V O N  W I L H E L M  L E B E R E R
................................................

wilhelm.leberer@suedkurier.de

Überlingen– Revital Herzog entwickelt
einen Sog. Wenn sie auf ihrem Akkorde-
on spielt, wenn sie von ihrem Leben er-
zählt, wenn sie ins Reich der Sagen ab-
gleitet. Nur Sekunden dauert es und die
Zuhörer, in diesem Fall sind es Oberstu-
fenschüler des Gymnasiums, sind völ-
lig bei ihr. Revital Herzog, die jüdische
Märchenerzählerin, die in der Nähe
von Reutlingen lebt und im Rahmen
der jüdischen Kulturtage nach Überlin-
gen kam, spielt auf dem Akkordeon, mit
geschlossenen Augen, verträumt, dann
wieder sind ihre Klänge von mitreißen-
dem Rhythmus. Und dann erzählt Re-
vital Herzog. Von ihren Großeltern, die
in Tel Aviv lebten. Von Straßen, die „et-
was gruselig“ und ziemlich herunter-
gekommen waren. „Aber drinnen“,
sagt Revital Herzog, „da war es warm
und wohltuend liebevoll.“ Und es duf-
tete nach gutem Essen. Das bereitete
die Großmutter zu, auf dem schönen
Steinboden sitzend. Bohnen gab es oft
und während die Großmutter kochte,
bettelten die Kinder um eine Geschich-
te. „Sie sagte dann: Lass mich in Ruhe,
ich hab genug zu tun, aber wenn wir
hartnäckig genug waren, erzählte sie
was.“ Und dann ist es, als schlüpfe Re-
vital Herzog in die Rolle ihrer Großmut-
ter, als sie erzählt, was die alte Dame
dem kleinen Mädchen einst erzählte:
Die Geschichte von Jamina mit den
schwarzen Mandelaugen, „schwarz
wie die Kohlen im Feuer, die Schönste
im arabischen Dorf.“

Die Großmutter, erläutert Herzog, sei
eine Jüdin aus dem Orient, in Persien
geboren, der Großvater kam aus dem
Irak. Dann erzählt Revital Herzog die
tragische Geschichte ihres Vaters. Der
floh vor den Nazis nach Israel. „Er hatte
die ganze Familie im KZ verloren.“ 16

Jahre alt war der Vater gewesen, als sei-
ne Eltern ihm Geld für ein Ticket kauf-
ten und ihn fort schickten, in Sicher-
heit. Sie kämen nach, sagten sie. Aber
sie kamen nicht. Zwei Tage, nachdem
Revital Herzogs Vater das Land verlas-
sen hatte, wurden die Grenzen ge-
schlossen. In Israel machte der Vater ei-
ne Lehre als Bäcker. Später, in dem
Dorf, in dem er mit Revitals Mutter leb-
te, war er auch Schlosser, Mechaniker,
Klempner. Sein Gehilfe war Araber. Er
aß jeden Tag mit der Familie. „Von mei-
nem Vater habe ich Toleranz von Kind-
heit an kennengelernt.“ Toleranz auch
gegenüber dem deutschen Volk? Es sei
hart für ihren Vater gewesen, dass sie,

die Tochter, später einen Deutschen
heiratete, sagt Revital Herzog. „Und ei-
nes Tages saßen wir mit einem Freund
meines Vaters in Israel und der fragte,
wie er es schaffe, jeden Sommer in
Deutschland Urlaub zu machen, nach-
dem seine ganze Familie vernichtet
wurde“, erzählt sie. „Und zu meiner
Freude sah ich, wie seine Augen zu
strahlen begannen und er sagte: Du
solltest meine Schwiegereltern ken-
nenlernen, dann würdest du sehen,
was das für nette Menschen sind.“ Da,
sagt Revital Herzog, sei ihr klar gewor-
den, auf dem Weg sei ein kleines Stück
dessen, was in der Vergangenheit ge-
schehen war, zu vergeben. 

Über die Kraft des Vergebens
➤ Jüdische Erzählerin Revital Herzog beeindruckt Gymnasiasten
➤ Die ganze Familie ihres Vater starb im KZ, sie heiratete einen Deutschen

V O N  E V A - M A R I A  B A S T
................................................

Revital Herzog inmitten der Gymnasiasten. B I L D :  BA ST

Überlingen (shi) Ein Dutzend Bäume
im Überlinger Badgarten sind als Na-
turdenkmäler ausgewiesen. Die Stadt
ist nach dem Naturschutzgesetz ver-
pflichtet, sie zu schützen. Das betont
die Stadtverwaltung, nachdem der Ver-
anstalter einer Gartenmesse Kritik da-
ran geübt hatte, im Aufbau der Messe-
stände eingeschränkt worden zu sein.
Nutzungskonflikte gebe es in Berei-
chen, wo sich Tabuzonen rund um die
Bäume und beliebte Standorte für Stän-
de überschneiden, räumt die Stadt ein.
Doch bemühe sie sich intensiv darum,
mit Nutzern des Badgartens Kompro-
misse zu finden. Ziel sei es, einige Ver-
anstaltungen im Badgarten zu ermögli-
chen und gleichzeitig Beschädigungen
der Naturdenkmäler zu verhindern,
heißt es im Pressetext der Verwaltung.
Nach Auskunft der Abteilung Öffentli-
che Ordnung haben in diesem Jahr
rund ein halbes Dutzend größerer Ver-
anstaltungen im Badgarten stattgefun-
den. Die meisten hält Roland Leitner,
Leiter der Abteilung Stadtentwicklung
und Grün, für unproblematisch. Vo-
raussetzung sei aber, dass sich die Ver-
anstalter an die Vereinbarungen mit der
Stadt halten. Dies betrifft zum Beispiel
den Abstand von Ständen zu Bäumen.
Zudem darf der Badgarten nicht mit
schweren Lastwagen befahren werden.
Veranstaltungen, die wie das Promena-
denfest, der Töpfermarkt oder Kunst im
Garten traditionell im Badgarten statt-
finden, stelle die Stadt nicht in Frage. Ei-
ne noch intensivere Nutzung des Ge-
ländes lehnte sie aber ab. Die besonders
geschützten Bäume im Badgarten sind
teilweise mehr als 100 Jahre alt. Die Aus-
dehnung der unterirdischen und des-
wegen nicht sichtbaren Wurzeln der
Bäume entspricht in etwa dem Umfang
der Krone. Ein Teil der Wurzeln befindet
sich direkt unter der Grasnarbe und ist
deswegen besonders gefährdet. Ge-
schützt ist rund um die Naturdenkmä-
ler jeweils der Bereich bis zum Kronen-
rand plus etwa 1,50 Meter im Umkreis. 

Schutz der Bäume
im Badgarten



Tipps der Redaktion

Polizei: 110
Polizeirevier Überlingen:
0 75 51/80 40
Wasserschutzpolizeistation
Überlingen: 0 75 51/94 95 90
Notruf: 112 (Feuerwehr,
Rettungsdienst, Wasser-
rettung)
Krankentransport: 19 222
(mit Vorwahl)
Gift-Notruf: 07 61/1 92 40,
Info-Zentrale für Vergif-
tungsfälle der Uni-Kinder-
klinik Freiburg, rund um
die Uhr
➤ Apotheken-Notdienst:
Deggenhausertal
Sa 8.30 Uhr - So 8.30 Uhr
Tal-Apotheke; Roggenbeur-
erstr. 1; 0 75 55/53 66
Heiligenberg
So 10 Uhr - 12 Uhr
Schloß-Apotheke; Postplatz
3; 0 75 54/2 50
Salem
So 8.30 Uhr - Mo 8.30 Uhr
Rats-Apotheke; Bahnhofstr.
1; 0 75 53/87 73
Sipplingen
So 8.30 Uhr - Mo 8.30 Uhr
St. Martin-Apotheke;
Seestr. 44; 0 75 51/25 63
Überlingen
Sa 8.30 Uhr - So 8.30 Uhr

Pflummern-Apotheke;
Münsterstr. 37; 0 75 51/
6 38 64
➤ Ärztlicher Bereitschafts-
dienst: 19 222 (für Über-
lingen, Owingen, Sipp-
lingen - am Wochenende
und an Feiertagen über
obige Rufnummer)
➤ Ärztlicher Bereitschafts-
dienst der Kinder- und Ju-
gendärzte (Großraum Über-
lingen): Auskunft über
0 18 01 92 92 06, von 9 bis 12
Uhr und 16 bis 18 Uhr; für
Unteruhldingen Auskunft
über 0 18 01 92 92 91
➤ Ärztlicher Bereitschafts-
dienst für die Ärzte aus
Meersburg, Hagnau, Daisen-
dorf und Immenstaad: Sams-
tag: Dr. Wolfgang Zifreund,
Dr.Zimmermann-Straße 7,
Meersburg, Telefon 0 75 32/
74 74 oder 80 87 87. Sonn-
tag: Dr. Rolf Palm, Daisen-
dorfer Straße 14a, Meers-
burg, Telefon 0 75 32/
41 40 22 oder 0 176/
61 73 40 91Telefon-Seelsorge:
08 00/1 11 01 11 (für Er-
wachsene); 08 00/1 11 03 33
(für Kinder und Jugend-
liche)

Schnelle Hilfe www.suedkurier.de/notdienste

Ü B E RL I N GE N
Samstag: Elvira Weishaupt, Kiblersteig 4 (80 Jahre); Sonn-
tag: Herbert Oebbecke, Schilfweg 25/A (90 Jahre); Josefine
Sautter, Auf dem Stein 17 (80 Jahre)

U H L D I N GE N - M Ü H L HO F E N
Samstag: Dr. Enno van Rensen (76 Jahre); Sonntag: Winfried
Daberkow (79 Jahre); Sabire Celik (74 Jahre)

S I P P L I N GE N
Samstag: Werner Widenhorn, Im Breitenweingarten 18 
(83 Jahre)

Jubilare Der SÜDKURIER gratuliert!

M E E R S B U RG
Turn- und Sportverein: Die
1. Fußballmannschaft emp-
fängt den TuS Immens-
taad II am heutigen Sams-
tag, 12. Oktober um 16 Uhr
zum vorletzten Heimspiel
der Hinrunde auf den
Sportanlagen im Sommer-
tal. Die 2. Mannschaft
spielt ebenfalls am heuti-
gen Samstag gegen den SV
Großschönach II. Das Spiel
beginnt um 14 Uhr auf den
Sportanlagen im Sommer-
tal.
Familientreff: Jeden Montag
ab 9.30 Uhr findet im Fami-
lientreff, Daisendorfer
Straße 4, ein Kurs zur Auf-
besserung der Deutsch-
kenntnisse statt. Mit
Sprachübungen werden der
Wortschatz erweitert und
die richtige Aussprache
geübt. In Gesprächen wer-
den unter anderem auch
kulturelle Themen wie
Erntedank, die Sommer-
sonnenwende oder die

Winteraustreibung auf-
gegriffen. Auch über All-
tagsfragen und das Leben
rund um Meersburg wird
gesprochen. Geleitet wird
die Gruppe von Bärbel
Ströbele, Elternberaterin in
der Erwachsenenbildung.
Anmeldung ist nicht er-
forderlich. Infos: Bettina
Schmitt-Stolba, Telefon
01 71/5 35 02 46.

OW I N GE N
VdK-Ortsverband: Ein Kaffee-
nachmittag findet am
kommenden Dienstag,
15. Oktober, um 14 Uhr im
Gasthaus „Adler“ im Teilort
Billafingen statt. Für die
Teilnehmer aus Hohen-
bodman, Taisersdorf und
Owingen wird ein Bus
eingesetzt. Die Abfahrts-
zeiten sind: Hohenbodman
an der „Linde“ um 
13.36 Uhr; Taisersdorf am
„Schwanen“ um 13.41 Uhr
und Owingen am Rathaus
um 13.55 Uhr.

Notizen von Vereinen und Verbänden

Musik

Ü B E RL I N GE N
Frühkonzert mit dem Musikverein
Bonndorf: So 11 - 12 Uhr; Kursaal
am See; Christophstraße 2 b
Klezmer-Konzert: Yiddish Soul
Food: Sa 20 Uhr; ehemalige Kapuzi-
nerkirche
Konzertvortrag: Hermann Levi: So
16 Uhr; Städtisches Museum; Krum-
mebergstraße 30; 07551/991079;
www.museum.ueberlingen.de
Sephardische Lieder - das Erbe
der spanischen Juden: Konzert-
reihe St. Jodok; Sa 20 Uhr; St.
Jodok-Kapelle; Aufkircher Straße

F RI C KI N GE N
Salemertal Konzerte/Herbst-
konzert : So 19 Uhr; Graf-Burchard-
Halle
festliches Konzert: Sa 19 Uhr; mit
der Jugendkapelle Altheim-Fri-
ckingen; dem Kirchenchor St.
Pankratius Altheim und Hans-Peter
Schütz; Pfarrkirche St. Martin

M E E R S B U RG
Kirchenkonzert mit dem Män-
nerchor Friedrichshafen-Fisch-
bach: Sa 19.30 Uhr; Katholische
Pfarrkirche Mariä Heimsuchung

OW I N GE N
Chorkonzert: Folk - Country -
Western; Sa 20 Uhr; Ringerhalle
Taisersdorf

Bühne und Literatur

Ü B E RL I N GE N
Der Diplom-Bauernhof: Aufführun-
gen des Theaterhaufe Nußdorf; Sa
20 Uhr; Dorfgemeinschaftshaus
Nußdorf
Martin Buber „Nachlese“: mit
Oswald Burger; Sa 15 Uhr; Martin-
Buber Jugendherberge; Alte Nuß-
dorfer Straße 26; 07551/4204;
www.jugendherberge-ueberlingen.de
Sie und Er und mehr: Humoresken
und Satiren von und ohne Ephraim
Kishon; So 20 Uhr; Städtisches
Museum; Krummebergstraße 30;
07551/991079; www.museum.ueber-
lingen.de

U H L D I N GE N - M Ü H L HO F E N
Der schwarze Husar: Krimi-Thea-
ter-Dinner; Sa 19 Uhr; Alte Fabrik
Mühlhofen; Daisendorfer Str. 4;
07556/9294889; www.fabrik-
muehlhofen.de

Feste, Treffs und Brauchtum

B E U R O N
Kartoffelfest mit Hammellauf:
Musikalische Unterhaltung, Speisen
aus der Kartoffel, Hammellauf,
Ausstellung über die Kartoffel,
Kartoffelschälwettbewerb; Tobelhaus
Hausen i.T.

M E E R S B U RG
„Hört ihr Leute, und lasst euch
sagen...“: Auftritt des Stadttürmers;
Sa 18 Uhr; anschließend Kurzvortrag
am Turm; Obertor; Markplatz

U H L D I N GE N - M Ü H L HO F E N
Steinzeit-Apfelfest: Pfahlbaumu-

seum Unteruhldingen; Strand-
promenade 6; Sa/So 9 bis 17 Uhr;
07556/928900; www.pfahlbauten-
.de

Kinder, Jugend und Familie

Ü B E RL I N GE N
Lesen zur Marktzeit: Sa 11 - 12
Uhr; Sparkasse Bodensee; Vorraum;
Münsterstraße; 07551/9330

S A L E M
Auf den Spuren der weißen
Mönche: Kinder- und Familien-
führung; So 15 Uhr; Schloss Salem;
stündlich Führungen durch Kloster
und Schloss; 07553/91653-36;
www.salem.de
Krabbelgruppe: Sa 15 - 17 Uhr;
Familienforum Salem; Pavillon;
Kleiner Brühl 9; 07553/60416;
www.familienforum-salem.de

Märkte und Messen

Ü B E RL I N GE N
Kleiderbörse Baby- und Kinder-
kleidung: Sa 9 - 12 Uhr; Kursaal am
See; Christophstraße 2 b

M E E R S B U RG
8. Historisches Markttreiben zu
Meersburg: Sa/So 11 - 22 Uhr;
Schlossplatz

Vereine und Verbände

Ü B E RL I N GE N
Briefmarkenfreunde: Tauschver-
anstaltung: So 9 Uhr; Gymnasium;
Obertorstraße 16

Dies und Das

Ü B E RL I N GE N
14. Überlinger Weinlaubtage:

Weinprobe mit Familie Clauß; Sa 18
Uhr; Landgasthof Zum Adler;
Hauptstr. 44; 07553/82550;
www.adler-lippertsreute.de
Aspekte jüdischer Geschichte in
Überlingen: Stadtführung mit
Oswald Burger; So 14 Uhr; Bahnhof-
straße 4
Ausstellungsführung „Enthül-
lungen! Kunst, Kuriositäten und
Anekdoten“: So 11.30 - 12.30 Uhr;
Städtisches Museum; Krummeberg-
straße 30; 07551/991079; www.mu-
seum.ueberlingen.de
Filmvorführung: An ihrer Stelle
(Fill the Void): Sa 18 Uhr; Kino
Cinegreth; Landungsplatz 14; 07551/
63569
Filmvorführung: Dancing in Jaffa:
So 18 Uhr; Kino Cinegreth; Lan-
dungsplatz 14; 07551/63569
Gesangsworkshop: Jiddische
Lieder: Sa 10.30 - 15.30 Uhr; An-
meldung bei der VHS Bodensee-
kreis, 48 &#8364;; Gymnasium;
Musiksaal; Obertorstraße 16
Tag der offenen Tür: So 11 - 16 Uhr;
Aufkirchertor – Aufkircherstraße

Tanznachmittag mit dem Allein-
unterhalter Wolfgang Sütterlin:
So 14.30 - 17 Uhr; Kursaal am See;
Christophstraße 2 b

M E E R S B U RG
8. Historisches Markttreiben zu
Meersburg: Burg Meersburg;
Schlossplatz 10; Sa/So 9 bis 18.30
Uhr; selbstständiger Rundgang
durch das Burgmuseum mit über 30
eingerichteten Räumen; letzter
Einlass 17.30 Uhr; 07532/80000;
www.burg-meersburg.de
Führung im Neuen Schloss: Sa/So
14 Uhr; Neues Schloss; Schlossplatz
12; www.neues-schloss-meers-
burg.de
Kunst- und Atelierführung: Sa 17
Uhr; Bildteppichkunst-Atelier Müller-
Ortloff; Schlossplatz - links neben
Schlosskirche; 07532/6476;
www.bildteppichkunst.de
Rundgang Burgmuseum: und
geführte Turmbesteigung; täglich
durchgehend von 9 bis 18.30 Uhr;
für Gruppen nach vorheriger An-
meldung; Burg Meersburg; Schloss-
platz 10; Sa/So 9 bis 18.30 Uhr;
selbstständiger Rundgang durch das
Burgmuseum mit über 30 einge-
richteten Räumen; letzter Einlass
17.30 Uhr; 07532/80000;
www.burg-meersburg.de

S A L E M
Tagesbetreuung: Sa 9 - 17 Uhr; von
der St. Gallus Hilfe; Familienforum
Salem; Kleiner Brühl 9; 07553/
60416; www.familienforum-salem.de

S I N GE N
Effizienzhaus-Tour: Sa 14 - 17 Uhr;
Anmeldung erforderlich unter 0163/
141 03 57; Rathaus ; Hohgarten 2

Bäder

An Ihrer Stelle (Fill the Void)
Überlingen, Cinegreth Kino, Landungsplatz 14, Samstag, 12. Oktober,
18 Uhr: Der Film gibt in ruhigen Bildern Einblick in die Welt einer
orthodoxen chassidischen Gemeinschaft, in der alle Mitglieder die
Balance zwischen dem Wohl der Gemeinschaft und ihrem per-
sönlichen Glück suchen. Karten: 7,00 Euro. B I L D :  V E R A N STA LT E R

Klezmer-Konzert bei den Jüdischen Kulturtagen
Überlingen, ehemalige Kapuzinerkirche, Klosterstraße 1, Samstag, 12. Oktober, 20 Uhr: Das Bait Jaffe
Klezmer Orchestra, Basel, entführt das Publikum mit seinem aktuellen Erfolgsprogramm „Yiddish
Soul Food“ in die Welt der traditionellen und heutigen Klezmer-Musik. Das Basler Ensemble spielt
die ganze Vielfalt der Klezmer-Musik – von alten jiddischen Hochzeitstänzen über russische Lum-
penlieder und Stücken von berühmter Tiefe bis zu eigenen Kompositionen. Das Konzert findet im
Rahmen der Jüdischen Kulturtage in der Stadt Überlingen statt. B I L D :  V E R A N STA LT E R

Wohin am Wochenende?

Tipps der Redaktion
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Kontakt
SÜDKURIER GmbH Medienhaus
www.suedkurier.de
Mühlenstraße 6, 88662 Überlingen 
Telefon 07551/8097 - 0
Öffnungszeiten:
Mo. – Fr. 9 – 13 Uhr, 14 – 17 Uhr

Redaktionsleitung Bodensee Ost
Herbert Guth/gut, 
Andreas Ambrosius (Stellv.)/asa

Lokalredaktion Überlingen
Sekretariat: Andrea Ill
Telefon 07551/8097 - 7244
Fax 07551/8097 - 7291
ueberlingen.redaktion@suedkurier.de
Leitung: Martin Baur/mba, Stefan 
Hilser/shi, Wilhelm Leberer/leb

Desk
Andreas Ambrosius/asa, Julia 
Blust/jub, Katja Zwetschke/zwe

Regionalsport
Markus Waibel/mex, Ingo Feiertag/fei
Telefon 07531/999 - 1242, - 1404

Fax 07531 /999 - 1502
seesport@suedkurier.de

Leserreporter
leserreporter@suedkurier.de
MMS & SMS: 42020

Familienanzeigen
Telefon 07531/999-1511
Fax 07531/999-1520
familienanzeigen@suedkurier.de

Geschäftsanzeigen
Telefon 07551/8097 - 7224
Fax 07551/8097 - 7292
anzeigen.ueberlingen@suedkurier.de
Anzeigenverkaufsleitung: 
Sabine Schilling

Überlinger Zeitung, 
Linzgau-Zeitung
Mit amtlichen Bekanntmachungen 
der Städte Überlingen, Friedrichsha-
fen und Markdorf, des Gemeindever-
waltungsverbandes Markdorf, des 
Bodenseekreises und des 
Landgerichtsbezirks Konstanz.

Abonnement und private Kleinanzeigen
Gebührenfrei anrufen unter 0800/880-8000
Fax 07531/999-1515 · www.suedkurier.de/anzeigen

Beste Unterhaltung
@SÜDKURIER ONLINE

Alle Termine, Tipps und Tickets:
 www.suedkurier.de

A N Z E I G E

VVOORRTTRRAAGG Freitag, 18. 10. 19.30 Uhr
MMUUSSEEUUMM ÜÜBBEERRLLIINNGGEENN

„„DDIIEE SSPPRRAACCHHEE DDEERR SSEEEELLEE““
Die Sprache der Seele generiert einen hochfrequenten
Lichtstoff, der in Resonanz mit dem Bewusstsein der
Körperzellen steht. Die Verbindung zwischen dem latenten
Licht in der Zelle mit dem aktiven Licht der Sprache
bewirkt Heilung. Dieser Vortrag wirft Licht in das
Abweichen der Alltagssprache von der Seelensprache.
Die Sprache der Seele ist erlernbar. Sie verhindert
Abstumpfung und vielfaches menschliches Leid.
Herzliche Einladung an Alle, die mithelfen wollen,
die Verwahrlosung der Sprache aufzuhalten und der
Verrohung der Alltagssprache ein machtvolles
Instrument entgegenzusetzen.

Referentin: Bärbel Heyn
Eintritt: Ihre Spende
www.Spirituelle-Heilkunde.de Info: 0179 – 78 44 107



F RI E D RI C H S H A F E N
Cineplex Friedrichshafen
Kartentelefon 01805/546636
2 Guns: ★ ★ ★ Sa 20.45/
23.15 Uhr, So 20.45 Uhr (ab 16)
African Safari 3D: ★ ★ ★ ★
Sa,So 16.15/18.30 Uhr Da geht
noch was!: ★ ★ ★ Sa,So
18.10 Uhr (ab 6) Der Ge-
schmack von Apfelkernen:
★ ★ Sa,So 18 Uhr (ab 12) Die

Schlümpfe 2: ★ ★ ★ Sa,So
14.30 Uhr Global Player - Wo
wir sind isch vorne: ★ ★
Sa,So 18.30 Uhr Gravity 3D:
★ ★ ★ Sa 16/18.30/20.45/

23 Uhr, So 16/18.30/20.45 Uhr
(ab 12) Ich - Einfach unver-
besserlich 2: ★ ★ ★ ★ Sa,So
14 Uhr Keinohrhase und
Zweiohrküken: ★ ★ ★ Sa,So
14 Uhr Kindsköpfe 2: ★ ★
Sa,So 14.45 Uhr (ab 6) Planes:
★ ★ ★ Sa,So 14 Uhr Prakti-

.com: ★ ★ ★ ★ Sa 20.40/
23.15 Uhr, So 20.40 Uhr (ab 6)
Prisoners: ★ ★ ★ Sa 20/
23 Uhr, So 20 Uhr (ab 16)
R.E.D. 2: ★ ★ ★ Sa 23.15 Uhr
(ab 16) Riddick - Überleben ist
seine Rache: ★ ★ ★ Sa
23.15 Uhr (ab 16) Rush - Alles
für den Sieg: ★ ★ ★ Sa,So
17/20 Uhr (ab 12) Rush - Alles
für den Sieg: ★ ★ ★ So
20 Uhr (ab 12) Sein letztes
Rennen: ★ ★ ★ Sa,So 15.15/
17.15/20.30 Uhr (ab 6) Turbo -
Kleine Schnecke, großer
Traum: ★ ★ Sa,So 14/
16.15 Uhr Turbo - Kleine
Schnecke, großer Traum 3D:
★ ★ Sa,So 15/17.30 Uhr V8 -

Du willst der Beste sein:
★ ★ ★ Sa,So 16.10 Uhr White

House Down: Sa 20/23 Uhr (ab
12) Wir sind die Millers:
★ ★ ★ Sa 20.45/23.15 Uhr,

So 20.45 Uhr (ab 12) 
Kino Studio 17
Kartentelefon 07541/371661
Unbelehrbar: So 20.30 Uhr 

R AV E N S B U RG
Die Burg
Kartentelefon 0751/3614436
African Safari 3D: ★ ★ ★ ★
Sa,So 14/16/18 Uhr Da geht
noch was!: ★ ★ ★ Sa,So
18.30 Uhr (ab 6) Dampfnudel-
blues: ★ ★ Sa,So 16.30 Uhr
(ab 12) Die Schlümpfe 2 3D:
★ ★ ★ Sa,So 14.30/16 Uhr

Feuchtgebiete: ★ ★ ★ Sa
23 Uhr (ab 16) Global Player -
Wo wir sind isch vorne: ★ ★
Sa,So 18.15/20.30 Uhr Gravity
3D: ★ ★ ★ Sa 16.30/18.30/
20.40/23 Uhr, So 16.30/18.30/
20.40 Uhr (ab 12) Ich - Einfach
unverbesserlich 2: ★ ★ ★ ★
Sa,So 14 Uhr Keinohrhase und
Zweiohrküken 3D: ★ ★ ★
Sa,So 14 Uhr Portugal, mon
amour: ★ ★ ★ ★ Sa,So
18.10 Uhr Prakti.com:
★ ★ ★ ★ Sa 15/17.30/20.10/

23 Uhr, So 15/17.30/20.10 Uhr
(ab 6) Prisoners: ★ ★ ★ Sa
20.10/23 Uhr, So 20.10 Uhr (ab
16) R.E.D. 2: ★ ★ ★ Sa
23 Uhr (ab 16) Rush - Alles für

den Sieg: ★ ★ ★ Sa 15/
17.30/20.10/23 Uhr, So 15/
17.30/20.10 Uhr (ab 12) Sein
letztes Rennen: ★ ★ ★
Sa,So 18.15/20.30 Uhr (ab 6)
V8 - Du willst der Beste sein:
★ ★ ★ Sa,So 14/16.10 Uhr

White House Down: Sa 20.40/
23.10 Uhr, So 20.40 Uhr (ab 12)
Wir sind die Millers: ★ ★ ★
Sa 16/20.30/23 Uhr, So 16/
20.30 Uhr (ab 12) 
Kinozentrum Frauentor
Kartentelefon 0751/3614426
00 Schneider - Im Wendekreis
der Eidechse: ★ ★ ★ Sa
14.30/17.30/20.20/23 Uhr, So
14.30/17.30/20.20 Uhr (ab 6) 2
Guns: ★ ★ ★ Sa 20.10/
23 Uhr, So 20.10 Uhr (ab 16)
Chroniken der Unterwelt -
City of Bones: ★ ★ Sa,So
14.40/17.30 Uhr (ab 12) Metal-
lica Through the Never 3D:
★ ★ Sa,So 17.30 Uhr (ab 16)

Planes 3D: ★ ★ ★ Sa,So
14.30 Uhr Riddick - Überleben
ist seine Rache: ★ ★ ★ Sa
20.30/23 Uhr, So 20.30 Uhr (ab
16) Spieltrieb: ★ ★ ★ Sa
20.10/23 Uhr, So 20.10 Uhr (ab
12) Turbo - Kleine Schnecke,
großer Traum 3D: ★ ★ Sa,So
14.30/17 Uhr 

W E I N G A RT E N
Kulturzentrum Linse
Kartentelefon 0751/51199
Das Lied des Lebens: ★ ★ ★
Sa,So 19 Uhr 

Ü B E RL I N GE N
Cine-Greth
Kartentelefon 07551/63569
2 Guns: ★ ★ ★ Sa 20.45/
22.45 Uhr, So 20.45 Uhr (ab 16)
Der Geschmack von Ap-
felkernen: ★ ★ Sa 18 Uhr (ab
12) Die Schlümpfe 2 3D:
★ ★ ★ Sa,So 14 Uhr Global

Player - Wo wir sind isch
vorne: ★ ★ So 20.20 Uhr
Gravity 3D: ★ ★ ★ Sa 16.15/
18.15/20.30/22.30 Uhr, So
16.15/18.15/20.30 Uhr (ab 12)
Jüdische Kulturtage Über-
lingen 2013: An ihrer Seite: Sa
18 Uhr Jüdische Kulturtage
Überlingen 2013: Dancing in
Jaffa: So 18 Uhr Prakti.com:
★ ★ ★ ★ Sa 22.40 Uhr (ab 6)

Spieltrieb: ★ ★ ★ Sa,So
14.45/17 Uhr (ab 12) Turbo -
Kleine Schnecke, großer
Traum: ★ ★ Sa,So 14/
16.15 Uhr Unbelehrbar: So
18 Uhr Wir sind die Millers:
★ ★ ★ Sa 20.20 Uhr (ab 12) 

Kammer + Tivoli
Kartentelefon 07551/63569
Chroniken der Unterwelt -
City of Bones: ★ ★ Sa,So
18 Uhr (ab 12) Keinohrhase
und Zweiohrküken: ★ ★ ★
Sa,So 14 Uhr Paulette:
★ ★ ★ Sa,So 20.15 Uhr (ab

12) Sein letztes Rennen:
★ ★ ★ Sa,So 15.45/18/

20.20 Uhr (ab 6) V8 - Du willst
der Beste sein: ★ ★ ★ Sa,So
14/16 Uhr 

Kino www.suedkurier.de/kino

Ü B E RL I N GE N
Bodensee-Therme: Bahnhofstraße
27; Sa 10 bis 23 Uhr; So 10 bis 22
Uhr; 07551/30199-0; www.boden-
see-therme.de

H E I L I GE N B E RG
Hallenbad in der Herzgin-Luisen-
Residenz: Fürstenbergstraße 3 5;
Sa/So 7.30 bis 14 Uhr; 07554/
99840

M E E R S B U RG
Meersburg Therme: Uferpro-
menade 10 -12; Sa 10 bis 23 Uhr; So
9 bis 22 Uhr; 07532/4402850;
www.meersburg-therme.de; 

U H L D I N GE N - M Ü H L HO F E N
Schwimmzeiten: 8-10 Uhr Früh-
schwimmen; 10-12 Uhr Familienbad;
Hallenbad Mühlhofen; Kanalweg 3;
Sa/So 8 bis 12 Uhr; 07556/966989;
www.hallenbad-muehlhofen.de

Büchereien

Ü B E RL I N GE N
Stadtbücherei: Steinhausgasse 3;
Sa 10 bis 14 Uhr; 07551/991570

M E E R S B U RG
Stadtbücherei: Kirchstraße 4; Sa
10 bis 13 Uhr; 07532/440266; 

S A L E M
Katholische öffentliche Bücherei
im Pfarrheim Neufrach: So 9.30
bis 10.30 Uhr; 07553/8279301

Museen

Ü B E RL I N GE N
Städtische Galerie Fauler Pelz:
Seepromenade 2; Sa/So 11 bis 17
Uhr; 07551/9910-74; www.staedti-
schegalerie.de; 
Städtisches Museum: Krumme-

bergstraße 30; Sa 9 bis 12.30 Uhr
und 14 bis 17 Uhr; So 10 bis 15 Uhr;
07551/991079; www.museum.ueber-
lingen.de; 

F RI C KI N GE N
Bodenseeobst-Museum: So 10.30
bis 12 Uhr; , auch nach vorheriger
tel. Anmeldung: 07554/98 72 00
(auch kurzfristig); 07554/987200
Gerbermuseum „Zur Lohmühle“:
Dorfstraße 14; So 10.30 bis 12.30
Uhr; auch - kurzfristig - nach Verein-
barung möglich; Tel. 07554/98
30-0; 07554/9830-10
Tüftler Werkstatt Museum: Haupt-
straße 1; So 10.30 bis 12 Uhr; , und
jederzeit nach Vereinbarung - auch
kurzfristig - unter Telefon 0171/721
06 22; 07554/983010

H A GN AU
Das kleine Museum - Spielzeuge
aus zwei Jahrhunderten: (neben
der evangelischen Kirche); Neugar-
tenstraße 20; Sa/So 14 bis 17 Uhr;
Eine einzigartige Sammlung von
Puppen, Puppenstuben, Puppenkü-
chen, Kaufläden und anderer Spiel-
zeuge; 07532/9991
Hagnauer Museum im Bürger-
und Gästehaus: Im Hof 5; So 15 bis
17.30 Uhr
Spielzeugmuseum: Neugartenstr.
20; Sa/So 14 bis 17 Uhr; und auf
Anfrage; 07532/9991; www.puppen-
und-spielzeugmuseum.de; 

H E I L I GE N B E RG
Schloss Heiligenberg: Sa/So 11
Uhr; Führungen um 11, 14 und 15.30
Uhr; montags geschlossen ; 07554/
9983-12

M E E R S B U RG
Ausstellung und Schauanlage
Omas Kaufhaus: Steigstraße 2; Sa
10 bis 18.30 Uhr; 07532/4339611;

www.omas-kaufhaus.de
Bibelgalerie Meersburg - Famili-
enfreundliches Bibel-Erlebnis-
museum: Kirchstraße 4; Sa 11 bis
13 Uhr und 14 bis 17 Uhr; So 14 bis
17 Uhr; Gruppen bitte anmelden;
07532/5300; www.bibelgalerie.de; 

S A L E M
Feuchtmayermuseum: Mimmen-
hausen; Tüfinger Straße 10; Sa/So
11 bis 17 Uhr; Gruppenführungen
auch außerhalb der Öffnungszeiten
auf Anfrage bei der Gemeinde-
verwaltung unter Telefon 07553/
823-12; 07553/82314; www.feutcht-
mayer-museum.de; 
Schloss Salem: Sa 9.30 bis 18 Uhr;
So 10.30 bis 18 Uhr; stündlich
Führungen durch Kloster und
Schloss; 07553/91653-36; www.sa-
lem.de; 

U H L D I N GE N - M Ü H L HO F E N
Pfahlbaumuseum Unteruhldin-
gen: Unteruhldingen; Strandpro-
menade 6; Sa/So 9 bis 17 Uhr;
07556/928900; www.pfahlbauten-
.de; 
Reptilienhaus: Unteruhldingen;
Ehbachstraße 4; Sa/So 9.30 bis 17
Uhr; 07556/929700; www.reptilien-
haus.de; 
Traktormuseum Bodensee: Geb-
hardsweiler 1; Sa/So 9.30 bis 17.30
UhrSa/So 9.30 bis 17.30 Uhr;
07556/928360; www.traktormu-
seum.de; 

Ausstellungen

Ü B E RL I N GE N
Bilder der Wüste - Gemälde von
Sabine Kahane: So 11.30 Uhr;
Galerie Walz Kunsthandel; Bahnhof-
straße 14; ; sowie nach telefonischer
Vereinbarung; 07551/937792;
www.walz-kunsthandel.de
Enthüllungen! 100 Jahre Städti-
sches Museum Überlingen.
Kunst, Kuriositäten und Anekdo-
ten: Sonderausstellung; Reichlin-
Meldegg-Haus
Enthüllungen! Von Zürn bis
Feuchtmayer, von Spitzweg bis
heute: Kunst, Kuriositäten, Anekdo-
ten; Sa 9 - 12.30 und 14 - 17 Uhr; So
10 - 15 Uhr; Städtisches Museum;
Krummebergstraße 30; 07551/
991079S I P P L I N GE N
Ulli Blomeier - Marita Horn-
berger: Malerei und Objekte; Gale-
rie im Bahnhof; Seestraße; Sa 14 bis
18 Uhr; 07551/949937-0

U H L D I N GE N - M Ü H L HO F E N
Das Erbe der Pfahlbauer - Fazina-
tion Welterbe: Pfahlbaumuseum
Unteruhldingen; Strandpromenade
6; Sa/So 9 bis 17 Uhr; 07556/
928900; www.pfahlbauten.de
Design und Malerei - Malerei und
Zeichnungen: von Ute Weinreich
und Gerda Ehinger; Rathaus Ober-
uhldingen

Künstler und Handwerker
Meersburg, Mittelaltermarkt, Samstag 11 bis 22 Uhr und Sonntag, 
11 bis 19 Uhr: Jede Menge „Mittelalter, Mummenschanz und Völ-
lerei“ sind angesagt. Künstler, Handwerker und Händler aus ganz
Deutschland sorgen für buntes Treiben in stilechter Kleidung
und Ausstattung. Zahlreiche Handwerker bieten Einblicke in die
Arbeitsweise der alten Zeit. B I L D :  P E T E R S E N

Das Kino-Team von suedkurier.de empfiehlt:
★★★★ Pflichtfilm ★★★ sehenswert ★★ annehmbar ★ Geschmackssache
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Bilder
www.suedkurier.de/bilder

Aktuell informiert in der Region
Veranstaltungen
www.suedkurier.de/termine

Nachrichten
www.suedkurier.de/bodenseekreis

SAMSTAG

BA I E N F U RT
Manuel Andrack - Andracks
kleine Wandershow: 20.15 Uhr;
Hoftheater; 07 51/56 15 06 30

F RI C KI N GE N
festliches Konzert: mit der Jugend-
kapelle Altheim-Frickingen; dem
Kirchenchor St. Pankratius Altheim
und Hans-Peter Schütz; 19 Uhr;
Pfarrkirche St. Martin

I M M E N STA A D
Gospelchor Akuna Matata: 11.30
Uhr; St. Jodokus-Kirche; 0 75 45/
62 37

OW I N GE N
Chorkonzert, Folk - Country -
Western: 20 Uhr; Ringerhalle
Taisersdorf

U H L D I N GE N - M Ü H L HO F E N
Der schwarze Husar, Krimi-

Theater-Dinner: 19 Uhr; Alte Fabrik
Mühlhofen; 0 75 56/9 29 48 89;
www.fabrik-muehlhofen.de

Ü B E RL I N GE N
Sephardische Lieder - das Erbe
der spanischen Juden, Konzert-
reihe St. Jodok: 20 Uhr; St. Jodok-
Kapelle
Der Diplom-Bauernhof, Auf-
führungen des Theaterhaufe
Nußdorf: 20 Uhr; Dorfgemein-
schaftshaus Nußdorf
Klezmer-Konzert: Yiddish Soul
Food: 20 Uhr; ehemalige Kapuziner-
kirche
Martin Buber „Nachlese“, mit
Oswald Burger: 15 Uhr; Martin-
Buber Jugendherberge; 0 75 51/
42 04; www.jugendherberge-ueber-
lingen.de; info@jugendherberge-
ueberlingen.de

SONNTAG

F RI C KI N GE N

Salemertal Konzerte/Herbst-
konzert: 19 Uhr; Graf-Burchard-
Halle

U H L D I N GE N - M Ü H L HO F E N
Steinzeit-Apfelfest: 0 Uhr; Pfahl-
baumuseum Unteruhldingen;
0 75 56/92 89 00; www.pfahlbau-
ten.de; mail@pfahlbauten.de

Ü B E RL I N GE N
Bilder der Wüste - Gemälde von
Sabine Kahane: 11.30 Uhr; Galerie
Walz Kunsthandel; 0 75 51/
93 77 92; www.walz-kunsthandel.de;
info@walz-kunsthandel.de
Sie und Er und mehr, Humores-
ken und Satiren von und ohne
Ephraim Kishon: 20 Uhr; Städti-
sches Museum; 0 75 51/99 10 79;
www.museum.ueberlingen.de;
museum.ueberlingen@gmx.de
Tag der offenen Tür: 11 Uhr - 16
Uhr; Aufkirchertor - Aufkircherstraße
Konzertvortrag: Hermann Levi: 16
Uhr; Städtisches Museum; 0 75 51/

99 10 79; www.museum.ueberlin-
gen.de; museum.ueberlin-
gen@gmx.de

MONTAG

B E RM AT I N GE N
Feste Spielgruppe, für Kinder von
1,5 bis 3 Jahren: von 1,5 bis 3
Jahre; 9 Uhr - 11.30 Uhr; Mesner-
haus Bermatingen

DIENSTAG

M E E R S B U RG
Ausstellung „Fotografie. Land-
schaft Leute Licht“: 10 Uhr - 17
Uhr; Galerie Bodenseekreis;
0 75 32/49 41 29; www.boden-
seekreis.de/kulturamt; kultur-
amt@bodenseekreis.de

MIT T WOCH

KO N STA N Z
Very British: Eine Reise in die Welt

der britischen Musikmit der Süd-
westdeutschen Philharmonie unter
der Leitung des Gastdirigenten
Jonathan Seers; Einführungsvortrag
eine Stunde vor Konzertbeginn im
Speichersaal im Konzil; Karten: bei
der Südwestdeutschen Philharmo-
nie, beim Stadttheater (07531
/900-155) und bei der Tourist-
Information am Bahnhof (nur Schal-
terverkauf), sowie bei den Ortsteil-
verwaltungen; 20 Uhr; Konzil

Ü B E RL I N GE N
Treff für Integration und interkul-
turelle Bildung - wir sprechen
deutsch: für Eltern, die (fast) kein
Deutsch sprechen; Infos bei J.
Manok-Grundler, Tel. 07551/1795;
9.30 Uhr - 11.30 Uhr; Familientreff
Kunkelhaus; 0 75 51/17 95; www.fa-
milientreff-kunkelhaus.de

DONNERSTAG

M E E R S B U RG

Ausstellung „Fotografie. Land-
schaft Leute Licht“: 10 Uhr - 17
Uhr; Galerie Bodenseekreis;
0 75 32/49 41 29; www.boden-
seekreis.de/kulturamt; kultur-
amt@bodenseekreis.de

FREITAG

B E RM AT I N GE N
Weinprobe mit Winzervesper,
jeden Freitag: Anmeldungen unter
07544/2307 erbeten bis 12 Uhr am
Vortag; 18 Uhr; Markgräflich Ba-
disches Weingut; 0 75 44/23 07;
weinverkauf.bermatingen@t-on-
line.de

Ü B E RL I N GE N
Ja, das ist’s, das ist’s: Ich wollte
mich an mein Volk erinnern,
Georg Büchner zum 200. Ge-
burtstag: Musiklesung mit Luise
Wunderlich und Bernd Settelmeier;
20 Uhr; Stadtbücherei; 0 75 51/
99 15 70

Wochenplan Die wichtigsten Termine der nächsten Tage in der Vorschau www.suedkurier.de/termine

A N Z E I G E

24.10. Duo Youn Sun Nah (Gesang)
Do Ulf Wakenius (Gitarre)
20 h »Lento«-Tour – Jazz

Graf-Zeppelin-Haus

25.10. Nabucco
Fr von Giuseppe Verdi
19.30 h Oper Halle

In italienischer Sprache mit
deutschen Übertiteln
18.45 h Einführung:
Dr. Helmut Weidhase
Graf-Zeppelin-Haus

4.11. Peter Stamm
Mo liest aus »Nacht ist der Tag«
20 h Autorenlesung

Kiesel im k42

7.11. Ungarische
Do Nationalphilharmonie
20 h Baiba Skride, Violine

Lauma Skride, Klavier
Bartók, Mendelssohn u. a.
Graf-Zeppelin-Haus

KINDER UND JUGEND
19.10. Hier wird gespielt!
Sa Zweitägiger
und Bewegungstheaterworkshop
20.10. für Jugendliche zwischen

10 und 13 Jahren
So Sa.: 10-16 h | So.: 11-15 h

Kiesel im k42

25.10. Solo mit Nase
Fr Figurentheater
10 h Anne-Kathrin Klatt I 4 +

auch am Sa., 26.10., 11 h
Kiesel im k42

Vorverkauf: Graf-Zeppelin-Haus
Olgastr. 20 I 88045 Friedrichshafen
Tel. (07541) 288-444 I Fax -446
kartenservice.gzh@friedrichshafen.de
www.kultur-friedrichshafen.de
www.reservix.de
Tageskasse: Di bis Fr 11-13 Uhr
Mo, Di, Mi, Fr 15-17 Uhr I Do 15-18 Uhr

12.10. Lend Me a Tenor –
Sa Otello darf nicht platzen
19.30 h Musikalische Komödie Leipzig

In deutscher Sprache
Graf-Zeppelin-Haus

13.10. Earthquake –
So Chi Ho Han, Klavier
11 h Konzertemit jungen Künstlern

Bartók, Beethoven, Liszt u. a.
Kiesel im k42

13.10. Lend Me a Tenor –
So Otello darf nicht platzen
15.30 h Musikalische Komödie Leipzig

In deutscher Sprache
Graf-Zeppelin-Haus

15.10. Homo Faber nach Max Frisch
Di Bad. Landesbühne Bruchsal
19.30 h 19 h Einführung: V. Westphal

Graf-Zeppelin-Haus

19.10. Malandain Ballet Biarritz
Sa Roméo et Juliette
19.30 h Graf-Zeppelin-Haus

21.10. Bo Skovhus, Bariton
Mo Stefan Vladar, Klavier
20 h Franz Schubert:

Die Winterreise D 911
Graf-Zeppelin-Haus

21.10. Roman Graf
Mo liest aus »Niedergang«
20 h Autorenlesung I Kiesel im k42

22.10. Kasperls Wurzeln
Di Figurentheater für Erwachsene
20 h Kaufmann & Co I Kiesel im k42

23.10. Oleanna
Mi Schauspiel von David Mamet
20 h Wolfgang-Borchert-Theater,

Münster I auch Do., 24.10., 20 h
Bhf. Fischbach
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Teufel: „Beide
Seiten sind schuld“

„Ich gebe beiden Seiten Schuld“,
sagte Ex-Ministerpräsident Erwin
Teufel im Rahmen der „Jüdischen
Kulturtage“ über den Konflikt
zwischen Israel und den Palästi-
nensern. Er sei „von Anfang an
gegen die jüdischen Siedlungen“
im Westjordanland gewesen. Auf
der anderen Seite habe Palästi-
nenserführer Arafat einen Vertrag
„in letzter Minute“ torpediert.
Heute müssten beide Seiten mehr
denn je „die Kraft aufbringen, um
aufeinander zuzugehen und
Kompromisse zu finden“. (hpw)

MARKDORF

Tausende besuchen
Tag der Wirtschaft

Ein Erfolg für das Neukonzept:
Tausende Interessierte sind am
Sonntag zum Tag der Wirtschaft
in das Markdorfer Gewerbegebiet
Riedwiesen geströmt. Rund 40
Betriebe boten einen Einblick in
ihr Geschäftsleben, bei einer Job-
und Ausbildungsbörse sowie
einer Podiumsdiskussion gab es
Informationen aus erster Hand.
Erstmals war der Tag der Wirt-
schaft vom Dixiefest im Mai
entkoppelt. Bürgermeister Georg
Riedmann sprach von einem
„überzeugenden Konzept“. (gup)

KRESSBRONN

19-Jähriger stirbt
noch am Unfallort

Tödliche Verletzungen erlitt ein
19-jähriger Autofahrer am Sonn-
tag gegen 4.45 Uhr bei einem
Unfall auf der B 467 auf Höhe des
Waldstücks „Schwanden“ bei
Kressbronn, teilt die Polizei mit.
In einer Rechtskurve kam er aus
unbekannter Ursache von der
Fahrbahn ab und kollidierte mit
Bäumen. Der Wagen wurde kom-
plett deformiert und die Front
teils abgerissen. (gan)

ERISKIRCH

Teilsperrung auf
B 31 für drei Tage

Die B 31 zwischen Eriskirch und
Langenargen-Oberdorf wird ab
Dienstag, 15. Oktober, halbseitig
gesperrt. Asphaltarbeiten machen
die Sperrung für voraussichtlich
drei Tage notwendig, heißt es in
einer Mitteilung aus dem Land-
ratsamt. Der Verkehr in Richtung
Westen werde ab Kressbronn
über die B 467 in Richtung Tett-
nang und von dort weiter über
die L 333 nach Lochbrücke und
über die B 30 nach Friedrichs-
hafen geführt. (gan)
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Höchstwert
heute Nachmittag

Tiefstwert in der 
Nacht zu morgen

MONTAG, 14. OKTOBER 2013

FRIEDENSPREIS

Schriftstellerin
Alexijewitsch in
Frankfurt geehrt
Kultur

F ranz-Peter Tebartz-van Elst hat es
eilig. Wenn sich ein Bischof am frü-

hen Sonntag in einen Billigflieger setzt,
dann steht etwas auf dem Spiel. Er will
retten, was nicht mehr zu retten ist. Der
Papst soll den verzwickten Fall lösen –
als ob Franziskus Verständnis hätte für
das Fünfsterne-Habitat auf dem Dom-
berg von Limburg. 

Tebartz-van Elst flieht nach Rom,
weil selbst seine Getreuen in Deutsch-
land wanken. Robert Zollitsch distan-
zierte sich von dem barocken Gebaren
des Kollegen und legt ihm den Rücktritt
nahe. Aus gutem Grund: In der Affäre
geht es nicht mehr um einen Bischof,
der Maß und Mitte verloren hat. Es geht
um das Ansehen der katholischen Kir-
che, die sich nach den Missbrauchsfäl-
len 2010 wieder aufrappelt. Das pom-
pöse Gehabe eines Prälaten stört diese
Hoffnungen. Es passt auch nicht in den
Aufbruch in Armut, den Papst Franzis-
kus wünscht. Die Amtszeit des Bischofs
nähert sich dem Ende. Bedauerlich,
dass er das nicht begriffen hat und nun
gedrängt werden muss. 

Kommentar

B I S C HO F  VO N  L I M B U RG  

Es geht ums Ganze 

V O N  U L I  F R I C K E R  
................................................

Mit einem symbolischen „Kiss-
in“ haben einige Dutzend Ma-
rokkaner in der Hauptstadt
Rabat für mehr gesellschaftliche
Toleranz demonstriert. Die Teil-
nehmer der Kundgebung ver-
sammelten sich zu einem öffent-
lichen Treffen vor dem Par-
lament, bei dem sie Küsse aus-
tauschten. Anlass ist die juris-
tische Verfolgung eines 15-jäh-
rigen Jungen und seiner 14-
jährigen Freundin, die ein Kuss-
Foto ins Internet gestellt hatten.
„Unsere Botschaft besteht darin,
die Liebe zu verteidigen“, sagte
einer der Organisatoren. (AFP)

unten rechts

Sag’s mit Liebe

S chlittern die USA in die Zahlungs-
unfähigkeit? Bisher sagte, auch auf-

grund der Erfahrungen der Vergangen-
heit, der gesunde Menschenverstand
Nein zu dieser Horrorvorstellung für
die globalen Finanzmärkte. Doch der
gesunde Menschenverstand spielt kei-
ne Rolle mehr beim Haushaltsstreit
zwischen den Volksvertretern der Welt-
macht. Nur noch wenige Tage bleiben,
um den Super-Gau abzuwenden. Alle
Hoffnungen auf eine Lösung haben
sich erneut zerschlagen.

Hatten lange die Republikaner blo-
ckiert und für die Demokraten unan-
nehmbare Konditionen mit Blick auf
die umstrittene Gesundheitsreform ge-
stellt, so erweist sich jetzt Barack Oba-
ma als größtes Hindernis für eine zu-
mindest kurzfristige Lösung. Entsetzt
sehen die Vertreter des Internationalen
Währungsfonds dieser ideologischen
Unbeweglichkeit zu. Keine Frage: Die
USA sind derzeit dabei, sich internatio-
nal bis auf die Knochen zu blamieren –
und setzen damit die Stabilität der glo-
bal vernetzten Märkte aufs Spiel.

US - H AUS H A LTS ST RE I T

Blamables Spiel

V O N  F R I E D E M A N N  D I E D E R I C H S ,  U S A
................................................

FORMEL 1

Sebastian Vettel
siegt, WM-Feier
aber vertagt
Sport

BILDER: IMAGO STOCK & PEOPLE, PICTURE ALLIANCE/DPA, FOTOLIA

Limburg (dpa/AFP) Nach neuen Vor-
würfen wegen seiner Amtsführung
sucht der Limburger Bischof Franz-Pe-
ter Tebartz-van Elst eine Entscheidung
in Rom. Der 53-Jährige reiste nach län-
gerem Verwirrspiel in den Vatikan, wo
er mit Papst Franziskus über seine Zu-
kunft sprechen will. Noch vor Reise wa-
ren neue Vorwürfe laut geworden. Be-
richten zufolge sollen jahrelang Bau-
kosten unter der Verantwortung des Bi-

schofs verschleiert worden sein. Insge-
samt sollen sich die Baukosten für den
Amtssitz des Bischofs mittlerweile auf
40 Millionen Euro belaufen. Veran-
schlagt waren ursprünglich gut 5 Millio-
nen Euro. Tebartz-van Elst hatte zu-
nächst eine Reise nach Rom „im Laufe
der Woche“ ankündigen lassen. Der Bi-
schof lege seine Zukunft im Bistum
Limburg in die Hände von Papst Fran-
ziskus, hieß es. Ein Bistumssprecher

betonte, dies sei kein Angebot zum
Rücktritt des Oberhirten. Vor dem Lim-
burger Dom demonstrierten gestern
enttäuschte Gläubige zu Wort. Sie for-
derten den Rücktritt des Bischofs.

Kommentar und Seite 4

Sollte der Papst den Limburger Bischof
Tebartz-van Elst zum Rücktritt zwingen?
www.suedkurier.de/umfrage

„Herr Bischof, wir haben es
satt. Treten Sie zurück!“
Dieses Flugblatt wurde ges-
tern vor dem Limburger Dom
verteilt. Bischof Franz-Peter
Tebartz-van Elst (links) eilte
unterdessen nach Rom, um
mit dem Papst über die Zu-
kunft zu sprechen. B I L D :  D PA  

Flucht nach vorne 
➤ Limburger Bischof will 

mit dem Papst sprechen
➤ Neue Vorwürfe wegen

Baukosten für Amtssitz

Valletta (AFP) Im Mittelmeer ist offen-
bar erneut ein Flüchtlingsboot in See-
not geraten. Berichten zufolge waren
zwei Schiffe an einem Rettungseinsatz
beteiligt. Ein Boot mit 400 Flüchtlingen
an Bord hatte zuvor einen Hilferuf ab-
gesetzt. Zuletzt waren am Freitag bei ei-
nem Schiffsunglück zwischen Malta
und der italienischen Mittelmeerinsel
Lampedusa neuen Angaben zufolge
mindestens 33 Bootsflüchtlinge ums
Leben gekommen. An Bord sollen bis zu
400 Menschen gewesen sein. Mehr als
200 konnten gerettet werden.

Hintergrund auf Seite 5

Erneut Flüchtlinge
in Seenot 

Göppingen (dpa) Bei einem Neonazi-
Aufmarsch in Göppingen sind linke Ge-
gendemonstranten auf die Polizei los-
gegangen. Sieben Beamte wurden ver-
letzt, einige von ihnen schwer. Wie die
Polizei mitteilte, griffen Linke mit Fla-
schen und Steinen an. Ein paar Einsatz-
kräfte kamen nach Böllerwürfen mit
Verdacht auf Knalltrauma ins Kranken-
haus. „Es zeigt einmal mehr, dass Ge-
walttäter die direkte Konfrontation mit
der Polizei suchen“, sagte der Göppin-
ger Polizeichef Martin Feigl. Auch unter
den Demonstranten gab es Verletzte. 

Baden-Württemberg, Seite 7

Sieben Polizisten
im Einsatz verletzt 

Washington (dpa) Im Streit um das US-
Schuldenlimit ist vor dem Stichtag am
Donnerstag noch keine Lösung in Sicht.
Gespräche zwischen Präsident Obama
und dem führenden Republikaner im
Abgeordnetenhaus, John Boehner, hat-
ten zu keinem Durchbruch geführt. Im
Streit geht es neben der Anhebung der
Schuldenobergrenze um einen Über-
gangsetat, damit der Verwaltungsstill-
stand beendet werden kann. Einigen
sich die Streitparteien nicht, könnten
die USA nach dem 17. Oktober in die
Zahlungsunfähigkeit abrutschen.

Kommentar „Blamables Spiel“

Haushaltsstreit
geht weiter 

Radolfzell/Waldshut – Zum 150. Beste-
hen der Hochrheinbahn zwischen Kon-
stanz und Basel hat sich Landesver-
kehrsminister Winfried Hermann (Grü-
ne) vorsichtig optimistisch geäußert,
dass die Elektrifizierung der Strecke bis
zum Jahr 2020 erfolgen kann. „Ich wün-
sche mir, dass wir in dieser Dekade die
Elektrifizierung schaffen“, sagte der Mi-
nister bei einer Veranstaltung der Deut-
schen Bahn in Radolfzell. Zugleich ließ

er seine Enttäuschung darüber anklin-
gen, dass die Realisierung der Pläne bis
2017 am Rückzieher der Schweiz von
der Übernahme eines Teils der Finan-
zierung (160 Millionen Euro) geplatzt
war. Die Schweiz fordert von Deutsch-
land im Gegenzug die Annahme des
umstrittenen Fluglärmstaatsvertrages. 

Nach den Plänen beider Nachbarn
soll die Strecke unter anderem mit ei-
nem Halb-Stunden-Taktverkehr befah-
ren und damit auch an das Schweizer
Netz angebunden werden. Bei der Er-
öffnung der Strecke am 13. Juni 1863
brauchte ein Zug von Waldshut nach
Konstanz noch deutlich mehr als zwei-
einhalb Stunden. Heute dauert die
Fahrt gerade mal die Hälfte an Zeit. Im
Unterschied zu Deutschland hat die

Schweiz bereits ihre Streckenabschnit-
te ausgebaut. So sprach sich auch
Schaffhausens Regierungschef Reto

Dubach für rasche Fortschritte dabei
aus. „Ziel muss die Elektrifizierung
sein“, sagte Dubach. 

Baden-Württemberg, Seite 8

Region pocht auf Bahn-Ausbau 
Die Hochrheinstrecke feiert 
ihren 150. Geburtstag. Doch 
die Elektrifizierung steht 
weiterhin in den Sternen

V O N  N I L S  K Ö H L E R
................................................

................................................

„Ich wünsche mir, dass
wir in dieser Dekade die
Elektrifizierung
schaffen.“

Winfried Hermann, Grüne,
Landesverkehrsminister

................................................
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Überlingen

KREISSTRASSE 7772

Ausgelaufenes Öl
sorgt für Verkehrsstaus
Überlingen – Ein geplatzter
Hydraulikschlauch an einem
Traktor sorgte am Samstag-
abend für einen Großeinsatz
der Freiwilligen Feuerwehren
Überlingen und Owingen.
Ausgelaufenes Hydrauliköl
verschmutzte nach Mitteilung
der Polizei große Teile der
Kreisstraße 7772 beim Golf-
platz und der Landesstra-
ße 195. Zur Unterstützung der
Reinigungsarbeiten musste ein
Spezialfahrzeug herangezogen
werden. Aufgrund des Feuer-
wehreinsatzes kam es zu mas-
siven Verkehrsbehinderungen
zwischen dem Kogenbach-
kreisel und der neuen Bundes-
straße 31.
.......................................

NACHGEHAKT

!Was wurde
eigentlich…

aus der Planung eines Kreis-
verkehrs beim Rathaus in
Uhldingen-Mühlhofen?

Die aus dem Jahre 2011 stam-
mende Planung wurde in die
Tat umgesetzt, denn die Ar-
beiten nähern sich dem Ende.
Noch diese Woche soll die
Fahrbahn asphaltiert werden,
danach folgen die Markie-
rungsarbeiten. Die offizielle
Eröffnung des Kreisels für den
Fahrzeugverkehr ist für Freitag,
25. Oktober, terminiert. Derzeit
wird der Verkehr noch umge-
leitet. Jetzt stehen noch die
Arbeiten zur Gestaltung des
Rathausvorplatzes aus. Im
Februar vorigen Jahres hatte
der Gemeinderat den Umbau
des Knotenpunktes an der
Überlinger-, Tüfinger- und
Aachstraße zu einer Kreis-
verkehrseinrichtung mit einem
Durchmesser von 32 Metern
und vier Straßenästen sowie
der Neugestaltung des Rat-
hausplatzes beschlossen. Die
Kosten belaufen sich auf rund
1,1 Millionen Euro. Ein Zu-
schuss für die Gemeinde in
Höhe von 120 000 Euro ist
bewilligt. (hk)
.......................................

nachrichten

Überlingen/Wald – Die drei Schüler Jo-
nathan (12 Jahre), Joeln (6) und Eowyn
(9) aus Hippetsweiler in der Gemeinde
Wald müssen morgens frühzeitig aus
dem Haus, um rechtzeitig in der Schule
zu sein. Um kurz nach sieben fährt ihr
Bus und bringt sie mit Umstieg in Ru-
hestetten zur Waldorfschule nach
Überlingen. Doch diesmal ist es anders.
Die Kinder warteten vergeblich auf ih-
ren Bus. Den Grund erfuhren sie vom
Fahrer der gegenläufigen Buslinie. Er
rief den Kindern aus dem Fenster zu, ihr
Bus falle aus, weil er in einen Wild-
schweinrudel hinein gefahren sei. Da
liefen die Geschwister zu ihrer Mutter
Gina Hummel zurück, die sie in ihr Auto

verfrachtete und nach Ruhestetten
fuhr. Hummel: „Ich wollte die Kinder
dort in den Bus setzen, der dann nach
Überlingen fährt.“ Als sie auf dem Weg

zu der besagten Haltestelle am Kinder-
garten vorbeifuhr, sah sie dort zwei wei-
tere wartende Kinder stehen. Sie hielt
an, um beide zur Dorfmitte in Ruhestet-

ten mitzunehmen, als von hinten der
Bus heranfuhr, mit dem die Kinder nach
Überlingen fahren sollten. Gina Hum-
mel: „Ich habe dem Busfahrer Zeichen
gegeben, zu halten. Als er darauf nicht
reagierte, bin ich auf- und abgehüpft,
damit er mich sieht. Schließlich habe
ich mich halb auf die Straße gestellt und
ihm bedeutet, er solle anhalten.“ Doch
der Busfahrer habe nicht reagiert und
sei nur um sie herumgekurvt. Der Bus
war also weg. Nachdem Gina Hummel
die Kinder eigenständig zur Schule
nach Überlingen gefahren hatte,
schickte sie an das Busunternehmen ei-
ne Beschwerde-Mail. Kerstin Sehmer,
Geschäftsführerin des Busunterneh-
mens Sehmer in Wald-Walperstweiler,
bestätigte den Wildunfall. „Glückli-
cherweise wurde kein Kind verletzt“,
sagte sie und eine halbe Stunde nach

dem Vorfall sei ein Ersatzbus unterwegs
gewesen. Sie rät: „Wenn der Linienver-
kehr ausfällt, können sich die Eltern das
Großraumtaxi bestellen.“ Dies sollte
aber mit dem Busunternehmen abge-
sprochen sein. Mit dem Vorfall in Ru-
hestetten, so Sehmer, habe ihre Firma
nichts zu tun. „Da müssen Sie sich an
die Regionalbahn Alb-Bodensee (RAB)
wenden.“ Dort wurde der SÜDKURIER
mit einer Absage beschieden. „Ich sage
nichts dazu“, erklärte ein Mitarbeiter,
„Auskünfte behält sich der Geschäfts-
stellenleiter vor.“ Der war nicht zu spre-
chen. Gina Hummel erhielt allerdings
eine E-Mail der RAB: „Wir sind dabei,
den gesamten Vorfall zu überprüfen.
Sobald alle Fakten ermittelt sind, wer-
den wir uns bei Ihnen melden.“
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Busfahrer lässt Schulkinder stehen
Mutter versucht vergeblich, den
Fahrer zum Halten zu bewegen

Gina Hummel, Mutter
von drei Waldorf-
schülern, hat die
Bushaltestelle ihrer
Kinder direkt vor der
Tür. Dort kam der
Schulbus wegen eines
Wildunfalls nicht
rechtzeitig an. 
B I L D :  S C H N U RR

So berichtete der SÜDKURIER am
16. Mai 2011.

Überlingen (hpw)
Die Herausforde-
rungen und Hin-
dernisse beim fikti-
ven Einsatz der
Jahresübung der
Freiwilligen Feuer-
wehr am Samstag
mitten in der engen
Altstadt an der
Ecke Marktstraße/
Kessenringstraße
waren groß, zumal
zu Übungsbeginn
ein falsch parken-
des Auto von der Straße entfernt wer-
den musste. Doch Kreisbrandmeister
Henning Nöh war bei der Manöverkri-
tik dann höchst zufrieden. Unter der
Einsatzleitung von Zugführer Hubert
Ehing hätten die mehr als 60 Einsatz-
kräfte die Schwierigkeiten gut gemeis-
tert. Als Vertreter der Oberbürgermeis-
terin zollte Stadtrat Lothar Fritz der
Feuerwehr Respekt und dankte ihr für
die stete Einsatzbereitschaft. Aus dem
winterlichen St. Valentin in Südtirol wa-
ren Vertreter der Partnerwehr über die
verschneiten Straßen angereist und be-
obachteten die Jahreshauptübung mit
großem Interesse. Auch eine Delegati-
on aus Bad Schandau (Sachsen) war zu
Gast und dankte bei der Abschlussbe-
sprechung im Gerätehaus den Überlin-
ger Kollegen für den Einsatz beim Elb-
hochwasser im Juni.
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Wehr entfernt
Auto für Übung

Ein falsch parken-
des Auto. B I L D :  H P W

Überlingen – Einen besonderen Lie-
derabend geben Irene Mattausch (So-
pran), Simone Hofstetter (Mezzoso-
pran) und Andreas Jetter (Klavier) am
kommenden Samstag, 19. Oktober,
20 Uhr, im Museumssaal. Sie bringen
die Duette von Johannes Brahms und
Felix Mendelssohn-Bartholdy gemein-
sam zur Aufführung. Neben melancho-
lischen, herbstlichen und stillen Lie-
dern gibt es auch die schelmischen, ko-
keten und lustigen Duette, die vielleicht
weniger bekannt sind, zu hören. Neben
„Die Schwestern“ oder „Ich wollt’ mei-
ne Lieb’ ergösse sich“ sind auch ausge-
wählte Lieder von Robert Schumann im
Programm. Mit dem Liederabend pas-
send zum Herbst wollen die Künstler
dem Sommer für dieses Jahr musika-
lisch ein letztes „Lebe wohl“ sagen. Kar-
ten (12 Euro) an der Abendkasse.

Liederabend im
Museumssaal

Irene Mattausch Andreas Jetter

Überlingen – „Ich gebe beiden Seiten
Schuld“, sagt Erwin Teufel (74), langjäh-
riger Ministerpräsident Baden-Würt-
tembergs (1991-2005) zu dem scheinbar
unlösbaren Konflikt zwischen dem
Staat Israel und den Palästinensern. Im
Rahmen der „Jüdischen Kulturtage“
sprach der CDU-Politiker, der seit vie-
len Jahrzehnten der deutsch-israe-
lischen Freundschaft verpflichtet ist,
bei „Buchinger Wilhelmi“ über „Unser
Verhältnis zu Volk und Staat Israel“. Da-
bei betonte Teufel, „von Anfang an ge-
gen die jüdischen Siedlungen“ im West-
jordanland gewesen zu sein. Dem Pa-
lästinenserführer Yassir Arafat, mit dem
er mehrfach Gespräche geführt hatte,
hält er auf der anderen Seite vor, nach
den Oslo-Abkommen (1993/1995) im
Jahr 2000 einen Vertrag mit Israel „in
letzter Minute“ durch nicht zumutbare
Forderungen torpediert zu haben. Auch
heute sei eine Lösung des Konflikts zum
Wohle der Bevölkerung hier wie dort
nur möglich, wenn beide Seiten „die
Kraft aufbringen aufeinander zuzuge-
hen und Kompromisse zu finden“. Für
Oswald Burger, Gemeinderat und Ge-
schichtsforscher, war dies „ein passen-
des Schlusswort“ des Vortrags. „Diese
Kraft müssen wir haben,“, resümierte
er. Und an Teufel gewandt: „Sie haben
uns in die Probleme hineinschauen las-
sen und wir sind alle damit befasst.“ Bei
der anschließenden Diskussion mit
dem Publikum waren indessen ganz
unterschiedlich Positionen herauszu-
hören, wer die größere Schuld am bis-
herigen Scheitern einer Einigung trage.

Er habe Teufel gleich bei der ersten

persönlichen Begegnung als ge-
schichtsbeflissenen Menschen kennen
gelernt. So kenne er Details aus der Ge-
schichte seiner zweiten Heimat Über-
lingen wie kaum ein anderer. Ja, dass er
mit seiner Frau „häufig ganz in der Nähe
der Klinik Buchinger wohnt, macht uns
Überlinger stolz“. Burger zollte dem
Engagement Teufels für die deutsch-is-
raelische Freundschaft großen Res-
pekt, das schon 1966 mit der Mitglied-

schaft in der Deutsch-Israelischen Ge-
sellschaft begonnen habe. Auf vielen
Reisen habe er sich „intensiv mit dem
Land und seinen Problemen auseinan-
dergesetzt“.

Nicht bei Adam und Eva, aber bei Je-
sus begann Erwin Teufel dann seine
kleine Geschichtsstunde über Israel,
den Staat und dessen Konflikte, aber
auch die besondere Verantwortung
Deutschlands. Er erinnerte an die Ju-
denverfolgungen im Mittelalter, die
Dreyfus-Affäre, die Begründung der zi-
onistischen Bewegung durch Herzl En-
de des 19. Jahrhundert und die Balfour-
Deklaration von 1917. Gut, dass es am
Ende noch einige konkrete Rückfragen
zur gegenwärtigen Situation aus dem
Publikum gab. Denn dann wurde es erst
richtig spannend. Das formulierte Vor-
tragsthema wurde vertieft und Teufel
konnte noch einige persönliche Erfah-
rungen, Erlebnisse und Bewertungen
einbringen.

„Wer nicht um seine Herkunft weiß,
hat auch keine Zukunft“, hatte Teufel
zunächst Golo Mann zitiert und dann
aus dem jüdischen Talmud den Satz:
„Das Geheimnis der Versöhnung ist Er-
innerung.“ Und er pflichtete den Wor-
ten von Theodor Heuss bei, dass die
Nachkriegsgeneration zwar „keine
Schuld, aber Scham“ empfinden müss-
ten. „Wir können keinen Widerstand
nachholen als Nachgeborene des Drit-
ten Reiches“, sagte Teufel. Doch es gelte
die Erinnerungskultur und die Freund-
schaft mit dem jüdischen Volk zu pfle-
gen. Das heiße nicht, dass man heute je-
de einzelne Handlung israelischer Re-
gierungen bejahen müsse. Doch auf der
einen Seite müsse das Existenzrecht
und die Zukunft Israels gefördert wer-
den. Auf der anderen Seite halte er ei-
nen „eigenen Palästinenserstaat für ge-
recht und notwendig“.

„Kompromisse erforderlich“

Erwin Teufel (rechts), ehemaliger Ministerpräsident und Überlinger Zweitbürger, im Gespräch mit Gastgeberin Françoise Wilhelmi de Toledo
und Oswald Burger, der zu den Organisatoren der Jüdischen Kulturtage gehört. B I L D :  WA LT E R

Erwin Teufel (74) war 1966 mit 27
Jahren das jüngste Gründungsmitglied
der Deutsch-Israelischen Gesellschaft
in Berlin, zu deren Vorsitzenden Willy
Brandt gewählt wurde. Im gleichen Jahr
machte er mit einer Delegation Berliner
Politiker seine erste Reise nach Israel,
mit dem ihn seither, wie er sagt, „eine
große Liebe“ verbindet. Der CDU-
Politiker setzte sich auch in seiner Zeit
als Ministerpräsident zwischen 1991
und 2005 intensiv für die deutsch-
israelische Freundschaft und die För-
derung von Gedenkstätten und Ini-
tiativen ein, die an das nationalsozialis-
tische Unrecht erinnern. Gut befreundet
war Teufel mit dem langjährigen Jerusa-
lemer Bürgermeister Teddy Kollek. Im
Juni 2005 wurde er in der Knesset mit
dem Teddy-Kollek-Preis der Jerusalem
Foundation ausgezeichnet. Während
seiner aktiven politischen Zeit kam es
unter anderem auch zu drei Begegun-
gen mit Palästinenserführer Yassir
Arafat. (hpw)

Zur Person

➤ Erwin Teufel spricht bei den Jüdischen Kulturtagen
➤ Thema: „Unser Verhältnis zu Volk und Staat Israel“

V O N  H A N S P E T E R  W A L T E R
................................................
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Überlingen

VOLKSSPORT

Siebte Auflage 
des Altstadtlaufs
Überlingen (hpw) Zum siebten
Mal startet am kommenden
Samstag, 19.Oktober, der Über-
linger Altstadtlauf, der dieses
Mal von der Kur und Touristik
Überlingen, dem Turnverein
und den Schulen gemeinsam
organisiert wird. Am Nach-
mittag ab 16 Uhr stehen die
Schülerstaffeln auf dem Pro-
gramm, wobei jedes Team aus
drei Läufern besteht. Um 18.45
Uhr fällt der Startschuss zum
Hauptlauf, der über sechs
Altstadtrunden mit insgesamt
7,5 Kilometern geht. Anmel-
dung online unter www.ueber-
lingen-bodensee.de und über
die Schulen (bis 16. Oktober).
Meldeschluss für den Haupt-
lauf ist am 17. Oktober, die
Startgebühr beträgt 10 Euro,
bei einer Nachmeldung am
Lauftag 12 Euro.
.......................................

NACHGERECHNET

!Was kostet 
eigentlich…

…ein Besuch im „Vorarlberg
Museum“ in Bregenz?

➤ 18 Euro Eintritt für zwei
Erwachsene (jeweils 9 Euro)

➤ Eintritt für zwei Kinder bis
19 Jahren frei

➤ 30 Euro für zwei Mal Reis-
pfanne Acapulco mit Knob-
lauch, Shrimps und Sauer-
rahm in der Cantina Me-
xicana Bar (jeweils 
15 Euro)

➤ 26 Euro für zwei Mal Chi-
cken Tacos mit Hühner-
fleisch (jeweils 13 Euro)

➤ 4,20 Euro für zwei Mal Ap-
felsaft, 0,25 Liter (jeweils 2,10
Euro):

➤ 4,20 Euro für zwei Eistee
Zitrone, 0,25 Liter (jeweils
2,10 Euro):

➤ 82,40 Euro Gesamtsumme
➤ Nachgerechnet für zwei

Erwachsene und zwei Kin-
der.

Öffnungszeiten: Montag bis
Sonntag, 10 bis 20 Uhr; Don-
nerstag 10 bis 21 Uhr. (krg)
.......................................

MUSIKKABARETT

Herbstevent im
Linzgau-Kinderheim
Überlingen – Die Band „Zärt-
lichkeiten mit Freunden“ mit
ihrem Musikkabarett „Mitten
ins Herts“ ist zu erleben im
Linzgau-Kinder- und Jugend-
heim in Überlingen-Deisen-
dorf. Termin ist am Freitag, 18.
Oktober, 20 Uhr. Karten für 10
Euro können reserviert werden
unter info@linzgau-kinder-
jugendheim.de.

Nachrichten

Überlingen (amk) Dass „alles wirkliche
Leben Begegnung ist“ zeigte das Bait Jaf-
fe Klezmer Orchestra bei den Jüdischen
Kulturtagen auf sehr eindrucksvolle
Weise. Weit weg von Zupfgeigenhansel,
Jontef oder Feidman haben sie in 20
Bühnenjahren ihren eigenen Stil entwi-
ckelt.

„Auf Ihren Eintrittskarten steht Klez-
mer drauf, also sollen Sie auch Klezmer
kriegen“, verkündete Sascha Schönhaus
kurz vor Konzertende. Das war der gefäl-
lige, vertraute Klezmer mit dem typi-
schen Trillern und Schluchzen und der
ansteckenden Lebensfreude. Ein Hoch-
zeitsliedl eben. Und eine Ausnahme. Die
vier Schweizer lehnen sich zwar inhalt-

lich an die aschkenasische Volksmusik-
tradition und die nichtliturgische jüdi-
sche Musik an, doch die musikalische
Ausdrucksweise der hochkarätigen Mu-
sikanten ist verblüffend und ungewöhn-
lich. „Freylekhe shtikele“, also fröhliche
Stückchen, erklangen dabei seltener. Es
gab keine zweite Geige – dafür aber Bass-
geig und Mandoline, Klarinett und Fidl.
Statt Tsimbl ein Akkordeon. Und einen
prachtvollen Flügel. Auf all diesen ver-
siert gespielten Instrumenten erklang
wie im Programm versprochen „Yiddish
Soul Food“. Jüdisches Essen für die See-
le. Das kleine Basler Orchester „füttert“
sein Publikum seit 20 Jahren ohne erho-
benen Zeigefinger. Hier erscheint die
Klezmertradition ohne Pathos, hier fin-
den weder Anklage noch Geschichtsun-
terricht statt. Sie sind unaufgeregt, brau-
chen keine Show, keine Gute-Laune-

Pointen. Der erste Teil des Abend war frei
von Erklärungen, ohne Handreichung.
Man durfte sich gemächlich einfinden in
diesen anderen Stil, durfte sich an das
moderne Gewand gewöhnen. Viel Mu-
sik, wenig Text. Große Dichte, keine Ab-
lenkung. Ernsthaft ließen sich die Zuhö-
rer in der ausverkauften Kapuzinerkir-
che auf das Musikerlebnis ein. 

Die Brüder Sascha und David Schön-
haus, Andreas Wäldele und Niculin
Christen gelten als eine der führenden
europäischen Klezmer-Bands. Die Eid-
genossen erklingen erdig, orchestral,
manchmal mit der Schwere eines
Brahmsquartettes. Kulturen geben sich
die Hand. Klezmorim treffen auf Sinti
und Roma. Manchmal beißt es sich und
ist dabei doch harmonisch und überzeu-
gend in seiner zielstrebigen Bedächtig-
keit. Dann brachte der große Applaus für

ein Premierenlied die Wende. Nun gab
es auch kleine Geschichten – aber nicht
von „friher“, sondern ganz aktuelle von
Vater Schönhaus, der bei Autofahrten
seine Liedl sang und an die Kinder wei-
tergab. Nein, das Bait Jaffe Klezmer Or-
chestra bringt keine sepia-angehauch-
ten Erinnerungen. Die Musiker haben
mit warmherzigem Elan die musikali-
sche Tradition als Sprungbrett genom-
men und die Lieder behutsam verän-
dert. „Was gewesen ist, ist gewesen“ be-
tonen sie und so gehört das Quartett auf
wohltuende Art zu einer neuen Genera-
tion, die auf launige Geschichten und
die Erwähnung von Auschwitz verzich-
tet. Sie spielen mit stiller Freude und
Nonchalance ihre Musik. Ein wenig zur
Erinnerung, vor allem aber für die Ge-
genwart und die Zukunft. Und genau das
machte diesen Abend einzigartig.

Jüdisches Essen für die Seele 
Bait Jaffe Klezmer Orchestra 
tritt in der Kapuzinerkirche auf

David Schönhaus vom Bait Jaffe Klezmer
Orchestra am Kontrabass. 
B I L D :  K Ö R N E R - A RMBRUSTER

Überlingen – Sie kämen bewusst erst
nach den Wahlen, und nicht, um Effekte
in der Öffentlichkeit zu erhaschen. Sie
kämen mit der Frage: Wie können wir
helfen?

Auf Vermittlung von Roland Binios-
sek, Mitglied im Kreisvorstand der Lin-
ken, besuchte gestern Bundestagsab-
geordnete Annette Groth das Asylbe-
werberheim in Goldbach. Doch wie hel-
fen? Indem sie sich um Familien und
deren Zusammenführung kümmert,
bekam Groth als Bitte mit auf den Weg.
Da war zum Beispiel die aus dem Iran
stammende kurdische Familie von
Khurto Arab und Nase Sabri: Sie verlo-
ren auf der Flucht aus dem Irak drei Kin-
der, leben mit einer behinderten Toch-
ter nun in einem Zimmer in Goldbach,
während ein Sohn in Bielefeld Arbeit
fand und eine Familie gründete. In sei-
ner Nähe leben zu dürfen, das ist ihr
größter Wunsch. Maria Gracia Rinderer
vom „Helferkreis Goldbach“ für Asylbe-
werber weiß um deren Schicksal und

schildert es der Bundestagsabgeordne-
ten – die nun versprach, sich bei den zu-
ständigen Länder-Innenministern für
diese und andere Familien einzusetzen. 

Von der deutschen und europäischen
Asylpolitik nach Goldbach. Groth sagte
nach anderthalbstündigem Rundgang:
„Dadurch, dass ich wesentlich Schlim-
meres gewöhnt bin, finde ich es durch-
aus im Rahmen.“ Doch gebe es „Klei-
nigkeiten“, wo man mit wenig Geld Ver-
besserungen erzielen könne. 

Rinderer und Lehmann hoben beide
hervor, dass durch die andauernde Dis-
kussion der vergangenen Monate in
Überlingen sich etwas zum Positiven
hin bewege. Von den von der Stadt ver-
sprochenen kurzfristigen Verbesserun-

gen sei aber noch nicht viel umgesetzt
worden. So fehlten nach wie vor Spiel-
geräte, die durch den Aufbau neuer
Wohncontainer wegfielen. Um dem
Thema dauerhaft mehr Gewicht zu ver-
leihen, fordert der Helferkreis die Grün-
dung eines Runden Tisches mit Vertre-
tern von Politik, Verwaltung, Bewoh-
nern und Rechtsanwälten. Der Helfer-
kreis selbst, bisher ein loser Zusam-
menschluss von Ehrenamtlichen, er-
wägt für sich eine Vereinsgründung.

Rolf Lehmann sagte Groth gegen-
über, dass es nahezu unmöglich sei, ei-
ne Anschlussunterbringung, aus Gold-
bach heraus in eine eigene Wohnung,
zu finden. In der Bevölkerung müsse
noch „viel Lobbyarbeit“ geleistet wer-

den, bevor die Vermieter Türen öffnen.
Rinderer regte an, wenigstens in den
Wintermonaten freie Ferienwohnun-
gen zu vermieten. „Vielleicht erkennen
die Vermieter dann, wie schön es ist, mit
diesen Menschen zusammen zu le-
ben.“ Sie lobte die Bewohner für ihr Ver-
halten den Neuankömmlingen gegen-
über. „Ein beeindruckendes Beispiel
von Toleranz.“ Wenn sie ankommen,
„Stahlbett und Stahlschrank sehen, das
ja schon ein bisschen wie eine Gefäng-
niszelle wirkt, wenn auch Tränen flie-
ßen“ – dann machten sich schnell ande-
re Bewohner bemerkbar, helfen, trös-
ten und laden zum Essen ein. 
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Asyl-Kreis fordert runden Tisch
➤ Bundestagsabgeordnete

Annette Groth in Goldbach
➤ Linken-Politikerin setzt

sich für Familien ein

V O N  S T E FA N  H I L S E R
................................................

Annette Groth (Jahrgang 1954, verhei-
ratet, Entwicklungssoziologin) wuchs
bei Bielefeld auf. Sie ist menschen-
rechtspolitische Sprecherin der Fraktion
Die Linke im Bundestag und Mitglied im
Ausschuss für Menschenrechte und
humanitäre Hilfe. Zweimal wurde sie
über die Landesliste in den Bundestag
gewählt, 2009 als Direktkandidatin in
Pforzheim, 2013 im Bodenseekreis. 

Zur Person

Der Glacier-Express auf dem Weg in die Berge? 

Nein, dieses in Überlingen entstandene Bild zeigt die Firma Bodan vor Säntis und
Altmann. Sie leuchtet im tief stehenden Herbstlicht wie das Rot einer Schwei-
zer Eisenbahn. Wer seinen Blick auf den Boden vor Bodan richtet, findet dort

seit Freitag die Einsaat für eine naturnahe Gestaltung des Firmengeländes.
Unter anderem gefördert vom Bundesumweltministerium, soll der Artenreich-
tum auf Betriebsarealen gestärkt werden (Bericht auf nächster Seite). B I L D :  H I L S E R

Annette Groth (2. von
links, Bundestagsab-
geordnete der Linken),
besuchte Goldbach.
Hier traf sie das Ehe-
paar Khurto Arab und
Sabri Nasa, für deren
Familienzusammenfüh-
rung sie sich nun stark
machen möchte. Mit
im Bild (rechts) Maria
Gratia Rinderer vom
Helferkreis für Asylbe-
werber. B I L D :  H I L S E R
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Überlingen (hpw) Die naturnahe Ge-
staltung von Firmengeländen hat sich
die Bodensee-Stiftung auf die Fahnen
geschrieben. Projekte zur Begrünung
und Bepflanzung auf Betriebsarealen
sollen den Artenreichtum stärken. „Die
Aktion ist schon auf großes Interesse ge-
stoßen“, sagt Sven Schulz von der Bo-
densee-Stiftung und sieht in einem Vor-
haben des Naturkost-Großhandels Bo-
dan ein „modellhaftes Vorbild“, das
Schule machen könnte. Bodan wird eine
steile Böschung mit rund 33 Prozent
Neigung auf einer Fläche von mehr als
5000 Quadratmetern mit einem speziel-

len Verfahren begrünen, nach dem hier
ganze Blumenwiesenbiotope nach-
wachsen können und damit Kleintiere
ausgebracht werden. „Das ist auch für
uns etwas ganz Besonderes“, sagt Ge-
schäftsführer Dieter Hallerbach, zumal
die Fläche Grund und Boden des Spital-
und Spendfonds sei.

Die steile Böschung war in den An-
fangsjahren seit dem Neubau ein Sor-
genkind von Firma und Stadt gewesen.
Nun wurde sie etwas abgeflacht, inzwi-
schen mit einer Ammensaat aus Gräsern
eingesät und Schichtwasser führenden
Bereichen mit Kalkschotter bedeckt. Ge-
plant wurde das aktuelle Vorhaben nun
von Maria Stark (Deggenhausertal), die
Fachberaterin für „Natur-Erlebnis-Räu-
me“ und Naturgärten ist. Dabei setzt sie
das so genannte Heudrusch-Verfahren
ein, das Joe Engelhardt entwickelte und

seit vielen Jahren erfolgreich anwendet.
Dabei werden ökologisch wertvolle
Pflanzenbestände aus der Region scho-
nend „abgeerntet“ – mit den Samen und
Sporen des Biotops. So werden nicht nur
die vielfältigen Blütenpflanzen der Ge-
meinschaft, sondern auch Moose und
andere Bestandteile verfügbar, die auf
der neuen Fläche ausgebracht werden.
„Der räumlich enge Bezug zwischen
Spenderbiotop und Begrünungsfläche
sorgt für eine lokaltypische Florenzu-
sammensetzung“, sagt Engelhardt.
Schon im nächsten Jahr werden die ers-
ten blühenden Flächen zu sehen sein.

Im Verlauf des Projekts soll zugleich ein
Leitfaden entstehen, in dem die praktischen
Erfahrungen bei der Umsetzung zusammen-
gefasst werden. Informationen im Internet:
www.business-biodiversity.eu

Aus Problem-Hang wird Vorzeige-Biotop 
Naturnahe Gestaltung von Firmen-
geländen wird bei Naturkost-Groß-
handel Bodan modellhaft umge-
setzt

Eine artenreiche Flora soll bald mit einer Blumenwiese an dieser Böschung beim Bodan-
Bertiebsgelände sprießen, die nach dem so genannten „Heudrusch“-Verfahren eingesät wird.
Für die Internationale Bodensee-Stiftung ist es ein modellhaftes Vorzeigeprojekt für Firmen.
Im Bild (von links) Planerin Maria Stark, Sven Schulz (Bodensee-Stiftung), Bodan-Geschäfts-
führer Dieter Hallerbach und Joe Engelhardt, der das Verfahren entwickelt hat. B I L D :  WA LT E R

D as Asylbewerberheim
in Goldbach mag, ört-

lich gesehen, am Rande
der Wahrnehmungsfähig-
keit liegen. Die Diskussion
um die Zustände dort kam

dennoch mitten in der Überlinger Ge-
sellschaft an. Man interessiert sich, im-
mer wieder ist Goldbach ein Ge-
sprächsthema. Initialgeber hierfür war
die Flüchtlingsorganisation „The Voi-
ce“, die Goldbach im Mai besuchte und
es als „das unmenschlichste Lager“ im
Land bezeichnete. Mit dieser pauscha-
len Kritik schossen sie zwar über die
realen Zustände hinaus, trafen aber ins
Schwarze, wenn es ihr Ziel war, den
Blick auf die in Teilen erbärmlichen Ba-
racken zu lenken. 

Der Gemeinderat wandte seinen
Blick im Juni ab, indem er zur Kritik ih-
res SPD-Kollegen Udo Pursche, der die
Kritik von „The Voice“ pauschal zu-
rückwies, unisono applaudierte. Es
entstand ein politisches Vakuum. In
dieses stießen als die bis dato einzige
politische Gruppierung die im Ge-
meinderat nicht mit einer eigenen
Fraktion vertretenen Grünen. Sie be-
suchten im Juli Goldbach. Nachdem
sich bis jetzt, Mitte Oktober, keine wei-
tere Partei oder Fraktion blicken ließ,
verschaffte sich gestern die hochran-
gigste Vertreterin, die die Linke zum
Thema Asyl aufbieten kann, einen Ein-
blick: Annette Groth, menschenrechts-
politische Sprecherin ihrer Bundes-
tagsfraktion und Abgeordnete im Bo-
denseekreis. Sie lieferte kein vorgefer-
tigtes Bild ab, sondern machte sich ei-
nes. In Folge forderte sie nichts Groß-
artiges, aber auch sie erkannte in der
kurzen Zeit ihres Besuchs, dass mit we-
nigen Mitteln viele Verbesserungen er-
zielt werden könnten. 

Oberbürgermeisterin Sabine Becker
schlug die Einladung aus, den Besuch
der Bundestagsabgeordneten zu be-
gleiten. Man kann zu Groth, bezie-
hungsweise ihrer politischen Färbung
stehen, wie man will. Für Becker war es
aber definitiv eine verschenkte Chan-
ce, sie nicht zu empfangen. 

Erstens hätte sie die Frau kennenler-
nen können, die bei den Bundes-
tagswahlen im September alleine in
Überlingen 588 Erststimmen einsam-
melte und fortan noch öfter lokal ange-
siedelte sozialpolitische Themen aufs
Tapet bringen wird. Und zweitens hätte
Becker fortan besser mitreden können,
wenn das Thema Goldbach wieder auf-
ploppt. 

Eine Frage, die in den nächsten Ta-
gen neben anderen garantiert gestellt
wird, lautet: Warum hat es die Stadt bis
heute nicht geschafft, Spielgeräte, die
beim Aufstellen neuer Wohncontainer
im Frühjahr wegkamen, wieder aufzu-
stellen? Im August versprach die Stadt-
verwaltung eine zeitnahe Umsetzung.
Jetzt es Mitte Oktober. Macht sich ei-
gentlich jemand Gedanken darüber,
dass das für Kinder eine Ewigkeit ist? 

Kommentar
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stefan.hilser@suedkurier.de

Überlingen (hk) „Das verkan(n)te Ge-
nie – Ein Pianist packt aus“, nennt sich
die Veranstaltung der städtischen Mu-
sikschule Überlingen am kommenden
Samstag, 19. Oktober, 20 Uhr, im Kur-
saal. 

Zu Gast ist der Musikkabarettist Ar-
min Fischer, der bereits vor drei Jahren
das Überlinger Publikum anlässlich des
25-jährigen Bestehens der Musikschule
mit seinem damaligen Programm „Ein-
mal Klassik und zurück! Anekdoten
nach Noten“ überzeugt. Auch mit sei-
nem neuen Programm wird nicht nur
für die Ohren, sondern auch für die
Lachmuskeln an diesem Abend jede
Menge geboten werden. 

„Mit lässigem Charme und trocke-
nem Witz“, wie es in der Programm-

ankündigung heißt, wird der in Westfa-
len geborene Künstler hinter die Kulis-
sen des Pianistenlebens führen. Seine
augenzwinkernde Biografie vom Klas-
sik-Junkie zum Klavierkomiker streift
alle erinnerungswürdigen Phasen: den
ersten Unterricht, das erste Vorspiel,
die ersten Fingerübungen auf den Spu-
ren der Lust.. Wenn er dann doch mal so
richtig virtuos in die Tasten greift: Die
nächste Pointe kommt bestimmt!

„Es ist Klavierkunst und Humor auf
höchstem Niveau“, freut sich Musik-
schulleiter Ralf Ochs auf die Veranstal-
tung. Bereits um 11 Uhr wird Fischer ei-
ne Musikstunde mit Witz und Fantasie
für Kinder ab acht Jahren anbieten. „Die
Reise zu den drei Tönen“ heißt es dann. 

Der Vorverkauf für die Abendveranstaltung
findet in der Musikschule Überlingen, Grade-
bergstraße, für 12 Euro pro Karte statt. Die
Karte an der Abendkasse im Kursaal kostet 13
Euro. Einlass ist um 19.30 Uhr.

Vom Klassik-Junkie zum Klavierkomiker 
Musikschule Überlingen richtet
am Samstag Musikkabarett mit
Armin Fischer im Kursaal aus 

Sie möchten zwei Karten für Armin
Fischer am Samstag, 19. Oktober, 20
Uhr, im Kursaal Überlingen gewinnen?
Der SÜDKURIER verlost fünfmal zwei
Eintrittskarten. Das Mitmachen ist ganz

einfach: Sie wählen bitte die
Telefonnummer 0 13 79/
37 05 00 46, nennen
das Stichwort „Klavier“
sowie Ihren Namen, Ihre

Adresse und Telefonnum-
mer. Die Hotline ist heute, 15. Oktober,
bis 23.30 Uhr, geschaltet. Ein Anruf aus
dem Festnetz der Telekom kostet 50
Cent. Die Gewinner werden im SÜDKU-
RIER am Donnerstag veröffentlicht. Die
Karten liegen zur Abholung an der
Abendkasse bereit. Bitte Ausweis nicht
vergessen. (hk)

Karten-Verlosung

Armin Fischer tritt am Samstag auf Einladung
der städtischen Musikschule Überlingen im
Kursaal auf. B I L D :  P R

Überlingen – Niemand hat die Künstle-
rin Sabine Kahane und ihren Mann, den
Schriftsteller Chaim Noll, in die Wüste
geschickt. Sie sind aus freien Stücken
dorthin gezogen, einige Jahre nachdem
die beiden gebürtigen Ostberliner 1995
nach Israel auswanderten, und sie sind
beide dort sehr kreativ. Kahane verlässt
die Negev gar nicht mehr, ihr Mann nur
selten. Einblicke in ihr Werk ermögli-
chen in Überlingen dennoch die vierten
Jüdischen Kulturtage. Die Galerie Walz
stellt Kahanes „Bilder der Wüste“ noch
bis 18. Januar 2014 aus. Anlässlich der
Vernissage am Sonntag reiste Noll an. Er
las dann am Nachmittag im Museums-
saal aus seinem Band „Kolja. Geschich-
ten aus Israel“ und unterhielt sich mit
dem Publikum und Oswald Burger, Mit-
Organisator der Kulturtage.

„Die Wüste als Erneuerungsort.“ Die-
se Worte, die der Münchner Kunsthisto-
riker Bruno Alber in seiner Laudatio auf
Kahane gebraucht, treffen auch auf bei-
de Ehepartner Kahane und Noll zu.
Aber dieser Satz impliziert: Erneuern
lässt sich nur bereits Vorhandenes. Und
so ist es Alber wichtig, auf das Judentum
als „Wurzelgrund“ von Kahanes Schaf-
fen zu verweisen. Denn ihre Bilder be-
dürften „keiner ästhetischen Auf-
schlüsselung“. Dass sie „überwältigend
schön“ und handwerklich gekonnt sei-
en und tief in der abendländischen
Kunsttradition stünden, das sehe man
sofort. Doch so unzulänglich es sei, bei
der Interpretation von Rubens’ Werk
dessen Katholizismus zu unterschla-
gen, wie der Kunsthistoriker Willibald
Sauerländer verdeutlicht habe, so we-
nig dürfe man Kahanes Judentum au-
ßen vor lassen: Ohne diesen „Wurzel-
grund“, wie ihn Sauerländer nenne,
„bleibt jede Bildwelt amputiert und
letztlich fremd“.

Kahanes Wüstenbilder zeigen viele

biblische Szenen und archaische Land-
schaften. Zwischen „Oase“ und
„Nächtlichem Feuer“ sitzen die Welt-
klasse-Instrumentalisten Rebecca Rust
(Violoncello) und Friedrich Edelmann
(Solofagott). Sie spielen Auszüge aus
Max Sterns „Songs auf Ascents“, die
sich auf Psalmen beziehen, die Pilger
beim Aufstieg zum Jerusalemer Tempel
sangen. Stern hat die Stücke eigens für
das Musikerpaar komponiert. Das Fa-
gott klingt passagenweise wie das ritu-
elle jüdische Schofar-Horn. Musik und
Bilder verschmelzen zu einer Harmo-
nie.

Stern ist nicht nur ein Freund von
Rust und Edelmann, sondern auch ein
guter Bekannter von Kahane und Noll.
Und wieder schließt sich so bei diesen
Kulturtagen ein Kreis. Der Name Noll
wiederum hatte zuvor Literaturkenner

Oswald Burger aufhorchen lassen.
„Den müssen wir unbedingt für eine Le-
sung gewinnen“, rief er, als Galerist Mi-
chael Walz Noll beiläufig als Mann und
Vertreter Kahanes erwähnte.

Burger stellt den 1954 Geborenen vor.
Beim Thema Israel beziehe man hierzu-
lande oft reflexartig Position, reihe
Schlagwort an Schlagwort. „Chaim Noll
unterläuft in seinen Geschichten dieses
bundesdeutsche Gesellschaftsspiel. Er
erzählt kleine Begebenheiten und gro-
ße Lebensgeschichten.“

Noll liest einige seiner lapidaren Er-
zählungen, etwa die vom indischen
Postfräulein, die mit ihren mangelnden
Sprachkenntnissen unwillkürlich zu ei-
ner besseren Vernetzung der Empfän-
ger beiträgt, deren Briefe sie ständig
vertauscht und die diese sich dann
selbst zustellen. Das, sagt Noll, passiere

oft in diesem ungeheuer lebendigen Is-
rael mit seiner schnell wachsenden Be-
völkerung aus 145 Einwandererlän-
dern, das mit den Judenghettos aus
dem europäischen Mittelalter so gar
nichts gemein habe: dass Negatives ei-
ne positive Wendung erfahren könne.
So habe sich etwa aus der Tourismus-
Flaute aufgrund der zweiten Intifada,
die Arbeitssuchende zu neuen Ge-
schäftsideen zwang, eine prosperieren-
de Hightech-Industrie entwickelt. Al-
lerdings lese man in deutschen Medien
wenig über den Alltag, etwa das zum
großen Teil ganz undramatische Zu-
sammenleben von Israelis und Palästi-
nensern. Er schreibe keine „idealis-
tische Literatur“, sondern halte sich an
die Realität, so Noll. „Ich finde Men-
schen als Studienobjekte das Interes-
santeste, was es gibt.“

Kunst aus Israel im Doppelpack
➤ Kahane-Ausstellung bei

Jüdischen Kulturtagen
➤ Ehemann und Autor Noll

liest im Museumssaal 

V O N  S Y LV I A  F L O E T E M E Y E R
................................................

Kunst, Musik und Literatur: Diese kulturelle Kombination ermöglichte die Ausstellung „Bilder der Wüste“ von Sabine Kahane, die im Rahmen
der Jüdischen Kulturtage bei Walz Kunsthandel eröffnet wurde. Die Weltklasse-Instrumentalisten Rebecca Rust (links) und Friedrich Edel-
mann (Zweite von rechts) spielten bei der Vernissage Cello und Fagott. Autor Chaim Noll (rechts) begleitete die Bilder seiner Frau Sabine
Kahane und gab später eine Lesung. Zusammengebracht hat sie alle Galerist Michael Walz (Zweiter von links). B I L D :  F LO E T E M E Y E R

Schreiben Sie uns! 
ueberlingen.redaktion@suedkurier.de
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Überlingen (hpw) Die naturnahe Ge-
staltung von Firmengeländen hat sich
die Bodensee-Stiftung auf die Fahnen
geschrieben. Projekte zur Begrünung
und Bepflanzung auf Betriebsarealen
sollen den Artenreichtum stärken. „Die
Aktion ist schon auf großes Interesse ge-
stoßen“, sagt Sven Schulz von der Bo-
densee-Stiftung und sieht in einem Vor-
haben des Naturkost-Großhandels Bo-
dan ein „modellhaftes Vorbild“, das
Schule machen könnte. Bodan wird eine
steile Böschung mit rund 33 Prozent
Neigung auf einer Fläche von mehr als
5000 Quadratmetern mit einem speziel-

len Verfahren begrünen, nach dem hier
ganze Blumenwiesenbiotope nach-
wachsen können und damit Kleintiere
ausgebracht werden. „Das ist auch für
uns etwas ganz Besonderes“, sagt Ge-
schäftsführer Dieter Hallerbach, zumal
die Fläche Grund und Boden des Spital-
und Spendfonds sei.

Die steile Böschung war in den An-
fangsjahren seit dem Neubau ein Sor-
genkind von Firma und Stadt gewesen.
Nun wurde sie etwas abgeflacht, inzwi-
schen mit einer Ammensaat aus Gräsern
eingesät und Schichtwasser führenden
Bereichen mit Kalkschotter bedeckt. Ge-
plant wurde das aktuelle Vorhaben nun
von Maria Stark (Deggenhausertal), die
Fachberaterin für „Natur-Erlebnis-Räu-
me“ und Naturgärten ist. Dabei setzt sie
das so genannte Heudrusch-Verfahren
ein, das Joe Engelhardt entwickelte und

seit vielen Jahren erfolgreich anwendet.
Dabei werden ökologisch wertvolle
Pflanzenbestände aus der Region scho-
nend „abgeerntet“ – mit den Samen und
Sporen des Biotops. So werden nicht nur
die vielfältigen Blütenpflanzen der Ge-
meinschaft, sondern auch Moose und
andere Bestandteile verfügbar, die auf
der neuen Fläche ausgebracht werden.
„Der räumlich enge Bezug zwischen
Spenderbiotop und Begrünungsfläche
sorgt für eine lokaltypische Florenzu-
sammensetzung“, sagt Engelhardt.
Schon im nächsten Jahr werden die ers-
ten blühenden Flächen zu sehen sein.

Im Verlauf des Projekts soll zugleich ein
Leitfaden entstehen, in dem die praktischen
Erfahrungen bei der Umsetzung zusammen-
gefasst werden. Informationen im Internet:
www.business-biodiversity.eu

Aus Problem-Hang wird Vorzeige-Biotop 
Naturnahe Gestaltung von Firmen-
geländen wird bei Naturkost-Groß-
handel Bodan modellhaft umge-
setzt

Eine artenreiche Flora soll bald mit einer Blumenwiese an dieser Böschung beim Bodan-
Bertiebsgelände sprießen, die nach dem so genannten „Heudrusch“-Verfahren eingesät wird.
Für die Internationale Bodensee-Stiftung ist es ein modellhaftes Vorzeigeprojekt für Firmen.
Im Bild (von links) Planerin Maria Stark, Sven Schulz (Bodensee-Stiftung), Bodan-Geschäfts-
führer Dieter Hallerbach und Joe Engelhardt, der das Verfahren entwickelt hat. B I L D :  WA LT E R

D as Asylbewerberheim
in Goldbach mag, ört-

lich gesehen, am Rande
der Wahrnehmungsfähig-
keit liegen. Die Diskussion
um die Zustände dort kam

dennoch mitten in der Überlinger Ge-
sellschaft an. Man interessiert sich, im-
mer wieder ist Goldbach ein Ge-
sprächsthema. Initialgeber hierfür war
die Flüchtlingsorganisation „The Voi-
ce“, die Goldbach im Mai besuchte und
es als „das unmenschlichste Lager“ im
Land bezeichnete. Mit dieser pauscha-
len Kritik schossen sie zwar über die
realen Zustände hinaus, trafen aber ins
Schwarze, wenn es ihr Ziel war, den
Blick auf die in Teilen erbärmlichen Ba-
racken zu lenken. 

Der Gemeinderat wandte seinen
Blick im Juni ab, indem er zur Kritik ih-
res SPD-Kollegen Udo Pursche, der die
Kritik von „The Voice“ pauschal zu-
rückwies, unisono applaudierte. Es
entstand ein politisches Vakuum. In
dieses stießen als die bis dato einzige
politische Gruppierung die im Ge-
meinderat nicht mit einer eigenen
Fraktion vertretenen Grünen. Sie be-
suchten im Juli Goldbach. Nachdem
sich bis jetzt, Mitte Oktober, keine wei-
tere Partei oder Fraktion blicken ließ,
verschaffte sich gestern die hochran-
gigste Vertreterin, die die Linke zum
Thema Asyl aufbieten kann, einen Ein-
blick: Annette Groth, menschenrechts-
politische Sprecherin ihrer Bundes-
tagsfraktion und Abgeordnete im Bo-
denseekreis. Sie lieferte kein vorgefer-
tigtes Bild ab, sondern machte sich ei-
nes. In Folge forderte sie nichts Groß-
artiges, aber auch sie erkannte in der
kurzen Zeit ihres Besuchs, dass mit we-
nigen Mitteln viele Verbesserungen er-
zielt werden könnten. 

Oberbürgermeisterin Sabine Becker
schlug die Einladung aus, den Besuch
der Bundestagsabgeordneten zu be-
gleiten. Man kann zu Groth, bezie-
hungsweise ihrer politischen Färbung
stehen, wie man will. Für Becker war es
aber definitiv eine verschenkte Chan-
ce, sie nicht zu empfangen. 

Erstens hätte sie die Frau kennenler-
nen können, die bei den Bundes-
tagswahlen im September alleine in
Überlingen 588 Erststimmen einsam-
melte und fortan noch öfter lokal ange-
siedelte sozialpolitische Themen aufs
Tapet bringen wird. Und zweitens hätte
Becker fortan besser mitreden können,
wenn das Thema Goldbach wieder auf-
ploppt. 

Eine Frage, die in den nächsten Ta-
gen neben anderen garantiert gestellt
wird, lautet: Warum hat es die Stadt bis
heute nicht geschafft, Spielgeräte, die
beim Aufstellen neuer Wohncontainer
im Frühjahr wegkamen, wieder aufzu-
stellen? Im August versprach die Stadt-
verwaltung eine zeitnahe Umsetzung.
Jetzt es Mitte Oktober. Macht sich ei-
gentlich jemand Gedanken darüber,
dass das für Kinder eine Ewigkeit ist? 
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Überlingen (hk) „Das verkan(n)te Ge-
nie – Ein Pianist packt aus“, nennt sich
die Veranstaltung der städtischen Mu-
sikschule Überlingen am kommenden
Samstag, 19. Oktober, 20 Uhr, im Kur-
saal. 

Zu Gast ist der Musikkabarettist Ar-
min Fischer, der bereits vor drei Jahren
das Überlinger Publikum anlässlich des
25-jährigen Bestehens der Musikschule
mit seinem damaligen Programm „Ein-
mal Klassik und zurück! Anekdoten
nach Noten“ überzeugt. Auch mit sei-
nem neuen Programm wird nicht nur
für die Ohren, sondern auch für die
Lachmuskeln an diesem Abend jede
Menge geboten werden. 

„Mit lässigem Charme und trocke-
nem Witz“, wie es in der Programm-

ankündigung heißt, wird der in Westfa-
len geborene Künstler hinter die Kulis-
sen des Pianistenlebens führen. Seine
augenzwinkernde Biografie vom Klas-
sik-Junkie zum Klavierkomiker streift
alle erinnerungswürdigen Phasen: den
ersten Unterricht, das erste Vorspiel,
die ersten Fingerübungen auf den Spu-
ren der Lust.. Wenn er dann doch mal so
richtig virtuos in die Tasten greift: Die
nächste Pointe kommt bestimmt!

„Es ist Klavierkunst und Humor auf
höchstem Niveau“, freut sich Musik-
schulleiter Ralf Ochs auf die Veranstal-
tung. Bereits um 11 Uhr wird Fischer ei-
ne Musikstunde mit Witz und Fantasie
für Kinder ab acht Jahren anbieten. „Die
Reise zu den drei Tönen“ heißt es dann. 

Der Vorverkauf für die Abendveranstaltung
findet in der Musikschule Überlingen, Grade-
bergstraße, für 12 Euro pro Karte statt. Die
Karte an der Abendkasse im Kursaal kostet 13
Euro. Einlass ist um 19.30 Uhr.

Vom Klassik-Junkie zum Klavierkomiker 
Musikschule Überlingen richtet
am Samstag Musikkabarett mit
Armin Fischer im Kursaal aus 

Sie möchten zwei Karten für Armin
Fischer am Samstag, 19. Oktober, 20
Uhr, im Kursaal Überlingen gewinnen?
Der SÜDKURIER verlost fünfmal zwei
Eintrittskarten. Das Mitmachen ist ganz

einfach: Sie wählen bitte die
Telefonnummer 0 13 79/
37 05 00 46, nennen
das Stichwort „Klavier“
sowie Ihren Namen, Ihre

Adresse und Telefonnum-
mer. Die Hotline ist heute, 15. Oktober,
bis 23.30 Uhr, geschaltet. Ein Anruf aus
dem Festnetz der Telekom kostet 50
Cent. Die Gewinner werden im SÜDKU-
RIER am Donnerstag veröffentlicht. Die
Karten liegen zur Abholung an der
Abendkasse bereit. Bitte Ausweis nicht
vergessen. (hk)

Karten-Verlosung

Armin Fischer tritt am Samstag auf Einladung
der städtischen Musikschule Überlingen im
Kursaal auf. B I L D :  P R

Überlingen – Niemand hat die Künstle-
rin Sabine Kahane und ihren Mann, den
Schriftsteller Chaim Noll, in die Wüste
geschickt. Sie sind aus freien Stücken
dorthin gezogen, einige Jahre nachdem
die beiden gebürtigen Ostberliner 1995
nach Israel auswanderten, und sie sind
beide dort sehr kreativ. Kahane verlässt
die Negev gar nicht mehr, ihr Mann nur
selten. Einblicke in ihr Werk ermögli-
chen in Überlingen dennoch die vierten
Jüdischen Kulturtage. Die Galerie Walz
stellt Kahanes „Bilder der Wüste“ noch
bis 18. Januar 2014 aus. Anlässlich der
Vernissage am Sonntag reiste Noll an. Er
las dann am Nachmittag im Museums-
saal aus seinem Band „Kolja. Geschich-
ten aus Israel“ und unterhielt sich mit
dem Publikum und Oswald Burger, Mit-
Organisator der Kulturtage.

„Die Wüste als Erneuerungsort.“ Die-
se Worte, die der Münchner Kunsthisto-
riker Bruno Alber in seiner Laudatio auf
Kahane gebraucht, treffen auch auf bei-
de Ehepartner Kahane und Noll zu.
Aber dieser Satz impliziert: Erneuern
lässt sich nur bereits Vorhandenes. Und
so ist es Alber wichtig, auf das Judentum
als „Wurzelgrund“ von Kahanes Schaf-
fen zu verweisen. Denn ihre Bilder be-
dürften „keiner ästhetischen Auf-
schlüsselung“. Dass sie „überwältigend
schön“ und handwerklich gekonnt sei-
en und tief in der abendländischen
Kunsttradition stünden, das sehe man
sofort. Doch so unzulänglich es sei, bei
der Interpretation von Rubens’ Werk
dessen Katholizismus zu unterschla-
gen, wie der Kunsthistoriker Willibald
Sauerländer verdeutlicht habe, so we-
nig dürfe man Kahanes Judentum au-
ßen vor lassen: Ohne diesen „Wurzel-
grund“, wie ihn Sauerländer nenne,
„bleibt jede Bildwelt amputiert und
letztlich fremd“.

Kahanes Wüstenbilder zeigen viele

biblische Szenen und archaische Land-
schaften. Zwischen „Oase“ und
„Nächtlichem Feuer“ sitzen die Welt-
klasse-Instrumentalisten Rebecca Rust
(Violoncello) und Friedrich Edelmann
(Solofagott). Sie spielen Auszüge aus
Max Sterns „Songs auf Ascents“, die
sich auf Psalmen beziehen, die Pilger
beim Aufstieg zum Jerusalemer Tempel
sangen. Stern hat die Stücke eigens für
das Musikerpaar komponiert. Das Fa-
gott klingt passagenweise wie das ritu-
elle jüdische Schofar-Horn. Musik und
Bilder verschmelzen zu einer Harmo-
nie.

Stern ist nicht nur ein Freund von
Rust und Edelmann, sondern auch ein
guter Bekannter von Kahane und Noll.
Und wieder schließt sich so bei diesen
Kulturtagen ein Kreis. Der Name Noll
wiederum hatte zuvor Literaturkenner

Oswald Burger aufhorchen lassen.
„Den müssen wir unbedingt für eine Le-
sung gewinnen“, rief er, als Galerist Mi-
chael Walz Noll beiläufig als Mann und
Vertreter Kahanes erwähnte.

Burger stellt den 1954 Geborenen vor.
Beim Thema Israel beziehe man hierzu-
lande oft reflexartig Position, reihe
Schlagwort an Schlagwort. „Chaim Noll
unterläuft in seinen Geschichten dieses
bundesdeutsche Gesellschaftsspiel. Er
erzählt kleine Begebenheiten und gro-
ße Lebensgeschichten.“

Noll liest einige seiner lapidaren Er-
zählungen, etwa die vom indischen
Postfräulein, die mit ihren mangelnden
Sprachkenntnissen unwillkürlich zu ei-
ner besseren Vernetzung der Empfän-
ger beiträgt, deren Briefe sie ständig
vertauscht und die diese sich dann
selbst zustellen. Das, sagt Noll, passiere

oft in diesem ungeheuer lebendigen Is-
rael mit seiner schnell wachsenden Be-
völkerung aus 145 Einwandererlän-
dern, das mit den Judenghettos aus
dem europäischen Mittelalter so gar
nichts gemein habe: dass Negatives ei-
ne positive Wendung erfahren könne.
So habe sich etwa aus der Tourismus-
Flaute aufgrund der zweiten Intifada,
die Arbeitssuchende zu neuen Ge-
schäftsideen zwang, eine prosperieren-
de Hightech-Industrie entwickelt. Al-
lerdings lese man in deutschen Medien
wenig über den Alltag, etwa das zum
großen Teil ganz undramatische Zu-
sammenleben von Israelis und Palästi-
nensern. Er schreibe keine „idealis-
tische Literatur“, sondern halte sich an
die Realität, so Noll. „Ich finde Men-
schen als Studienobjekte das Interes-
santeste, was es gibt.“

Kunst aus Israel im Doppelpack
➤ Kahane-Ausstellung bei

Jüdischen Kulturtagen
➤ Ehemann und Autor Noll

liest im Museumssaal 

V O N  S Y LV I A  F L O E T E M E Y E R
................................................

Kunst, Musik und Literatur: Diese kulturelle Kombination ermöglichte die Ausstellung „Bilder der Wüste“ von Sabine Kahane, die im Rahmen
der Jüdischen Kulturtage bei Walz Kunsthandel eröffnet wurde. Die Weltklasse-Instrumentalisten Rebecca Rust (links) und Friedrich Edel-
mann (Zweite von rechts) spielten bei der Vernissage Cello und Fagott. Autor Chaim Noll (rechts) begleitete die Bilder seiner Frau Sabine
Kahane und gab später eine Lesung. Zusammengebracht hat sie alle Galerist Michael Walz (Zweiter von links). B I L D :  F LO E T E M E Y E R

Schreiben Sie uns! 
ueberlingen.redaktion@suedkurier.de
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Überlingen (hpw) Seine skurrilen Ge-
schichten und bissigen Satiren aus dem
Familienalltag machten hierzulande
große Karriere. Insbesondere, da der is-
raelische Schriftsteller Ephraim Kishon
(1924-2005) die Neigung zur Selbstiro-
nie par excellence praktizierte. Man
denke nur an seine legendäre Bürokra-
tie-Satire „Blaumilchkanal“, die 1970
als Hörspiel und Film Karriere machte.
Mit Sketchen von Kishon gastierte jetzt
das jüdische Theater Bimah aus Berlin
bei den Jüdischen Kulturtagen Überlin-
gen in der Kapuzinerkirche. Unter der
Regie von Dan Lahav spielten Alexan-
dra Julius Frölich und Manfred Kloss ei-

ne Auswahl von Szenen, die um das
Thema Partnerschaft beziehungsweise
Mann und Frau kreisten.

Völlig harmlos beginnen viele Satiren
aus dem Alltag, wie man ihn selbst nur
zu gut kennt, als ob nirgends Gefahr im
Verzug wäre. Ganz schleichend entwi-
ckeln sich die dramatischen Momente,
um irgendwann ins Absurde abzuglei-
ten. Wie beim Auftakt mit der Geschich-
te „Kontakt mit Linsen“ von 1970. Ob-
wohl der Umgang mit den unauffälli-
gen Sehhilfen heute kaum mehr der Er-
wähnung wert ist, können die damals
spektakulären neuen Fertigkeiten noch
immer amüsant in Szene gesetzt wer-
den und das Publikum erheitern. Insbe-
sondere die finale Wendung, wenn die
Brille zum Nonplusultra erhoben wird.

Die typisch Rollenverteilung in der
Ehe wird bei den kosmetischen Vorbe-

reitungen für eine Silvesterparty kli-
scheehaft zugespitzt. Der Mann wartet
immer ungeduldiger auf seine Frau, die
schließlich noch einmal das ganze Ma-
ke-up austauschen muss. Um am Ende
den Spieß umzudrehen: „Wo bleibst du
denn. Ich warte auf dich.“

Beim Gute-Nacht-Märchen „Rot-
käppchen“ spielt Manfred Kloss erst
den bösen Wolf und dann den Jäger,
während die Tochter verängstigt im
Bett kauert. Erst gibt der Vater das große
Ungeheuer, dann schlitzt er als Jäger
den Bauch des Bösewichts auf. Doch
beides kann die Kleine nicht beruhigen. 

Der Wirkung auf das Publikum deut-
lich Abbruch tat bei vielen Geschichten,
dass die Texte zwischen Lesung und
szenischer Darstellung hin und her
wechselten, die Schauspieler viele Pas-
sagen quasi aus dem Buch rezitierten.

Kishon und der „Kontakt mit Linsen“

Rotkäppchen von Ephraim Kishon: Manfred Kloss spielt das Märchen so dramatisch, dass
die Tochter (Alexandra Julia Frölich) ans Einschlafen gar nicht zu denken wagt. B I L D :  WA LT E R

Jüdisches Theater Bimah aus
Berlin mit Szenen des israelischen
Satirikers in der Kapuzinerkirche

Für sie die Chance,
zu uns zu gehören
Zur Diskussion um die Aufnahme von
Asylbewerbern, beziehungsweise zum
Bericht „Verschnaufpause in der Contai-
ner-Debatte“ und zum Kommentar „Auf-
trag ans Volk“ im SÜDKURIER vom 
10. Oktober:

Die Nachrichten zum Thema Asyl häu-
fen sich und die Möglichkeiten, Woh-
nungen zu finden für die Menschen,
denen die Verzweiflung nahe ist, neh-
men ab. Ich schreibe deshalb, um
Nachahmer zu finden: Für mich war es
nie eine Frage, Flüchtlinge aus Afgha-
nistan aufzunehmen. 
Wenn ich an meine Heimat denke, im
Westen: Wir wurden 1939 wie Tiere auf
einen Lastwagen verladen. Es sollte un-
serer eigenen Sicherheit dienen, weil
wir in der Gefahrenzone zwischen
Westwall und Maginot-Linie wohnten.
Ich kam mit einem Schuhkarton mit
Nachthemd und Zahnbürste zum Ab-
transport. Uns wurde versichert, in 14
Tagen seien wir wieder daheim. Leider
wurde daraus nichts. Wir landeten in
Mainfranken und wurden eingewiesen
in ein Zimmer, nach kurzer Begrüßung,
in der wir als „Stockfranzosen“ be-
zeichnet wurden. Wir waren Deutsche!
Nur kamen wir aus der Nähe der fran-
zösischen Grenze. Für uns war dies ein
Schock.
Dies schreibe ich nur zur Einleitung
und zur Erklärung, warum auch wir
Flüchtlinge aus Afghanistan aufge-
nommen haben. 

Leserbriefe geben die Meinung der Ein-
sender wieder. Die Redaktion behält sich
das Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor.

Wir hatten einen Mieterwechsel, muss-
ten die Wohnung modernisieren. Viele
Interessenten kamen und wollten mie-
ten. Darunter die Nachfrage einer Fa-
milie, die uns ihr Leid mitteilte: Sie
kommen aus Afghanistan, der Vater ist
verschwunden, drei Buben, und die
Mutter. Keine Frage, wir waren auch
schon in derselben Lage und stellten
ihnen die Wohnung zur Verfügung. Wir
waren stets zufrieden mit der Entschei-
dung. 
Bei meinem 90. Geburtstag, hier in
Sipplingen, hatten wir sie eingeladen.
Sie sind nun ja auch unsere Dorfbe-
wohner und unsere Hausbewohner
und sie können an meiner Geburts-
tagsfeier gerne teilnehmen. Wir gaben
ihnen die Möglichkeit, zu uns zu gehö-
ren. In diesem Sinne möchten wir Mut
machen.
Sebastian Balzer, 
Sipplingen 

Lesermeinung

Überlingen – Am 1. Advent werden in
der Evangelischen Kirchengemeinde
die neuen Kirchenältesten gewählt. Zu
wählen sind je sieben Älteste in zwei
Wahlbezirken: Paul-Gerhardt- und Auf-
erstehungsbezirk. Diese 14 Ältesten bil-
den zusammen mit den hauptamtli-
chen Mitgliedern des Gruppenamtes
(Diakon und Pfarrer) das Leitungsgre-
mium der Gemeinde, den Kirchenge-
meinderat. Wählen dürfen alle Mitglie-
der der Kirchengemeinde, die das 
14. Lebensjahr vollendet haben, teilt die
Gemeinde in einem Pressetext mit. 

Die Vorbereitungen zur Wahl seien
bereits in vollem Gange. Die Wahl stehe
und falle jedoch mit den Menschen, die
sich für das Ältestenamt zur Wahl stel-
len. Was steckt hinter diesem besonde-
ren Ehrenamt? „Verantwortung über-
nehmen und mitgestalten hat insbe-
sondere in den Kirchen der Reformati-
on einen besonderen Stellenwert“,
schreibt Dekanin Regine Klusmann.
Die Kirchenältesten bilden mit dem Ge-
meindepfarrer den Ältestenkreis. Die
Größe des Keises hängt von der Ge-
meindegröße ab. Den Vorsitz über-
nimmt einer Ältesten oder der Pfarrer.

Es sei leider noch nicht gelungen, ge-
nügend Kandidaten für Kirchenge-
meinderat oder Ältestenkreises zu fin-
den, heißt es in der Mitteilung. Klus-
mann: „Hier beobachten wir mit Be-
sorgnis eine Entwicklung in unserer Ge-
sellschaft, in der das ehrenamtliche En-
gagement grundsätzlich stark zurück-
geht oder Menschen beruflich so stark
belastet sind, dass für ein Ehrenamt kei-
ne Zeit mehr bleibt.“ Umso mehr freu-
ten sie sich über die Menschen, die sich
engagieren, die bereit sind, Zeit zu ge-
ben, sich mit ihrer Kompetenz einzu-
bringen und Verantwortung zu über-
nehmen. Wie Hanspeter Walter, freier
Journalist, der sich wieder für das Amt
des Kirchengemeinderats zur Wahl
stellt. Er begründet sein Engagement
mit einem Zitat von Albert Einstein:
„Mehr als die Vergangenheit interes-
siert mich die Zukunft, denn in ihr ge-
denke ich zu leben.“ Unter dieser Per-
spektive würde er gerne in der Kirchen-
gemeinde weiter mitarbeiten und de-
ren Zukunft mitgestalten. Insbesonde-
re der Zusammenschluss der beiden
Pfarrgemeinden solle als Chance ver-
standen werden. Oder Ulrike Meister,
Oberstudienrätin: „Im Mai des letzten
Jahres wurde ich Mitglied im Kirchen-
gemeinderat und habe gemerkt, wie er-
füllend und richtig die Ausführung ei-
nes solchen Ehrenamtes sein kann.“

Informationen für Interessierte gibt es in den
Pfarrämtern in der Grabenstraße 2 oder im
Jasminweg 18 in Überlingen.

Kirche sucht
Kandidaten

Überlingen – Das Warten hat bald ein
Ende: Die Überlinger Teilorte Hödin-
gen, Bonndorf und Nesselwangen be-
kommen endlich schnelles Internet.
Gestern unterschrieben Oberbürger-
meisterin Sabine Becker und die Vertre-
ter des Internetproviders Teledata, die
Geschäftsführer Armin Walter und Ste-
phan Linz, den Netzbetriebsvertrag. Ab
Sommer 2014 sollen jeweils 520 Bürger
in Nesselwangen und Bonndorf, 660 in
Hödingen sowie Gewerbetreibende
von einer Leistung von 25 bis 50 Mega-
bit profitieren können, Landwirte ent-
fernt liegender Höfe immerhin noch
mit 16 Megabit. Die derzeitige Leistung
liegt in den Gemeinden unter 2 Mega-
bit. Der Preis für den Endkunden wird
mit etwa 25 bis 45 Euro beziffert.

Becker strahlte: „Ich freue mich
wahnsinnig, den Vertrag zu unter-
schreiben. Das ist ein Riesenfort-
schritt“, erinnerte sie an heftige Diskus-
sionen um den Breitbandausbau vor
Jahren. Sie sah sich darin bestätigt, vor-
mals ein Angebot eines Unternehmens
abgelehnt zu haben, das lediglich in
Aussicht gestellt habe, das Netz inner-
halb von drei Jahren auszubauen – mit
Kündigungsmöglichkeit alleine von
Seiten des Anbieters. Dann wäre man
eventuell ohne alles dagestanden: „Da-
für hätte ich später Prügel bekommen“,
glaubt sie und verwies auch auf zwi-
schenzeitliche Verbesserungen bei den
Zuschüssen und der Technik, die einem
ständig einhole.

Helmut Köberlein, städtischer Abtei-
lungsleiter Tiefbau, skizzierte den
jüngsten Weg: Die erste Ausschreibung
erfolgte 2012. Weil zwei Angebote nicht
gewertet werden konnten – sie entspra-
chen nicht der Ausschreibung – wurde
diese aufgehoben und 2013 neu auf den
Weg gebracht. Hier war der günstigste

Anbieter die Teledata, ein Tochterun-
ternehme von Stadtwerk am See, was
Becker in ihrer Funktion als Aufsichts-

ratsvorsitzende doppelt freute.
Die Firma hatte vor drei Jahren einen

Versorgungsauftrag fürs Gewerbege-
biet Oberried angenommen und dank
Vorleistung der Stadtwerke, die Leer-
rohre verlegt hatte, dort mindestens 50
Prozent der Betriebe angeschlossen,
teilte Armin Walter mit. „Firmen hatten
mit Wegzug gedroht. Breitband ist ein
erheblicher wirtschaftlicher Faktor“,
warf Becker ein. Als regionaler Anbieter
gehe man auch dorthin, wo es wehtue
und andere ablehnen, meinte Walter
weiter. Verdient werde mit einem Mix
aus Gewerbetreibenden und Privatleu-
ten, das Risiko bleibe beim Provider.
Dieser übernimmt fast die kompletten
Kosten: In Hödingen werden beispiels-
weise etwa 250 000 Euro investiert, in
Bonndorf zwischen 750 000 und
800 000 Euro. Inklusive Betriebskosten
wird der Gesamtaufwand etwa 1,3 Mil-
lionen Euro betragen. Rund 260 000 Eu-
ro bekommt das Unternehmen von der
Stadt, die wiederum 130 000 Euro Lan-
deszuschuss erhielt und so selbst nur
130 000 Euro dazugeben muss. Da-
durch könne der Endkundenpreis nied-
riger gehalten werden, so Köberlein.

Um möglichst nah am Kunden zu
sein, will Teledata eine Beratungsstelle
in Überlingen einrichten, eine Infover-
anstaltung und in den Ortsteilen „DSL-
Sprechstunden“ anbieten.

Warum die Versorgung so schlecht
ist, erläuterte Stephan Linz, techni-
scher Geschäftsführer. Hödingen wird
von Überlingen aus versorgt, Nessel-
wangen ist an Ludwigshafen ange-
schlossen. Die Kupferleitungen sind zu
lang, das Internet entsprechend lang-
sam. Nesselwangen soll künftig von
Seelfingen/Stockach aus versorgt 
werden. 

Der Internetprovider hat sich ein ehr-
geiziges Ziel gesetzt: 45 bis 50 Prozent
Kunden will er gewinnen.

Schnelles Internet ab Sommer

Mit ihrer Unterschrift besiegelten sie den
Vertrag für schnelles Internet in Hödingen, Bonndorf und

Nesselwangen (von links): Oberbürgermeisterin Sabine Becker
und die Vertreter des Internetproviders Teledata, die Ge-
schäftsführer Armin Walter und Stephan Linz. B I L D :  F E L I X  K Ä ST L E

➤ Stadt und Internetprovider Teledata unterzeichnen Netzbetriebsvertrag
➤ Teilorte Hödingen, Bonndorf und Nesselwangen ab 2014 angeschlossen 

V O N  C H R I S T I A N E  K E U T N E R
................................................

Neun Kilometer Glasfaser wird die
Teledata in die drei Ortsteile zu den
Knotenpunkten verlegen. Glasfasern
ermöglichen die Übertragung von Daten
mit Lichtgeschwindigkeit, haben eine
sehr hohe Reichweite ohne Band-
breitenverluste, keine elektrische
Störanfälligkeit und können mehrere
Dienste über ein Medium, beispiels-
weise Internet, Telefon, Fernsehen,
übertragen. Für die so genannte „letzte
Meile“ in die Haushalte greift Teledata
auf das Kupferkabelnetz der Deutschen
Telekom zurück. Je näher ein Haus am
Knotenpunkt liegt, desto schneller
können die Bürger im Internet surfen.
Gewährleistet wird eine Bandbreite von
etwa 25 bis zu 50 Megabit pro Se-
kunde. Optimal ist die Komplettver-
legung eines Glasfasernetzes, über das
Internet nochmals bedeutend schneller
wird. Das ist in Neubaugebieten wie in
der „Dorfhalde“ in Deisendorf möglich
und wenn ein Versorgungsnetz (Gas/
Wasser/Strom) umgestellt wird und
parallel dazu Leerrohre verlegt werden.
(keu)

Informationen, auch zum Stand des
Ausbaus, im Netz: www.teledata.de 

Glasfaser

................................................

„Firmen hatten mit Wegzug gedroht.
Breitband ist ein erheblicher wirt-
schaftlicher Faktor.“

Sabine Becker, Oberbürgermeisterin
................................................

Überlingen – Passend zu den Frede-
rick-Tagen, die in Baden-Württemberg
zwischen dem 14. und 25. Oktober zum
Vorlesen animieren, veranstalten die
Vorleser vom Verein Lesezeichen in der
Stadtbücherei Überlingen eine Lesung
für Kinder. Am Samstag, 19. Oktober,
präsentieren sie von 15.30 bis 17 Uhr 
Geschichten von wilden Schafen und
zahmen Wölfen in der Stadtbücherei.
Der Eintritt ist frei.

Lesung für Kinder
in der BüchereiHaben auch Sie ähnliche oder ganz

andere Erfahrungen mit diesem Thema
gemacht? Gibt es noch weitere wichtige
und bisher nicht berücksichtigte Ge-
sichtspunkte? Sind Sie von diesem
Thema persönlich betroffen? 
Dann schreiben Sie uns! 
Wir sammeln und veröffentlichen
weitere Meinungen. 

Am schnellsten per E-Mail an 
ueberlingen.redaktion@suedkurier.de

Und was meinen Sie?



Füruns, diewir stolz aufunser abgewo-
genes Urteilen sind, sind solche Figu-
ren die reine Provokation. Vorneweg
Elise, eineAnti-Muttergestalt vongran-
dioser Monstrosität. Sie lässt ihre Kin-
derhungernundfrieren,währendsiees
sich selbst wohlergehen lässt, sie lügt
undbetrügt ihre eigeneTochtermit de-
ren Ehemann, ihrem Schwiegersohn.
IhrMannliegtbereits imSarg,wenndas
Stück beginnt. Mit dem Kammerspiel
„Der Pelikan“ von August Strindberg
hat „Die Färbe“ in Singen die neue
Spielzeit eröffnet.
AlsErsteswirdderSargausdemBüh-

nenraum gerollt. Schon wie Vincent
Wojdacki als Hausknecht Morten mü-
den Schrittes daher schlurft, lässt ah-
nen, dass das Kammerspiel eine Tragö-
die ist. Der offene Raum der „Basilika“,
in der Peter Simon erfreulicherweise
wieder einmal spielen lässt, hat nicht
dieIntimität,diediekleineBühneinder
„Färbe“-Kneipevermittelt.Sollsieauch
nicht. Stattdessen eröffnet sie raum-
greifende Theateratmosphäre. So kön-
nen sich die Seelenkälte und Seelennö-
te der Strindbergschen Figuren aus-
breitenunddemPublikumlangsamins
Herz kriechen.

Katharina Noppeney ist dieses Men-
schen-Mutter-Monster, das Gegenteil
des Pelikans, der sichnach alter Auffas-
sung die Brust aufpickt, um seine Jun-
genmitseinemBlutzunähren.Inihrem
Morgenrock, unterdemdieSpitzenwä-
sche hervorschaut, erschafft sie dieses
Instinktwesen, dessen Gewissenlosig-
keit etwas Welterschütterndes hat. Wie
die Hexe imMärchen, die sich alsMut-
ter verkleidet hat, tritt sie auf. Wie bei
Hänsel und Gretel hat sie ihre Kinder
verbannt – in den dunklen Wald aus
Einsamkeit und Verzweiflung. Gerda,
ihre Tochter, hat sich in sich selbst zu-
rückgezogen, wo sie nicht Gefahr läuft,
auf die offensichtlich sich darbietende
Wahrheit zu stoßen. Sohn Friedrich er-
trägt die Verhältnisse nur mithilfe der
Flasche. Auch diese beiden haben gro-
ße Opferrollen inne, die durch kein
WennundAber eingeschränkt sind.
Peter Simon präsentiert mit Lea Fi-

scher und Ted Siegert zwei neue, junge
Schauspieler, von denen man noch ei-
niges erwarten darf. Lea Fischer um-
weht in ihremUnschuldskleideineVer-
letzlichkeit und Traurigkeit, die einen
um ihre Gerda fürchten lässt. Ted Sie-
gert ist der junge, intellektuelle Fried-
rich, den seine Familiengeschichte von
Innen heraus zerstört und der schließ-
lich kaputt macht, was ihn kaputt ge-
macht hat.
Die Abbildung dessen, was uns als

das Böse an und für sich erscheint, und
seinerunverstelltenGewalt –was fürei-
ne Provokation also in Zeiten des psy-

chologischenAusdifferenzierens. Peter
Simon hat den mitleidlosen, kühl ana-
lysierenden Blick Strindbergs auf die
Bühneübertragen, indemerdieGestal-
ten des schwedischen Dramatikers ge-
geneinanderantreten lässt, als seiensie
nicht Menschen, sondern Archetypen.
Die Abbildung des Bösen an und für
sich–aufdieSpitzegetrieben inderGe-
stalt der Mutter –, der Gewissenlosig-
keit, der Mitleidlosigkeit und ihrer Op-
fer. Wie explosiv dieses Regime der
Selbstsucht jedoch ist, zeigt sich, als
Gerda im Sekretär den Brief des Vaters
findet.
Die „Färbe“-Inszenierung suhlt sich

jedoch mitnichten in depressiver Düs-
ternis,sondernstößtmitscharfemBlick
zum Kern der Geschichte vor, wo sie
Menschen findet mit ihren tiefschwar-
zen Seiten, ihren Schwachheiten und
ihrer Unfähigkeit, die Wahrheit zu er-
tragen.ElmarF.Kühlingwirkt alsbetrü-
gerischerSchwiegersohnmit seinerbe-
denkenlosen Gefühlskälte und in sei-
nem weißen Gigolo-Anzug wie ein
Winkmit dem Zaunpfahl. Auch die Of-
fensichtlichkeit, mit der die vom „Fär-
be“-Hausmaler Gero Hellmuth auf
LeinwandgezeichneteGestaltdenBrief
hält, darf als demonstrativer Akt ver-
standenwerden. Sehther, heißt das, ihr
müsst nur hinschauen. Ein beeindru-
ckender Abend in der „Basilika“.

Weitere Vorstellungen bis 30. November.
Karten unter Telefon 07731/64646 oder
62663

Katharina Noppeney spielt die Hauptrolle in Strindbergs „Der Pelikan“ im Theater „Die Färbe“ in Singen. BILD: FÄRBE

Das Menschen-Mutter-Monster
„Die Färbe“ in Singen beein-
druckt mit August Strind-
bergs Stück „Der Pelikan“

VON MAR I A S CHORP P
................................................

MUSIK

Henriette Gärtner
gastiert in Meßkirch
Die Pianistin Henriette Gärtner
gastiert am Sonntag, 17. No-
vember, 17 Uhr, im Festsaal
Schloss Meßkirch. Das Konzert
steht unter dem Titel „Carna-
val“, auf dem Programm ste-
hen Werke von u.a. Händel,
Nielsen und Verdi. Der Vorver-
kauf läuft über das Bürgerbüro
Meßkirch, Tel: 07575-206-61
oder Tourist-Information, Tel:
07575-206-46 oder E-Mail:
info@messkirch.de. (sk)

LITERATUR

Buchvorstellung und
Lesung in Hohenems
Bettina Spoerri ist am Mitt-
woch, 13. November, 19.30 Uhr,
einmal mehr Gast im Jüdi-
schen Museum Hohenems,
diesmal mit ihrem Romande-
büt „Konzert für die Uner-
schrockenen“. Spoerri arbeitet
als Literatur- und Filmkritike-
rin für die NZZ, sie hat li-
terarische Veranstaltungen
konzipiert, die Solothurner
Literaturtage geleitet und ist
heute die Leiterin des Litera-
turhauses in Lenzburg. Infor-
mation und Reservierung: Tel.
05576 73989 0, office@jm-
hohenems.at. (sk)

THEATER

Der Springende Punkt –
Spöttisch, bös, amüsant
Am Donnerstag, 7. November,
feiert der „Springende Punkt“
in Biberach Premiere mit
seiner neuesten Produktion
„spöttisch, bös, amüsant“. Um
20 Uhr startet das Programm
in der Theaterkneipe Applaus.
Weitere Aufführungen sind am
8., 9. und am 10. November
geplant. Kartentel. 0751/
29 555 777. (sk)

LESUNG

Timur Vermes liest bei
Buch Greuter

„Er ist wieder da“
– mit seinem
satirischen Roman
über die Berliner
Wiederkehr von
Adolf Hitler im 21.

Jahrhundert hat Timur Vermes
wochenlang die Bücher-Bes-
tenlisten besetzt. Am Freitag,
15. November, 19.30 Uhr, gas-
tiert der Erfolgsautor bei Buch
Greuter in Radolfzell. Karten
unter T 07732-940 899 0 oder
07731-8769 0, E-Mail: sekretari-
at@buch-greuter.de. (sk)

Galerie

ImerstenMomentwirkendieBilderder
jüdischen Künstlerin Sabine Kahane,
die derzeit in der Galerie Walz in Über-
lingen ausgestellt werden, etwas fremd.
Ferne Landschaften, Bilder der Wüste,
oftmals in rosa, hellgelb oder hellgrü-
nenPastellfarbengehaltenund impres-
sionistisch angehaucht, sind darauf zu
sehen. Zuweilen ist die karge, felsige
Landschaft eingetaucht in ein unwirkli-
ches Licht, das Stimmungen der Mor-
gen- oder Abendröte heraufbeschwört.
Winzige Figuren bevölkern wie kleine
Insekten die unteren Bildhälften und
manistvonsovielHelligkeitundweißer
Farbe erst einmal geblendet.
Sabine Kahane wird in den fünfziger

Jahren als Tochter eines Graphikers in
Ost-Berlin geboren und besucht die
KunsthochschuleWeißensee.1984kann
siedieDDRverlassenund lebt zunächst
in West-Berlin, bevor sie dann weiter-
ziehtnachRom.Dort kommtsiemitder
jüdischen Lebenswelt in Kontakt und
entscheidet sich, mit ihrem Mann und
denKindernnachIsraelauszuwandern.
Seitmehrals20Jahrenlebtsie jetzt inei-

ner kleine Ansiedlung inmitten der
Wüste Zin und zieht jeden Tagmit ihrer
StaffeleiunddenFarbeninsFreie,wosie
diese einzigartige Landschaft malt, die
immerwiederneuesLicht,neueSpiege-
lungen, Reflexe und ein einzigartiges
Flimmernhervorbringt.
DieBilder sind ineinemlockerenPin-

selduktus gemalt, verfestigen sich je-
dochabundzu,weil dieKünstlerindick
undpastosdieFarbeaufspachtelt,dabei
Farbwulste schafft und so die Oberflä-
che plastisch hervorhebt. Die Berge der
Wüste stechen heraus, weiß, unnahbar,
visuellnicht immerwirklichfassbarund
manchmal bringt eine Oase mit einem

etwas angehauchten Grün oder ein
WasserfalleinwenigAbwechslungindie
helle Palette.
Auch wenn sie „en Plein Air“ gemalt

sind, wirken die Landschaften nicht
wirklich real, sondern wie aus einem
Märchenbuch, was vielleicht auch da-
ran liegt, dass diewinzigenFigurenbib-
lische Geschichten erzählen. Die Israe-
liten, wie sie durch die Wüste ziehen,
Elias auf der Flucht vor Königin Jesebel,
Moses,wie erdenBergbesteigt undDa-
vidderHirtenjungewerdenunterande-
remindieBildereingebaut.Dadurcher-
hält der reale Ort eine Erhöhung, wird
aus seinem gegenwärtigen Umfeld ge-

nommenund in die jüdischeGeschich-
te verankert.
Die Wüste steht nicht für sich, son-

dern ist der Begegnungsort Gottes mit
seinem Volk sowie ein Erneuerungsort
für die Israeliten, die 40 Jahre durch die
Wüste wanderten, um in ihr gelobtes
Land zu kommen. Die Wüste steht für
Entbehrungen, aber auch dafür, dass
der Glaube Berge überwindet. Die Ver-
knüpfung von Gegenwärtigem mit der
Geschichte ist ein wichtiger Teil jüdi-
schen Lebens und jüdischer Kultur und
auch Teil der Kunst von Sabine Kahane.
Nur in diesem spirituellen Kontext sind
die Bilder zu begreifen, die eben nicht
nur Sinneseindrücke wiedergeben, so
wie die Bilder des großen Landschafts-
malers William Turner, der für Sabine
Kahane ein großes Vorbild ist, sondern
immerauchSinnbildersindfürdenDia-
log mit Gott, für die Schöpfung und die
Nähe zur Natur. In einer bewusst ge-
suchtenEinsamkeit, fernabvonderma-
teriell geprägten, geschäftigen Welt,
malt Sabine Kahane einmalige Land-
schaften, welche Geschichte in die Ge-
genwart holen.

Sabine Kahane, Bilder der Wüste, kunst-
handel walz, Überlingen Bahnhofsstraße,
noch bis zum18. Januar, Öffnungszeiten: Di –
Fr 11-13 und15-18 Uhr, Sa 11-16 Uhr, Infotele-
fon: 07551-937792

Ferne Landschaften
Bilder der Wüste und andere
Werke von Sabine Kahana in der
Überlinger Galerie Walz

VON U L R I K E N I E D E RHO F E R
................................................

„Moses besiegt den
Berg“ – die farben-
prächtige Arbeit
entstand 2010. BILD: U.

NIEDERHOFER

Kurz ist dasLeben, langdieKunstundan
den meisten Menschen geht sie spurlos
vorbei. Das Kunstmuseum Ravensburg
geht nun gegen das Urteil an, Kunst sei
ein freudloser Acker. Bis13. Februar lässt
es in seinem Foyer Seifenblasen nieder-
schweben–zwarnuraufeinerLeinwand,
aber wenn man in den Lichtkegel des
Projektors tritt, wird man prompt zum
Akteur in einer Art Videospiel. Oder tre-
ten die Seifenblasen ins reale Leben ein?
Die interaktive Installation „Bubbles“
von Kiyoshi Furukawa und Wolfgang
Muench ist seit13 JahreneinPublikums-
renner im Zentrum für Kunst und Me-
dientechnologien (ZKM) in Karlsruhe,
das es nundenRavensburgern ausleiht.
Wer dieser Kunst begegnet, kann mit

den niedersinkenden „Bubbles“ Ball
spielen, denn die poetisch simpel wir-
kende Arbeit reagiert auf den Schatten
desKörpers.WiebeimSquashkannman
mit Ausfallschritten versuchen, mittels
deseigenenSchattenseineBlasenochzu
erwischen. Mit Händen, Beinen oder
KopfkannmanBlasenauch imSpielhal-
ten, und stetig schweben neue nieder;
mal mehr, mal weniger. Der eine wird
zum Jongleur, der andere sucht sich ei-
nen Zuspiel-Partner. Dabei entsteht au-
ßerdemMusik: Abhängig von der Größe
einer Blase und von der Position, in der
sie getroffen wird, erklingen Töne wie
von einem Glockenspiel. Mit das
Schönste an dieser Kunst: Man kann
beim Spielen keine Punkte sammeln.
Siegen ist ausgeschlossen.
„Heute ist der interaktive Ansatz Be-

standteilvonSpielekonsolen.Abervor13
JahrenwardieseArbeit ihrerZeitweitvo-
raus“, sagt FabianOffert, wissenschaftli-
cher Mitarbeiter am ZKM. „’Bubbles’ ist
Kunst,diesichmitseinemmenschlichen
Gegenüber erst verwirklicht“, sagt Ni-
coleFritz,dieDirektorindesKunstmuse-
ums. Einem „Stück Kunst“, das in sich
abgeschlossen ist, tritt man hier nicht
entgegen. Eine Installation wie „Bub-
bles“,meint Fritz, kompensiere auchdie
Entfremdung des Menschen von der
Technik, die sein Leben bestimmt, aber
fast schon ohne sein Zutun abläuft –
meist genügt es, wenn er dazu Knöpfe
drückt.WirdderMenschvonderTechnik
aber doch gefordert, dann in der Regel
kognitiv – „Bubbles“ dagegen spricht
den Körper an. – Mit „Bubbles“ eröffnet
das Kunstmuseum seine neue Ausstel-
lungsreihe „Favorites“, in der kooperie-
rendeKunstinstitutionen ihre Lieblings-
werke leihweise zur Verfügung stellen.
Wichtig ist Nicole Fritz der offene Cha-
rakterderneueReihe: Sie soll auchMen-
schen ansprechen, die sich sonst nicht
für Kunst interessieren.

Das Kunstmuseum Ravensburg in der Altstadt
(Burgstraße 9) hat Di bis So von11-18 Uhr
geöffnet, Do bis 20 Uhr. Infos im Internet:
www.kunstmuseum-ravensburg.de

Diese Blase platzt
bestimmt nicht
VON H AR A L D RU P P E RT
................................................

Eine Reihe von vier Vorträgen veranstal-
tetdieFrauenakademieandervhUlmab
13. November in Kooperation mit dem
Edwin Scharff Museum am Neu-Ulmer
Petrusplatz. Das Museum widmet im
Moment der Dresdner Malerin Elfriede
Lohse-Wächtler (1899-1940) eine vielbe-
achtete Retrospektive. Die vier Vorträge,
die jeweils mittwochs um 14.30 Uhr im
Museum gehalten werden, blicken hin-
terdiehistorischen,biographischenund
künstlerischenKulissenrundumdielan-
geZeitvergesseneMalerin.Beginnistam
13.November.
Solveig Senft spricht über „Von Beruf:

Künstlerin –ElfriedeLohse-Wächtler, ei-
ne Künstlerin der Avantgarde“ und stellt
dabei die besondere Situation von
Künstlerinnen in den1920er-Jahren vor.
Am 20. November fokussiert Thomas
Stöckle das tragische Ende der Künstle-
rin, die 1940 in Pirna-Sonnenschein von
denNazis vergastwurde.
Der Sammler Rainer Wandel betrach-

tet am 27. November „Die Dresdener
KünstlerszenezwischenEndedesErsten
Weltkrieges und der Nazidiktatur“ und
amMittwoch, 4. Dezember markiert die
Lohse-Wächtler-Expertin Hildegard
ReinhardtdenGeburtstagderKünstlerin
miteinemeigenenVortrag. Infotel. 0731-
7050 25 55, E-Mail: www.edwinscharff-
museum.de. (sk)

Vortragsreihe der
Frauenakademie
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